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Das Desaven gegen den Grafen Uſedom. 

Das Desaveu, welches gegen den preußiſchen Geſandten in Florenz 
zunächſt in der „Norddeutſchen Allg. Zeitung“ officids, dann aber auch 
im „Staatsanzeiger“ officiell ausgeſprochen worden iſt, hat uns nicht 
angenehm berührt. Graf Uſedom hat die Note vom 17. Juni 1866, 
wie ſich von ſelbſt verſteht, auf Grund der Inſtructionen abgefaßt, die 
ihm vom auswärtigen Amte zugegangen find und hat darin der Po: 
litik ſeines Cabinels Ausdruck gegeben. Er hat unter dem Drucke der 
Umſtände die Note überreicht, ohne ihre Redaction vorher in Berlin 
zur Prüfung vorzulegen und hat nach eigenem Ermeſſen den Tag der 
Uebergabe gewählt. Dieſe Abweichungen von dem fonfligen diploma⸗ 
tiſchen Gebrauche werden als entſchuldbar betrachtet. Graf Uſedom 
ſoll nun aber das Mißgeſchick gehabt haben, in einigen Worten und 
Wendungen den Sinn des auswärtigen Amts nicht genau wiedergege⸗ 
ben zu haben. Deswegen lehnt die Staatsregierung in einer durch 
das amtliche Blatt veröffentlichten Erklärung es ab, feine Note in 
allen Stücken zu vertreten. 

Es iſt ganz natürlich, daß kein Botschafter, mag er ſich noch fo 
innig in die Politik feines Chefs hinein gelebt haben, im Stande fein 
wird, für jeden Gedanken denſelben Ausdruck, denſelben Ton, dieſelbe 
Nüance zu finden, deren fein Chef ſich bedient haben würde. Was 
dem Grafen Uſedom begegnet iſt, würde jedem anderen Diplomaten an 
ſeiner Stelle eben ſo gegangen ſein. Hätte der „Staatsanzeiger“ ſich 
darauf beſchränkt, mitzutheilen, daß die ſtiliſtiſche Urheberſchaft an der 
Note vom 17. Juni dem Grafen Uſedom gebührt und daß die Faſſung 
derſelben erſt zehn Tage ſpäter in Berlin bekannt geworden ſei, ſo 
würde eine ſolche Veroffentlichung unverfänglich geweſen fein, und 
würde jeden Kundigen davon unterrichtet haben, daß Graf Bismarck 
eben dieſe oder jene Wendung anders gefaßt haben würde. Das 
Desaven, wie es jetzt vorliegt, enthält aber gewiſſermaßen einen Tadel; 
er iſt ſchmerzlich für einen Staatsdiener, der in verhängnißvoller Zeit 
ſich große Verdienſte erworben, und entmuthigend für jeden Staats: 
diener, der in Zukunft genöthigt fein follte, in ſchwerer Zeit auf eigene 
Verantwortlichkeit zu handeln. 0 

Die Monita, welche das auswärtige Amt gegen die Faſſung der 
Depeſche gezogen hat, können nach unſerem Dafürhalten nur äußerſt 
geringfügig ſein. Die nationale Partei Preußens in allen Nüancen, 
von den Conſervativen bis zu den Demokraten, alſo die große Majo: 
rität des Volkes, hat jene Note mit ungetheilter Befriedigung hinge⸗ 
nommen; ſie hat nicht geahnt, daß irgend Etwas darin enthalten ſei, 
was dem Auge eines zünftigen Diplomaten zu Bedenken Anlaß gäbe. 
Jene kleinen Anſtände wären am paſſendſten in einem recht fecreten 
Schreiben dem Grafen Uſedom zu vertraulicher Kenntnißnahme mitge⸗ 
theilt worden; allein es ſtimmt nicht zu dem Charakter, den die aus: 
wärtige Politik Preußens in den letzten Jahren innegehalten, einem 
bewährten Staatsmann öffentlich das Exereitium zu corrigiren, um 
die völlig unberechtigte Gereiztheit eines Nachbarſtaates zu befriedigen. 

Möge man endlich in Oeſterreich ſich beruhigen über die In: 
tentionen, die Preußen im Juni 1866 gegen den Kaiſerſtaat gehegt, 
indem man ſich erinnert, was man ſelbſt gegen Preußen verübt. Möge 
man daran denken, wie man die Lombardei, wie man Venetien ver⸗ 
loren hat. 

8 Jahre 1859 hatte Oeſterreich gegen die preußiſchen Rath: 
ſchlaͤge einen Angriffskrieg gegen Italien unternommen und verlangte 
gleichwohl die Unterſtützung Preußens in dieſem Kriege. Preußen 
rüſtete in der That zur Unterſtützung Oeſterreichs, verlangte aber, ehe 
es losſchlug, von dem Kaiſerſtaate gewiſſe Garantien, die es davor 
ſchützen ſollten, nicht in öſterreichiſches Vaſallenthum zu verſinken. 
Oeſterreich verweigerte dieſe Garantien; es opferte lieber eine Provinz, 
als feinen Anſpruch auf unbedingte Heerfolge Preußens. Es ver: 
ſchmähte die auf Gleichberechtigung beruhende Bundesgenoſſenſchaft 
Preußens. Während der franzöſiſche Kaiſer vor aller Welt einge: 
ſtand, mit Rückſicht auf die gegen ihn gerichteten Rüftungen Preußens 
von ſeinen Kriegszielen zurückgewichen zu ſein, klagte der oͤſter⸗ 
reichiſche Kaiſer in dem Manifefte von Laxenburg Preußen in wahr: 
heitswidriger Weiſe an, ihn im Stiche gelaſſen zu haben. Daß 
Preußen ſich nicht zum Vaſallen Oeſterreichs herabwürdigen wollte, 
hieß Verrath am Vaterlande! 

Im Jahre 1866 führte Oeſterreich Krieg gegen Italien und 
Preußen. Es ſchlug Italien und wurde von Preußen geſchlagen. 
Es erfüllte dem geſchlagenen Feinde ſein Verlangen, indem es ihm 
von Neuem eine Provinz opferte, und wandte ſich mit dem Reſte der 
ihm gebliebenen Kraft gegen den ſiegreichen Feind, der von Oeſterreich 
feinen Fuß breit Landes, ſondern nur die Löſung des immer unerträg: 
licher gewordenen Druckes verlangte, den Oeſterreich auf ihn auszu⸗ 
üben gewohnt war. Oeſterreich zog die franzöfifche Eitelkeit und Ruh: 
mesliebe 1 005 1 15 Frankreich zum e gegen 
Preußen zu haben, mit fremdländiſcher Hilfe Preußen an der Er⸗ 
he der Selbſtſtändigkeit zu ri er 

Diefem Oeſterreich gegenüber hatte Preußen nur die Wahl, ewig 
ein Vaſall zu bleiben, oder ſich zu bereilen, dem Gegner das Meſſer 
bis an das Heft in die Rippen zu ſtoßen. Wir erwähnen ungern dieſe 
Thatſachen; wir ſind dazu gezwungen, weil man in Wien ſich nicht 
beruhigen will über eine Handlung, die nach Politik und Kriegsrecht 
eine nothwendige geweſen. Wir wünſchen und hoffe, in Zukunft 
mit Oeſterreich in aufrichtiger Freundſchaft zu leben, allein dieſe Hoff: 
nung kann ſich nur verwirklichen, wenn Oeſterreich für immer auf den 
Traum verzichtet, an Preußen einen Vaſallen haben zu können. 
Die Note des Grafen Ufedom hat in Preußen die allgemeinſte Bil: 
ligung gefunden; es war nicht weiſe, durch ein Desaveu ihren nach⸗ 
haltigen Eindruck abzuſchwächen. Wir haben dieſelbe nicht zu bedauern, 
uns ihrer nicht zu ſchämen. Sie iſt als ein Denkſtein hingeſetzt, daß 
Oeſterreich wiſſe, unter welchen Bedingungen es auf unſere Freund- 
ſchaft, unter welchen es auf unſere Feindſchaft zählen darf. Es ift 
unſer Freund, fo lange es unſere Stellung als eine europäiſche Groß⸗ 
macht achtet, und unſer bis auf das Meſſer zu bekaͤmpfende Feind, 
ſobald es an dieſer Stellung zu rütteln verſucht. 


Breslau, 4. Auguſt. 

Indem wir unſeren Leſern über die am 2. d. Mts. in Wien ſtattgeſun⸗ 
dene Volksverſammlung in den Mittheilungen unter „Wien“ ein. n 
ausführlicheren Bericht zugänglich machen, glauben wir, uns in unſerem 
Urtheile über dieſelbe an dieſer Stelle ſehr kurz faſſen zu dürfen, Man wird 
von uns wohl erwartet haben, daß wir uns von derſelben weder was die 


lauer 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einheit, noch was die Freiheit Deutſchlands betrifft, irgend welchen Erfolg 


je verſprachen und man wird es daher völlig glaublich finden, daß unſer 
Gemüth jetzt von keinem Schmerze über irgend eine Enttäuſchung in dieſer 
Beziehung bewegt iſt. Nichtsdeſtoweniger wird man den Wunſch auch bei 
uns noch für gerechtfertigt halten, daß dem Schützenfeſte, welches von vielen 
unſerer Freunde mit aufrichtiger Freude begrüßt worden iſt, dieſer Ausgang 
möchte erſpart werden, — ein Ausgang, über den ſelbſt die „N. Fr. Pr.“ 
nicht umhin kann, ſich in einer ſehr unbefriedigten Stimmung zu äußern. 
„Das Contingent der Neugierigen abgerechnet“, ſagt dieſelbe, „hatten ſich 
die Anweſenden aus drei verſchiedenen Parteien recrutirt. Zuerſt aus der 
großen Maſſe Jener, welche das Programm unſerer ſüddeutſchen Gäſte zu 
unterſtützen gedachten; dann aus jener Minorität, welche der Präſident die 
„Preußenſreundlichen“ nannte und deren Programm wahrſcheinlich in dem 
hingeworfenen Worte des Dr. Hößlinger ausgedrückt iſt, „daß fie in dem 
Südbunde die Permanenz der Schwäche und Zerriſſenheit Deutſch⸗ 
lands ſehen“ — und endlich aus einer compact erſchienenen Arbeiter⸗ 
partei. — Die Verhandlung ſelbſt war von einer Lebhaftigkeit und Erre⸗ 
gung, für welche jeder Maßſtab fehlt. Jedes in die Verſammlung geſchleu⸗ 
derte Wort wirkte wie Blitz und weckte tauſend Donner der Zuſtimmung oder 
des Widerſpruches und je weiter die Debatte vorrückte, um fo lebhafter wur: 
den dieſe Zeichen der Zuſtimmung und Abwehr und manchmal ſchien es, 
als ob die Redner unter dem Stimmengewoge der ſie von allen Seiten um⸗ 
gebenden Zuhörerſchaar nimmer zu Worte kommen ſollten. Wenn trotzdem 
die Verſammlung nicht reſultatlos ſchloß, fo iſt dies zum großen Theile das 
Verdienſt ihres Präſidenten, keineswegs das der Arbeiter oder, da ſie ſich 
geſtern als eine willenloſe Maſſe in den Händen ihrer Führer zeigten, dieſer 
Führer. Pochend auf ihre Organiſation, entſchloſſen, von ihrer vorgefaßten 
Abſicht in keinem Falle auch nur um eines Zolles Breite zu weichen, zerrten 
fie die politiſche Frage auf das Gebiet des Socialismus hinüber und procla⸗ 
mirten in einer Verſammlung, welche der deutſchen Frage galt, daß dieſe 
Frage für fie nicht vorhanden ſei. Prägnanter und jhärfer kann wohl nicht 
der Unterſchied zwiſchen dieſer und einer wahrhaft ſpolitiſchen Partei charak⸗ 
teriſirt werden, als durch die Thatſache, daß Dr. Mayer, der unbeſtrittene 
Führer der ſüddeutſchen Volkspartei, erklärte, er könne nie und nimmer einen 
Ausſpruch acceptiren, welchen ſeine Partei nicht früher gutgeheißen und daß 
die Herren Groß und Hartung von der Tribüne herab ihre „Leute“ durch 
eine Armbewegung dei der Abſtimmung commandirten. Haben auch dieſe 
Vorgänge der Sache der Freiheit in Oeſterreich nicht geſchadet, 
ſo haben ſie der Sache der Arbeiter ſicherlich nicht genützt.“ — 
Soweit die „N. Fr. Preſſe“. Auf eine Kritik auch nur der hervorragendſten 
Redner im Einzelnen einzugehen, halten wir uns wohl mit allem Rechte für 
durchaus nicht verpflichtet. 2 

In Italien ſcheint man von dem ſchweren Geſchicke fcandalöjer Proceſſe 
noch ſo bald nicht erlöſt zu fein. In Lieſem Augenblicke iſt es der Dieb: 
ſtahl der Documente der Parlamentsunterſuchungscommiſſion über die Wirr⸗ 
ſale der Südbahnen, welcher die oͤffentliche Aufmerkſamkeit lebhaft beſchäf⸗ 
tigt, und in welchem man, wie die „Südd. Pr.“ hervorhebt, einen neuen 
Beleg dafür findet, wie weit die Schamloſigkeit der Conſorten und ihrer 
Freunde geht und mit welch eiſerner Stirne ſie dem Geſammturtheil der 
offentlichen Meinung trotzen. Bekanntlich enthielten dieſe Acten ſchwere Be⸗ 
ſchuldigungen gegen den ehemaligen Finanzminiſter Baſtogi als Director der 
Südbahnen und gegen den jüngſt zu Paris verſtorbenen Deputirten Suſani, 
welcher von Baſtogi für die Summe von 1,100,000 Fr. beſtochen worden 
war, um die Conceſſion der genannten Bahnen in die Hände Baſtogi's zu 
bringen. Wie ſich leicht denken läßt, mußte Suſani manche Stimme in der 
Kammer mit einer goldenen Wurſt erkaufen, wofür wenn nicht gerade richter⸗ 
giltige Beweiſe, ſo doch darauf bezügliche und für manche Deputirte ſehr 
compromittirende Enthüllungen in dieſen Papieren vorlagen. Aber auch in 
Betreff Baſtogi's hatte der Berichterſtatter der Unterſuchungscommiſſion aus 
zu achtender Zurückhaltung und um die Ehre der Kammer und des Lan⸗ 
des dem In: und Auslande gegenüber nicht zu ſehr in den Staub 
zu ziehen, vieles, ſehr vieles verſchwiegen und es mußte alſo 
den Betreffenden, beſonders aber Baſtogi, welcher ſich dieſes Früh⸗ 
jahr in Campobaſſo neuerdings zum Deputirten hatte wählen machen, alles 
daran gelegen ſein, dieſe Papiere zu beſeitigen. Es wurden daher verſchie⸗ 
dene Verſuche gemacht und unter anderem in dem Kammerarchiv auch Feuer 
gelegt. Bei welchem dieſer Verſuche oder überhaupt wann die Documente 
verſchwunden, kann nicht präcifirt werden. Genug, fie find nicht mehr vor⸗ 
handen und alle Nachforſchungen waren bisher fruchtlos und werden es wohl 
auch bleiben, denn die Aſche derſelben iſt ſicher ſchon durch alle Winde zer: 
ſtreut. Auffallend iſt bei dieſer Angelegenheit das Benehmen der Blätter 
der Conſorterie, welche ſich alle mögliche Mühe geben, die Wichtigkeit der 
Thatſachen zu ſchwächen und die Schuld auf die untern Beamten oder Die⸗ 
ner der Kammer zu wälzen, von denen wohl einer oder der andere glauben 
mochte, durch Verkauf dieſer Papiere ein gutes Geſchäft zu machen. 

Aus Nom wird geſchrieben, daß die päpſtliche Militärbehörde die eben 
fertig gewordenen Feſtungswerke mit einer Haft ausrüftet, als ob Garibaldi 
mit den Seinen ſchon vor den Thoren Rom's ſtände. Zwar wird von dem 
baldigen Erſcheinen Garibaldis auf dem italieniſchen Feſtlande in italieni⸗ 
ſchen Blättern immer wieder geſprochen, allein dieſe Gerüchte rechtfertigen 
keineswegs die eben erwähnte Haſt, mit welcher die Kanonen auf die Wälle 
der Engelsburg und die anderen Veſten Rom's gebracht werden. Der Kö⸗ 
nig von Neapel beabſichtigt den Monat Auguſt im Lage von Rocca di Papa 
zuzubringen, weil zu jener Zeit Oberſt Charette mit ſeinen legitimiſtiſchen 
Zuaven dieſes Lager beziehen will. Herr v. Sartiges hat vor, die ungenir⸗ 
ten Umtrieben Franz' II. zum Gegenſtande einer diplomatiſchen Mittheilung 
an Cardinal Antonelli zu machen. Die Ausreißereien unter der Fremden⸗ 
legion nehmen zu, und innerhalb 3 Tagen ſind erſt kürzlich wieder 44 Mann 
aus deren Reihen verſchwunden. 

Aus den Nachrichten aus Frankreich glauben wir nur diejenigen Mit⸗ 
theilungen hervorheben zu müſſen, welche auf die Gerüchte von einer Annä⸗ 
herung zwiſchen Oeſterreich und Preußen Bezug haben. Die „Correſpon⸗ 
dance du Nord» Et“ nämlich iſt es, welche über dieſelben jetzt nähere Auf⸗ 
ſchlüſſe zu ertheilen im Stande fein will. Ihr zufolge hat namlich Herr 
v. Beuſt ſchon vor längerer Zeit einen Brief an Hrn. v. Frieſen in der Ab: 
ſicht geſchrieben, daß dieſer ihn in Berlin vertraulich vorzeige. In dieſem 
Briefe ſpricht der Reichskanzler der zͤſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie die 
Ueberzeugung aus, daß die einer Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen ſich widerſetzenden Hinderniſſe jetzt zu beſeitigen wären. Die An⸗ 
träge des Grafen Taufftirchen (im Namen des Grafen Bismarck) habe er 
im Intereſſe der Erhaltung des Friedens ablehnen müſſen. Preußen war 
damals wegen Luxemburgs in offenem Widerſtreite mit Frankreich, und 
Oeſterreich, das die Rolle einer vermittelnden Macht übernehmen gewollt, 
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Expedition: Herrenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 5. Auguſt 1868. 


konnte ſich nicht auf Separat⸗Unterhandlungen einlaſſen. Jetzt ſei die Lage 
eine andere geworden, und eine Verſtändigung der beiden Mächte würde der 
Erhaltung des Friedens dienen. Hr. v. riefen, zur Stellvertretung des 
Hrn. v. Bismarck nach Berlin kommend, unterließ nicht, ſich über den Ge⸗ 
genſtand mit General Moltke, Hrn. v. Thiele, Abeken, v. d. Heydt und 
vor Allem mit Hrn. v. Bismarck zu beſprechen. Die Herren hatten ſich 


geneigt gezeigt und auch der König, nachdem er von dem Briefe des öſter⸗ BE: 
reichiſchen Miniſters Kenntniß erhalten, fol ſich günftig ausgeſprochen haben. 


Herr v. Abeken hatte ſogar den Auftrag bekommen, mit einem formulirten 
Vorſchlage hervorzutreten, als die Interpellation Lamarmora's den Plan 


aufſchieben ließ. Herr v. Beuſt, als er ſah, daß man ſeine Anſicht als die #2 . 


Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Frankreich gefährdend auffaſſe, hab 


das Gerücht von Unterhandlungen dementirt. Herr v. Beuſt wolle vor 5 6 


Allem die Erhaltung des Friedens ſichern und die Verſtändigung mit Preu⸗ 


ßen ſcheine ihm das geeignetfte Mittel; wahrſcheinlich hoffe er zugleich Prem 


ßen von der Allianz mit Rußland abzuziehen. Herr v. Beuſt mache kein 
Hehl daraus, daß er eine Allianz zwiſchen Preußen, Oeſterreich und Frank⸗ 
reich herbeizuführen ſtrebe. 
in wie weit ihre Mittheilungen in Bezug auf alle Einzelheiten genau ſind 


So meldet die „Correſpondance du Norſt⸗Eſt „ß 


fügt ein Pariſer Correſpondent der „K. Z.“ hinzu, weiß ich nicht, doch habe a | 


ich Grund, die Nachricht von dem Briefe des Herrn v. Beuſt an Herrn 


v. Frieſen für richtig zu halten. Was hieſige Blätter von Andraſſy's Auf⸗ 
treten gegen die Allianz mit Preußen zu melden wiſſen, beruht lediglich auf 


Erfindung. Man geht hier von dem Geſichtspunkte aus, die Verſtändigung 5 


mit Preußen müſſe unbedingt auf Koſten von Frankreich und gegen dieſes 5 2 


geſchehen, was man weder in Wien noch in Peſth glaubt. 


In der engliſchen Preſſe ſtreitet man ſich gegenwärtig vor Allem darum, 25 
ob die abgelaufene Seſſion eine fruchtbare oder unfruchtbare geweſen ſei. 


Die Frage ſcheint einfach dahin erledigt werden zu können, daß die Qualität 


des Gewonnenen ungleich beſſer als die Quantität iſt. Im Grunde nämlich 5 
find nur drei wichtige Maßregeln durchgeführt worden: die Reform, die Ab: 


ſchaffung des Kirchenſteuerzwanges und die Bill gegen Wahlbeſtechungen. 
Dazu die Beſchlüſſe behufs Aufhebung der iriſchen Staatskirche, die, wenn 
ſie auch noch zu keinem geſchloſſenen Reſultate führen konnten, doch das Ver⸗ 
dienſt entſcheidender Vorarbeiten für ſich in Anſpruch nehmen dürfen. In 
Summa ſomit blos vier Maßregeln, davon aber jede von weittragender 
Bedeutung für die liberale Fortentwickelung des Landes. Wie immer, neh⸗ 
men die Tories das Verdienſt für ſich in Anſpruch, dieſe Maßregeln in's 
Leben gerufen zu haben. Daſſelbe thaten ſie bekanntlich bei den Kornzöllen, 
der Katholiken⸗ und Juden⸗Emancipation, nebſt noch anderen zeitgemäßen 
Errungenſchaften, denen ſie das Wort redeten, als ihnen das Meſſer an der 
Kehle ſtand, nachdem ſie Jahre lang dagegen gewüthet hatten. Doch, wie 
früher, fo wird ihnen auch diesmal das plumpe Kunftftüd wenig frommen. 


Das Land weiß nur zu wohl, wem es den Dank für das Errungene ſchuldet 


und wird ſich am allerwenigſten diesmal für die Tories begeiſtern, die als 
Reformer und Fanatiker für die iriſche Kirche zugleich in die Wahlſchlacht 
ziehen. en 
Was die ſchon geſtern vollſtändig mitgetheilte engliſche Thronrede ans 
langt, fo lenkt namentlich die „Morning Poſt“ die beſondere Aufmerkſamkeit 
auf folgende Stelle derſelben: 
„Es iſt meine Abſicht, das gegenwärtige Parlament i 
a um mein Bolt baldigit die Nackte des a gut 
tretungsſyſtems, welches die Weisheit des Parlamentes für es herſtellt 
hat, genießen zu laſſen. Ich erwarte mit voller Zuverſicht, daß es ſich 
der hohen Vorrechte, die ihm verliehen worden find, werth zeigen w 
und ich hoffe und vertraue, daß unter dem Segen der göttlichen Vor⸗ 
ſehung der Ausdruck ſeiner Meinung über die großen Fragen der Staats⸗ 
politik, welche die Aufmerkſamkeit des Parlaments beſchäftigt haben und 
unentſchieden bleiben, die bürgerliche und religiöſe Freiheit unverſehrt ers 
halten möge, die allen meinen Unterthanen durch Inſtitutionen und Vers 
trag in meinem Reiche geſichert worden find.“ { 
Die „Morning Poſt“ findet den Appell an die Wähler im Munde der 
Königin gegen allen Brauch. Es ſehe darnach aus, als wolle die Königin 
den Schutz des Parlaments zu Gunſten von Inſtitutionen anrufen, welche 
das Parlament als ungerecht erkannt habe. Disraeli habe die Dreiſtigkeit 
gehabt, die Souveränin zum Wahlagenten zu machen. — Im Uebrigen ver⸗ 
dient nur die wohlwollende Weiſe, in welcher „Daily News“ das Wiener 
Schützenfeſt beſpricht, noch beſondere Erwähnung. Am beſten, meint das 
Blatt, wäre es geweſen, Deutſchöſterreich wäre in Folge des Krieges von 
1866 ganz losgeriſſen und das übrige habsburgiſche Reich zu einem außer⸗ 
deutſchen Donauſtaate gemacht worden. Wenn es aber Oeſtereichs Beſtimmung 
war, noch einige Zeit eine deutſche Macht zu bleiben, dann iſt es ein großes 
Glück, daß Kaiſer Franz Joſeph liberalen Neuerungen nicht unzugänglich 
war. Er hat damit erreicht, daß Wien ſchon heute, 2 Jahre nach der Schlacht 
bei Sadowa, das Mekka des liberalen Deutſchlands geworden. „Feuer und 
Schwert“ (nämlich die Niederlage von Königgrätz) haben diesmal Wunder 
gewirkt. Was und wer das liberale Deutſchland iſt, ſcheint „Daily News“ 
nicht zu wiſſen. 5 
Die neueſten Nachrichten aus Spanien lauten ſehr widerſprechend. Wie 


die neulichen Auſſtandsverſuche keine große Bedeutung gehabt. Die Aus: 
weiſung des Herzogs von Montpenfier und feiner Gemahlin wäre haupt⸗ 
ſächlich deshalb erfolgt, weil erſtexer ſich auf unrechtmäßige Weiſe in den 
Beſitz von Privatbriefen der Königin zu ſetzen verſucht hätte. Ueber dieſe 
wären, nach derſelben Quelle, nicht nur in Madrid, ſondern im ganzen 
Lande die nachtheiligſten Gerüchte verbreitet. Die Königin lebt augenblick⸗ 
lich ſehr zurückgezogen in ihrer Sommer-⸗Reſidenz San⸗Ildefonſo. Dagegen 
heißt es in einer Pariſer Correſpondenz der „Kölniſchen Zeitung“: „Nach 
ſichern Nachrichten bereitet man im Augenblick einen ernſten Aufftand in 
Spanien vor. Der größte Theil der ſpaniſchen Emigranten, welche ſich in 


Paris aufhielten, iſt bereits abgereiſt. Man fügt hinzu, daß die ſpaniſche 
Regierung von der ganzen Angelegenheit unterrichtet ſei, daß ihr dieſes aber 


wenig nützen werde, da der Aufſtand ein allgemeiner ſein ſoll, und die Maß⸗ 
regeln, die ſie bisher anwandte, deshalb ohne Erfolg bleiben werden. Den⸗ 
ſelben Nachrichten zufolge iſt es nicht unmöglich, daß ſich der Herzog von 
Montpenfier an die Spitze der Bewegung ſtellen wird ().“ — Das ſpa⸗ 
niſche Miniſterium beabſichtigt aus Geldmangel die Staatswaldungen zu 


verkaufen, wozu die Cortes ihre Genehmigung bereits gaben. > 


Deutfbhland. 

= Berlin, 3. Auguſt. [Note und deren Wirkung. — Be 
rufungen. — Ein kritiſches Werk. — Rabbiner⸗Verſamm⸗ 
lung.] In Anſchluß an unſer neuliches Schreiben können wir heut 
mittheilen, daß die bekannte Note des Unterſtaatsſecretairs v. Thiele, 


welche den von dem preuß. Generalſtabe mit wahrhaft felöftverleugne , 8 


nämlich der Pariſer „Monde“ von Madrider Geſchäftsleuten erfährt, hatten 
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nicht identiſch mit einem etwa regierungsſeitig beſorgten Werke über 
dieſelben Vorgänge erklärt, in den Kreiſen der höheren Stabsoffiziere 
eine Mißſtimmung hervorgerufen hat. Und namentlich iſt es Frhr 
v. Moltke ſelber, unter deſſen eigenſter Mitwirkung und gewiſſenhafteſter 
Leitung das anerkennenswerthe Werk zu Stande gekommen, der ſich 
verlegt fühlt. Derſelbe ſoll gewillt fein, feine Entlaſſung zu nehmen. 
— Für die an der hieſigen Univerfität durch den Rücktritt Jüngken's 
frei gewordene Profeſſur der Chirurgie ſoll Prof. Billroth in Wien 
in Ausſicht genommen ſein. Als Erſatz für Middeldorpf in Breslau 
nennt man, wie ſchon gemeldet, Profeſſor Bardeleben in Greifswald. 
— Von kundiger Hand wird eine erſchöpfende Kritik ſaͤmmtlicher Ver⸗ 
waltungsmaßregeln des Cultus miniſters vorbereitet; das bereits faſt 
vollendete Manufeript hat in einſchlägigen Kreiſen ſich der lebhafteſten 
Anerkennung zu erfreuen. Im Druck dürfte das Werk beim Beginn 
der diesjährigen n erſcheinen. — Auf Anregung des 
Dr. Philippſohn, Raäbbiners in Bonn, wird am 11. April in Kaſſel 
eine Verſammlung freiſinniger Rabbiner zufammentreten. Unter den 
bereits Angemeldeten ſtoßen wir auf die Namen eines Geiger, Aub, 
Wolf. Angeſtrebt wird zunächſt eine gemeinſame zeitgemäße Reorgani⸗ 

ſation des Gottesdienſtes, ſowie regelmäßig wiederkehrende Synoden von 
Rabbinern, Delegirten der Gemeinden und anderer Notabilitäten. 

= [Photographie und Bauſtudium.] Seit einiger Zeit hat das Ber: 
gefunden, hervorragende Bauwerke in den berichiedenen 
Belebung und Vollendung photographiſch aufnehmen zu 


Er: 
we 
2 er 


lich die Beſtimmung getroffen, „dab preußiſche Can: 
didaten, die in den Dienſt der evangeliſch⸗lutheriſchen Wisconſin⸗Synode 
in Amerika getreten, wegen der in dieſer Synode zur Herrſchaft gekommenen 
Aunionsfeindlichen Geſinnung nicht in den Dienſt der preußiſchen Landeskirche 
Fiaurücktreten dürfen. (Wie diefelbe Zeitung weiter meldet, hat die Synode 
* auf ihrer letzten Jahresverſammlung beſchloſſen, den Reformirten, Unirten 
oder Unionsfreunden jede Art ven Sacraments⸗ oder Kanzelgemeinſchaft zu 
verſagen. Zwei von den preußiſcheu Sendboten — die Paſtoren Kittel 
And Vorberg, welche vor wenigen Jahren durch den Berliner Verein für 
deutſche Miſſion in Nordamerika hinübergeſandt worden waren, haben deshalb 
ihren Austritt aus der Synode erklärt.) 
0 [Contra Todesſtraſe.] Ein pommerſcher Geiſtlicher, A. W. Stech⸗ 
mann, Prediger in Anklam, hat ſoeben eine Schrift herausgegeben: „Ueber 
die Todesſtrafe, eine Abhandlung aus der Bibel, namentlich dem neuen 
Tieſtamente, wider ſie“, die um jo mehr Aufmerkſamkeit verdient, als ſich der 
größte Theil der modernen Theologen, angeblich aus bibliſchen Gründen 
And chriſtlichen Bedenken, ſehr fchroff gegen die von der Bildung und Hu: 
manität immer nachdrücklicher geforderte Abſchaffung der Todesſtrafe zu 
ſſtellen pflegt. Sachſen hat kürzlich die Todesſtrafe abgeſchafft, Werfaffer 
wär Preußen wäre borangegangen. 
1 Die Avancements⸗Verhältniſſe] haben ſich in unſerer 
Armee ſeit dem letzten Kriege weſentlich günſtiger als früher geſtaltet. 
Hierzu hat nicht allein die Neubildung vieler Truppentheile beigetragen, 
ſeondern in erſter Reihe kommt hierbei der Umſtand in Betracht, daß 
in den letzten Jahren ein großer Abgang von Offizieren und insbeſon⸗ 
dere aus den höheren Chargen ſtattgefunden hat. r e 
. B. das Aufrücken vom Major zum Oberſt⸗Lieutenant häufig 6 bis 
9 Jahr dauerte, wird ſolches bei den zahlreich eintretenden Vacanzen 
etzt ſchon nach einem Zeitraum von 2 bis 5 Jahren erreicht. 
Bir einem officiellen Ausweis find denn auch feit dem Kriege, alfo während 
ber verbältnigmäßig kurzen Dauer von 2 Jahren, berördert worden: 
139 Generale, 28 General⸗Lieutenants, 53 General⸗Maſore, 138 Ober⸗ 


ien, 218 Oberſt⸗Lieutenants ꝛe. Die Würde eines Regiments-Chefs 


* wurde an 11 Generale verliehen. 
7 [Zur Angelegenheit der nunmehr wohl beſeitigten Bäcker⸗ 
Sttike! hören wir noch, daß neben den 1400 Bäckergeſellen, welche in letz⸗ 


8 55 ter Zeit in Arbeit ſtanden, in den Herbergen noch gegen 1600 fremde, Arbeit 


5 Theater. 
Frl. Becker⸗Nelidoff ſetzte am Montag als „Maria Stuart“ 
Sie erhielt wieder⸗ 
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der Handlung auf der Bühne in ſo roher Weiſe unterbrochen wird. 
Die Claque iſt einmal von ſtarkem Pflichtgefühl gegen den Schauſpieler. 
Sie muß ihn ehren, wird auch der Dichter dabei geſchändet. 
5 Die der Gaſtſpielerin zu Theil gewordene Anerkennung findet im 
Uuebrigen auch in ſo weit unſere Zuſtimmung, als wir die Darſtellung 
als verſtändig und routinirt zu bezeichnen haben. Frl. Becker⸗Nelidoff 
. behandelte ihre Aufgabe mit jener Beſtimmtheit und Sicherheit, die 
8 ſtets den Zuhörer einnimmt. Das Beſte bot fie in der Unterredung 
mit „Burleigh“ (1. Akt), in weicher fie durch Klarheit und Verſtän⸗ 
digkeit des Plaidoyers jedes Geſchworenengericht für ihre Sache ge 
winnen mußte. Die Rede entwickelte ſich leicht, fließend, gut nuaneirt 
und das Organ, das hier meiſt in der tieferen Lage zur Verwendung 
kam, berührte durch feine Klangfülle auch recht angenehm. — Eine 
Rolle wie die der „Maria“ iſt aber mit der Verſtändigkeit allein nicht 
zu erſchöpfen. Es genügt nicht, daß die Darfiellung das gute Recht 
2 wie in einem Procefje gefchickt vertheidigt und unſern Verſtand über⸗ 
zeugt, fie muß unſere Theilnahme vielmehr durch das mächtigere Mo: 
ment der Empfindung gewinnen, und hierzu gehört ein ideales Pathos, 
das wir in dem Bilde nicht gefunden haben. Uäberall, wo die Leiden⸗ 
ſchaft zum Durchbruch kam, gebrach es dem Ausdruck an ſeeliſcher 
Vertiefung und ergreifender Innerlichkeit, wie andererſeits auch das 
Organ hier im Gebrauch der höheren Chorden feinen Woh laut ein⸗ 
büßte. Wir vermißten den poctiſchen Zauber, durch den die „rührende 
Hieſtalt“ unſere Sympathie feſſelt, noch ehe unfer Verſtand überzeugt 
En iſt. Frl. Becker⸗Nelidoff vertrat die angeklagte Königin mit der Sicher⸗ 
beit und Routine eines gewandten Advokalen. Zur Königin ſelbſt aber 
fehlen ihr der Adel und die Hoheit. 
Dass Haus war in den höhern Räumen gefüllt. In den niederen 
Rs herrſchte der horror vacui. M. Kurnik. 
8 er [Arbeitseinftellung der Bäckergeſellen.] In Berlin iſt von 
= einer ſolchen die Rede und die Bädermeilter treffen bereits Anſtalten, daß, 
wenn es dazu kommen ſollte, die Frühſtücks⸗Schrippen, Milchbrote u. dgl. 
Dennoch friihbaden ihren Kunden zu Theil werden. Wir entlehnen einem 
5 ned demnächſt von uns zu be prechenben Werk: „Die arbeitenden Klaſſen Eng: 
ſands in focialer und politiſcher Beziehung don J. M. Ludlow und Lloyd 
85 0 Aus dem Engliſchen von Jul. von Holtzendorſſ“ ein ähnliches Vor⸗ 
Er lommniß. Im J. 1837 reichten die Bäckergeſellen der größeren und kleineren 
tädte von Schottland ihren Arbeitgebern eine Bittſchrift ein, in welcher fie 
inden, fie von der Verpflichtung, dei dieſen zu wohnen, gänzlich zu 
nden und ihnen den vollen Lohn baar auszuzahlen. Die meiſten Ar: 
ten ü zu und die übrigen wurden theils durch die 


t 


der Objectioität herausgegebenen Bericht des Feldzuges von 1866 für 


Während früher edle Hoſpitalität, deren Segnungen nicht blos einzelnen 


Nach] Hochſchule. Das walte Gott! 
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ſuchende hier angemeldet waren. Außerdem wurden bei der Bäcker⸗Innung] und ein W 
„gegen 90 Lehrlinge neu eingeſchrieben. Es iſt alſo Ueber⸗ denn daß jo 


am 1. Juli d. J inge 
fülle an disponibler Arbeitskraft in dieſem Gewerbe vorhanden. 


[Ueber die Schickſale des berüchtigten Oscar Becker, II wird 


welcher jetzt in einem egyptiſchen Hoſpitale verſtorben iſt, 


ohnhaus ſind das Opfer dieſer ruchloſen Brandſtiftung geworden * 
a darüber herrſcht kein Zweifel. . 30 St. 9 ' 
Von der Unterweſer, Ende Juli. [NMordfeefifderei.] Es 
Sie gewiß nicht wenig erſtaunen, wenn Sie vernehmen, daß die 


b ſind Nach⸗[Erſte deutſche Nordſeefiſcherei-Geſellſchaft b i 
richten eingegangen, die manches Jutereſſante enthalten und auch einen von nun an den 98 filch e ſchlsen en 


welchen fie mit ihren 16 Fiſcherkatteru erzielt, 


Blick in den Geiſt und Charakter deſſelben werfen laſſen. Bekanntlich nach engliſchen Märkten zu dirigiren, da die in Ihrem Blatte oft er⸗ 


wurde derſelbe, nachdem er begnadigt worden war, nach Amerika ge⸗ wähnten und bekämpften Schwierigkeiten, 


welche die Eſenbahngeſell⸗ 


ſendet und zwar mit der Bedingung, ſich von Europa ſtets fern zu ſchaften und namentlich die des Norddeutſchen Verbandes dem Ver⸗ 


halten. 


waren die Verhältniſſe gegen ihn — hierdurch ſeinen Lebensunterhalt 
ſich nicht zu verſchaffen. Er kam nach Europa zurück. Selbſtverſtänd⸗ 


um ſich dort fein Leben zu feiften, ertheilte er Muſik⸗ſande der in Eis verpackten Fiſche in das Inland entgegenſtellen 
i | 0 „ Neuer: 
Unterricht. Er vermochte jedoch — war er ſelbſt daran ſchuld oder dings eher wieder geſteigert als ers find, — i 


(Weſ. 3.) 
annover, 1. Auguſt. [Münze. — Schloß.] Den „Anzeigen“ 
zufolge foll das Eingehen der hieſigen Münze bevorſtehen. In der- 


lich konnte ihm hier nirgends der Aufenthalt geſtattet werden und er|r ärti Re 3 
5 \ i € N ſelben ſollen gegenwärtig nur noch Kupfermünzen geprägt werden, au 
war gezwungen, feinen Stab weiter zu ſetzen und er begab ſich nach ſſoll der Münzdirector, Geh. Finanzrath Brüel, Elia 15 ſeine 50005 


ſich für 
fo ſah er ſich gezwungen, eine dort hei⸗ 
Er wähle das arabiſche Schneider: 


Egypten. Da dort 
gar kein Feld fand, 
miſche Kunſt zu erlernen. 


handwerk und gründete ſchließlich eine arabiſche Schneiderwerkſtatt[ Wie das 


und verband damit ein Magazin von arabiſchen Kleidungsſtücken, wel⸗ 
ches aber von dem mäßigſten Umfange war. 
Burnu's ꝛc., jedoch das Glück ſtand ihm auch hier nicht zur 
und um dies zu erhaſchen, beſchloß er, 
Weg zu betreten und eine neue religisſe Secte zu bilden. 


Seite 


die Verwerthung ſeiner Kenntniſſe] nirung nachgeſucht haben. — Auf höheren Befehl muß das Schloß 


im Sauparke bei Springe in den nächſten Tagen von ſämmtlichen 
Möbeln, die Privateigenthum des Königs Georg find, geräumt fein. 
„Tageblatt“ hört, wird der Vorſitzende der königl. Verwal⸗ 
tungscommiſſion, Generalmajor v. Kotze, für einige Zeit dort Woh⸗ 


Er verfertigte Fez's, nung nehmen. 


Linden, 31. Juli. [Die Arbeitseinſtellung] dauert fort; 


einen eben nicht gewöhnlichen eine Lohnerhöhung iſt bis jetzt nicht bewilligt und es ſoll auch betref⸗ 
fenden Orts erklärt fein, daß eine ſolche nicht bewilligt werden könne. 


gab dies durch eine umfangreiche Proclamation kund, woraus zunächſt][ Man ſieht in und um Linden des Tags über ſtarke Gruppen von 


erſichtlich war, daß er ſich in einer Geiſteszerrüttung befand. 
dies Schriftſtück aus dem Jahre I., weil mit der Gründung der neuen 
Secte eine neue Zeitrechnung beginnen ſollte. 


Die Aufgabe der Secteſerhalten worden und nirgend ein Einſchreiten 


Er datirte] Arbeitern und Arbeiterinnen, welche ihre Angelegenheit beſprechen; die 


Ruhe und Ordnung aber iſt bis jetzt in muſterhafter Weiſe aufrecht 
der Polizei noͤthig 


ſollte fein, den Dccident mit dem Oriente zu verſchmelzen und wies geworden. 


ſeine Eigenſchaft als Gründer der Secte dadurch nach, daß er aus dem 
Abendlande ſtamme und als arabiſcher Schneidermeiſter dem Morgen⸗ 
lande angehoͤre. Er ſcheint Anhänger nicht gefunden zu haben und er⸗ 
lag in nicht langer Zeit darauf der Waſſerſucht in einem Hoſpitale 
unter den elendeſten Verhältniſſen. (Berl. Fremdenbl.) 
Braunsberg, 2. Auguſt. Kae der Jubelfeier des Lyceum Hoſia⸗ 
num] überbrachte Herr Profeſſor Dr. Junckmann die Glückwünſche von 


Leipzig, 31. Juli. [Ueber die Ablebnung des Rathes dieſer 
Stadt wegen des nächſten Schüßenfeftes] ſchreibt de „D. A. Z.“ 
in Ergänzung der ſchon bekannten Mittheilung der „Leipz. Nachr.“! „Nicht das 
Präſidium des deutſchen Schützenbhundes, wie die „Leipz. Nachr.“ ſchreiben, 
bat beim hieſigen Stadtrath angefragt, ob die Stadt Leipzig bereit fei, das 
vierte deutſche Bundesſchießen zu übernehmen, ſondern Leipziger in Wien 
anweſende Schützen haben an den Ralh telegraphirt: ob Leipzig als nächſter 
Feſtort, wie in Wien vielſeitig gewünſcht worden, von ihnen angeboten 


Rector und Senat der Univerſität Breslau. Wenngleich örtlich durch eine werden ſolle? Der Rath hat dieſe Frage in einer Plenarſitzung berathen 


weite Entfernung getrennt, fühlten ſie ſich doch mit dem Lyceum geiſtig zu⸗ 
ſammengehörig und verwandt. Sie wären eingedenk des gemeinſamen Ber 
rufes und der nachbarlichen Freundſchaft, auch des Bandes, das ſeit alter 
Zeit eine zahlreiche, hochherzige Jugend geknüpft, welche, von dieſer Anſtalt 
angeleitet und angeregt, in den Hörſälen der Viadrina ihren Wiſſensdurſt 


geſtillt und, mit akademiſchen Würden reich geſchmückt, in die Heimath zu⸗ 


und in derſelben — und zwar einſtimmig — die telegraphiſche Antwort bez 
ſchloſſen: „Die Uebernahme des nächſten Schützenfeſtes ablehnen; der 
Ernſt der Zeit erfordert ernſte Arbeit, keine Feſte!“ 

Bonn, 3. Aug. [Univerſitäts⸗Jubelfeier.] Schon geſtern in der 
Frühe des Morgens hatte man damit begonnen, die Häuſer ſeſtlich zu 


rückgekehrt wäre. In einem ſolchen feierlichen Augenblicke trete auch die ſchmücken, und jo prangte denn bereits gegen Mittag die ac at bis 


der Vergangenheit vor die Seele, und man werde es darum verzeihlich in 


die lleinſten Straßen hinein in dem bunteſten Fahnenſchmuck, in grünen 


nden, wenn er an zwei Hochmeiſter im Reiche des Geiſtes erinnere, die mit] Guirlanden und Kränzen. Charakteriſliſch iſt der auf dem Markte ſtehende, 


der Geſchichte dieſer Auſtalt und dieſes Landes in engſter Verbindung ftän: als ji 
Zauber der antiken Bildung mit chriſtlicher Weis: umgeben denſelben; N ) 
Welt geſetzt, Fries rathen wird, eine ſymboliſche Bedeutung. Richtet man den Blick an dem 


den. Der eine habe den Za 19, 
heit zu vereinen und, auf die höchſte Stelle der chriſtlichen 


Pumpe dienende hohe Obelisk verziert. Acht hoch aufgerichtete Bären 
ſie ſind „angebunden“, haben alſo, wie man leicht er⸗ 


den und Harmonie in die verwirrten Verhältniſſe der ſichtbaren Erdenwelt] Obelisken etwas in die Höhe, jo wird man gleich pier friedlicheren Thieren 
zu bringen a d während der Andere in der Stille der Nacht aus ftiller | begegnen, vier harmloſen Pudeln, wiederum Symbolen und zwar der 


Zelle das Maß, den Frieden und die Harmonie in der ſichtbaren Himmels⸗ 


Univerſitätspedelle, deren Zahl gleichfalls vier iſt. Zur weiteren Vervoll⸗ 


welt hergeſtellt habe. Beide könne man wohl als Vertreter des Geiſtes und | kommnung der Studien in demjenigen Zweige der Zoologie, welche man 


Charakters, der hier in dem Lande herrſche, betrachten. 
denheit zu nahe zu treten, 


Ohne der Beſchei⸗ wobl die alademiſche nennen lönnte, dient der Anblick zweier Füchſe und 
| laſſe ſich behaupten daß dieſes Visthum keinem zweier Kameele, über welchen die Enbleme der ſechs in Bonn beſtehenden 
nachſtehe in Beziehung auf wiſſenſchaftliches Streben und Forſchen nach] Corps und der ſechs Verbindungen angebracht find, ein bunter 


Schmuck, 


Wahrheit und Erkennkniß, und eben fo wenig gebe ihm eines an Sinn für welcher in Verbindung mit den an der Spitze des Obelisken lang berab⸗ 


Maß, Ordnung, Frieden und Treue vor. 


beſonders hervorheben, an die jene beiden Männer ſo recht lebhaft erinnern hoch an der & 
— denn auch fie waren nicht einheimiſch in dieſem Lande, — und die der] Kneip⸗Utenſilien angebracht, als da find: 


Redner ſelber erfahren, und deren noch Viele dankbar eingedenk ſeien, die 


den weiteſten Kreiſen zu Gute gekommen wären und kämen. 


Große und Edle der Vergangenbeit und Gegenwart auch für die Zukunft in verſucht. 


Perſonen, fondern | feinen gekrümmten Schwe 
Daß all' das] baglich zu Muthe, während ein kleinerer Kater unter ihm durchzutriechen 


Es ließe ſich noch eine Eigenihaft | hangenden Laubgewinden demſelben zur beſonderen Zierde gereicht. Oben 


Spitze des Mon ments iſt eine Krone aus den nothwendigſten 
Aliden Mein: und Biergläſer. 
Kater einen Buckel und ftredt 
in die Luft, als ſei ihm recht unbe⸗ 


Aber über der Krone macht ein rieſiger 


weit binau 
urchzu 


Unter dem Kater ſind zwei rieſige Heringe angebracht. Die 


noch höherem Maße erblühen möge, das ſei der Glückwunſch der Breslauer] Idee zu dieſer humoriſtiſchen Ausſchmückung iſt von dem Stadtbaumeiſter 


(Br Kreisbl.) 


Greifenhagen, 2. Auguſt. [Feuersbrunſt.] Heute gegen 4 Uhr 


Nachmittag brach 


Feuer aus und 13 Scheunen mit dem reichen Segen der diesjährigen Ernte alte ang wachruft. 
wurden ein totaler Raub der Aung Kaum war dieſe Feuersbrunſt auf] von den ihrer 


ihren Herd beſchränkt, als die Alarmglocken ſchon wieder ertönten und einen 


unter den Scheunen vor dem Bahner Thore am Berge jedes Schiff der Stadt neue Gäͤſte zu, 


Thomann ausgegangen. . 
Am Bahnhofe und an der Landeſtelle der Dampfboote führt jeder Zug, 
N mail ſolche, welcken ihr Anblick 
Und wie herzlich werden die Ankommenden 
) arrenden Bekannten, Verwandten oder Freunden empfangen! 
Die Gäſte werden förmlich von einer Umarmung in die andere geſchoben. 


unter den Scheunen vor dem Stettiner Thore ausgebrochenen Brand mel] So kann es nicht fehlen, daß die Feſiſtimmung die heitexrſte ift, die man ſich 
deten. Von dieſen ſämmtlichen find nur ca. 6 ſtehen geblieben und wurde] denken kann, und die rießen n den Haſt der Feſtgenoſſen ſchon heute auf 


noch inzwiſchen durch den ein Haus in 


Stadt ein Raub des entfeſſelten 


5 Uhr Nachmittags feſtgeſtellt wurden. 


Das beſteht noch heute und im J. 1860 erllärten 160 Vädermeifter von] befreit worden, befeuchtet man fie lagenweiſe mit einer kochenden Mi 
Edinburgh und Leith ihren Collegen in London, daß dieſer Schritt für ſie von raffinirtem Zucker und verſchiedenen ſüßen Liqueuren, und iſt die 
ſelbſt wie für die Arbeiter ein äußerſt heilſamer war. Letztere kamen in ſchung ein 


in der Fiſcherſtraße in der] mancherlei Art eine Vorfe J 
ements. Circa 40 volle Scheunen alſo! ſchenſchaft „Allemannia“ zog heute Nachmittag gegen 4 Uhr mit klingen⸗ 


Nuck dieſe wurde durch gütliches Uebereinkommen zwiſchen Arbeitgebern und] Cavendish Com 
Geſellen dahin entſchieden, daß die Arbeitsſtunden von 5 Uhr Morgens bis] der 
a 


er zu dem Jubiläum veranſtaltet bat, Die Bur⸗ 


any in großartigen Maßſtabe ausgeführt. n der Fabri 

enannten Geſellſche t verſährt man bei der ng 92 Tabalkuchen 
uf folgende Weiſe: Nachdem die Tabaksblätter von den groben Hie 
ung 
e Mi⸗ 


etrocknet, mit einer zweiten von ätheriſchen Oelen und beſtem 


eine beſſere Lage, ſie waren fleißiger, regelmäßiger, Nie wn in dem, was] Jamaſca⸗Aum. Noch ziemlich feucht, knetet man nun dieſe Blätter in einem 


fie durch ihre Fertigkeit leiſten. Für erſtere war } 
Standpunkte aus die Umänderung von großem Vortheil und die Kunden 
ſahen ſich nicht benachtheiligt. 
Aehnliches wollen nun auch die Berliner Bäckergeſellen durchſetzen. 
a Auguſt Geyder. 


([Eine ſchrecliche Kataftrophe] hat ih am 31. Juli Abends in Man⸗ jetzt rechnet man in England auf den Kopf 24 Loth ſolcher Tabakkuchen. 


cheſter zugetragen. Eine Muſithalle in Victoria⸗Street, welche 
hauptſächlich nur von der niederen Bevölkerung beſucht wird, und durch ganz 
Lancashire unter dem Namen „Ben Lang's“ bekannt iſt, war der Schau: 
platz des traurigen Creigniſſes. In ache der Ankündigung einer Benefiz⸗ 
Vorſtellung hatten ſich etwa 2000 Beſucher in der Nuhtyalle eingefunden. 
Während der Vorſtellung hatten ſich mehrere im Parterre befindliche Jungen, 
um beſſer ſehen zu können, auf die Sitzbänke geſtellt, und um ſich vor dem 
Herabfallen zu ſchützen, an einen Gas⸗Hängeleuchter feſtgehalten. Dadurch 
wurde Letzterer ein wenig von feiner Stelle gerückt, was zu einem Ausſtroͤ⸗ 
men von Gas Veranlaſſung cab. Kaum batte ih der Geruch des ausge⸗ 
ſtrömten Gaſes berbreitet, jo erſcholl auch ſchon der Ruf: „Feuer!“ Das ges 
ſammte Auditorium gerieth in einen Zuſtand der größten Beſtürzung und 
rauen und Kinder erhoben ein Angſtgeſchrei. Wie durch Zauberſchlag ſtürzte 

lles in fürchterlicher Aufregung dem Ausgange des Saales zu, von dem 
eine Holztreype in das Freie führte. { g 
rößten Rückſichtsloſigkeit — wie dies von der niederen engliſchen 
laſſe nicht 
drohenden, 
ſion zu 5 1 
menge auf der nur ſchmalen Treppe, 0 
ie entieplihen Hilfe: und Webegeſchrei ſtürzten Hunderte auf 
nerne Pflaſter des Hausflures berunter. Die Verwirrung war größlich. 
ſchritt fo ſchleunigſt wie moglich zum 
26 — nach andern Berichten 32 — todte Körper, zum größten Theile 
jungen Fabrikarbeitern angehörend, wurden aus dem Schutt her⸗ 
borgebracht, und über 40 Perſonen, Männer, Frauen und Kinder trugen 
mehr oder minder ſchwere Verletzungen, meiſtens Bein: oder Armbruche da: 
von. Viele waren aus Furcht vor einer Gas⸗Exploſion aus den Fenſtern 
geſprungen und hatten ſich dadurch ſchwer beſchädigt. Die Nachricht von 
dem Unfalle hatte ſich u Blitzesſchnelle durch ganz Mancheſter verbreitet, 
und viele Taufende eiltch nach dem Schauplatze des Unglücks, um ſich über 
das Schickfal von Verwandten und Freunden, von denen man wußte, daß 
ſie zu den Beſuchern der Muſikhalle an 
zu berſchaffen. Die Todten und 
Infirmari“ (Hofpital) geſchaſft. 


[Tabakbäcerei.] Ueber die in England große Dimenſionen anneh⸗ 
mende Tabalbäderei berichte die „Ill. Gewerbe⸗Aig! Folgendes; „In Eng 
land raucht man aus kurzen thönernen Pfeifen ein eigenthümliches Indu⸗ 
Reieprobuit jopenannte Taballuchen (Cavendish), die äußerlich mit unferen 
Cho oladentafeln große Aehnlichkeit haben. Man zerſchneidet eine ſolche 
Tafel in entſprechend kleine Stückchen, knetet ein ſolches zwiſchen den Fingern 
weich, ſteckt es dann in die Pfeife und brennt es an; indem es langſam 
17770 gewährt es dem Raucher einen anhaltenden, 

uß. Die 
gegenwärtig au 


Durch das Stoßen und 


Mit paniſchem Schrecken und mit der Herr Smarth den 
Volts⸗ rufen, und ſoll das Experiment gelungen fein. Fünf lange Waggons find 
anders zu erwarten ift — drängte einer den andern, um der ihm derart eingerichtet, daß 
aber nur in der Einbildung beſtebenden Gefahr einer Gaserplo: | wölbt, mit 1 N 
Drängen der großen Menſchen⸗ Seitenwände find mit akuſtiſch gebauten Holzwänden verſehen, welche jedes 
gab dieſelbe plötzlich nach, und mit ſtörende 
das ſtei⸗ Fuß hoch Aber ) ns. 

Man ein eigenthümliches Eiſenbahn⸗Repertoixe, indem fie fo eingerichtet find, daß 
Rettungswerk. Nicht weniger als] mit jeder Station eine Scene beendet iſt. ö 


dieſem Abend gehörten, Gewißheit | erzäblt der „Courrier des Etat Unis 
Schwerverletzten wurden nach dem „Royal ein kaum 17jähriges 


meine erſte Frau noch lebte. Die dritte Verheirathung ift aber vollkommen 


j en, ſebr angenehmen | bier Fräulein Marie Cräweli (Schweſter der berühmten 
i 11 1 der Tabakbäckerei iſt eine amerikaniſche, fie wird aber | Crüwelli, Gräfin 185 
in England, insbeſondere in Liverpool, von der Richmond reiche Altftimme als 


elbſt vom commerciellen l eiſernen Trog zu einem Teig, den in einem andern Trog ein Rad, gegen 


welches man den Teig vorſchiebt, in Form langer breiter Riemen zuſammen⸗ 
preßt. Dieſe Riemen werden nun in Stücke geſchnitten und dieſe Kuchen 
ſchließlich, nachdem ſie zuvor durch eine bydraulſſche Preſſe ſtark zuſammen⸗ 
edrückt worden ſind, in einer mit warmer Luft geheigten Kammer gebacken. 

as iſt die große Conditorei für Raucher, deren Zahl täglich wächſt; ſchon 


[Das Paradies für die Schulſugend!] iſt oſſenbar — Rußland. 
n Petersburg ſoll im October d. J. ein Congreß der Directoren ſämmtli⸗ 
er böhern Schulanſtalten aus allen Theilen des Reiches ſtattfinden und 
von n u. A. auch die Ferienfrage berathen werden. Nach einem 
Generalberichte über das Ferienweſen ftellte ſich heraus, daß an mehreren 
Anſtalten zu den 138 Ferientagen — Weihnachts“, Oſter⸗, Pfingſten⸗, Som⸗ 
merferien ic. — und den 52 Sonntagen, 20 Kirchen⸗ und 25 Galafeiertagen 
arch noch 10 Lokalfeiertage traten, jo daß im Jahre 255 Tage gefeiert wur⸗ 
den; für den Unterricht verblieben nur 110 Tage oder 3% Monat vom 
ganzen Jahr. Dieſes Ferien⸗Maximum iſt natürlich nicht in Petersburg 
oder in der Nähe, ſondern wohl nur in den Bezirken erreicht worden, wo 
der Himmel hoch und der Kaiſer weit entfernt iſt. 


ei 
Eiſenbahn⸗Theater.] Auf der Linie Mancheſter⸗Liverpool hat ein 
g Verſuch gemacht, ein Eiſenbahn⸗Theater ins Leben zu 


fie einen langen Saal bilden. Der Plaſond ift ge⸗ 
Luſtern berieben, die ein glänzendes Licht verbreiten, und die 


räuſch möglichſt ſern halten. Die Bühne ſelbſt erhebt ſich einige 
er dem Boden des Waggons. Die darzuſtellenden Stücke bilden 


[Die Vermählung von Adelina Patti] mit dem Marquis de Caux 
hat am 29. Juli in der Kapelle der Redemptoriſten⸗Väter in Clapbam ſtatt⸗ 
gefunden. Schon lange vor der feſtgeſetzten Stunde, 11 Uhr, hatten ſich dichte 
Zuſchauermaſſen ver der Kapelle eingefunden, unter denen Damen nicht ge⸗ 
rade die Minderzahl bildeten. Als Zeugen von Seiten des Bräutigams 
waren der franzöſiſche Botſchafter, Fürſt de la Tour d Auvergne, der Herzog 
von Mancheſter und Mr. Mure bon der franzöſiſchen Bolſchaft erſchienen. 


[Seltſame Argumentation.] Ein junger amerikaniſcher Arzt — 

— entführte eine ſeiner Patientinnen, 
Mädchen, und heirathete ſie. Die Eltern des Mädchens 
klagten ihn der Trigamie an, wogegen er ſich folgendermaßen vertheidigte: 
„Ich habe mich dreimal verebeliht. Meine erſte Verheirathung war vechts⸗ 
giltig, meine zweite aber null und nichtig, da im Momente ihrer Vollziehung 


und die zweite nicht in An ge⸗ 
von Chirago hatte gegen dieſes al 


legal, da die erſte Frau geſtorben it 
bracht werden kann.“ Der Gerichtshof 
doyer nichts einzuwenden. 


Bielefeld, 29. Juli. [Marie Erümelli.] Vor einigen Tagen ftarb 
Sängerin Sophie 
ete und umfang⸗ 


(Weſif. 3.) 


AA 


in Paris), die durch ihre ausgezeichn 
oncertſaͤngerin ſehr geſchaͤtzt war. 


dem Spiel durch verſchievene Straßen und rund nm den Markt; ſie feiert 
morgen einen ſolennen Privat⸗Commers. Die Burſchenſchaft „Teutonia“ 
feiert heute ihr Stiſtungsſeſt ebenfalls durch einen Commers in Mehlem. 
Der Einladung der Vorſtände der Leſe⸗ und Erholungs⸗Geſellſchaft, ſo wie 
des Bürgervereins zufolge hatte ſich auch in den Räumen dieſer beiden Ge⸗ 
ſellſchaften eine große Menge von Feſtgenoſſen ien vereinigt. 

Heute Morgen 11 Uhr überreichten die Profeſſoren Schaefer, Heimſceth, 
Naumann, dem ehrwürdigen Neſtor F. G. Welcker als Deputirte von 
Rector und Senat folgende Adreſſe: „Gel ebter Amtsgenoſſe! Da die Be⸗ 
ſchwerden hohen Greiſenalters Ihnen die Teilnahme an der bevorſtehenden 
fünfzigjährigen Jubelfeier dieſer Univerſität unterſagen, ſo nahen wir uns 
Ihnen in Ihrer Studirſtube, gleichwie in einem Heiligthume der Wiſſen⸗ 
ſchaft, um das Feſt würdig einzuweihen. Denn unter welcher glücklicheren 
Vorbedeutung können wir in dieſe Gedenkluge eintreten, als wenn wir dem 
Manne den Zoll der Verehrung darbringen, der des halben Jahrhunderts 
größten Theil hindurch dieſer Akademie hebrer Schutz und ſtarke Stütze war, 
und eine hohe Zierde ihr für alle Zeiten bleiben wird? der Sie, nun vor 
neunundvierzig Jahren von Göttingen nach Bonn geſiedelt, länger als vier 
Jahrzehende ohne Unterbrechung durch den weilhinſtrahlenden Glanz Ihrer 

ebre dem Namen dieſer Univerſität einen ſolchen Ruf erwarben und durch 
die Milde böchſter Bildung des Geiſtes und Gemütbes fo ſehr die Herzen 
Ihrer Amtsgenoſſen und Schüler an Sich feſſelten, daß es Niemanden giebt, 
der nicht mit dem Gefühle der Bewunderung und Liebe ſich Welckers er: 
innere. „Den allſammt ſie verehren, die Jungen ſo ſehr wie die Alten.“ 
Vermöge der ungemeinen Friſche Ihres Gemüthes aber find Sie trotz ſchwin⸗ 
dender Kraft des Leibes der wachſenden Laſt der Jahre nicht unterlegen, 
ſondern haben Ihrem Geiſte, dem Bogen gleich, eine 1 Spannung zu 
wahren gewußt, daß ſelbſt in den Tagen des höchſten Alters, wie einſtmals 
Sophokles durch einen zweiten Oedipus ſich und dem Vaterlande Ruhm ge⸗ 
wann, fo auch Sie durch gewichtige Schriften ſowohl ſich ſelbſt als dieſer 
Stätte der Wiſſenſchaft neue Ehre und neuen Glanz erwarben. Und ſo 
übten wir denn eine heilige Liebespflicht, wenn wir mit dem Hinweiſe auf 
dort hohen Verdienſte um unſere Univerfität und mit der Ihnen darge⸗ 
rachten Bezeigung unſerer aufrichtigen Verehrung und Zuneigung die ber 
vorſtehende Feier einzuweihen beſchloſſen. Und den allmächtigen und allgü⸗ 
tigen Gott, der Sie uns in ſeiner Huld bis zu dieſer Stunde bewahrt 


atten, biiten wir, daß er Ihre hohen Jahre mit fanfter Ruhe, und fo viel 
5 möglich ist, mit Frobſinn und Freude ſegne, und Sie „des Lebens Leiden 
und Mühſal vergeſſen laſſe.“ 


Der Abend des heutigen Tages ſchloß mit einem großen allgemei: 
nen Corps⸗Commers in der Militär⸗Reitbahn. Urſprünglich hatte 
man das Theater zur Abhaltung dieſes Commerſes auserſehen, die 
Räumlichkeit erwies ſich jedoch ſehr bald Angeſichts der vielen Anmel⸗ 
dungen als zu klein. Arrangirt wurde dieſer Commers von alten 
Herten, welche in Bonn wohnen und überhaupt irgendwo einmal 
einem Corps angehört haben. Der 8. C. oder „Senioren⸗Convenl“, 
beſtehend aus ſechs Senioren der ſechs Bonner Corps, hat ſich auf 
Einladung des Comite's jener alten Herren zu dieſem gemeinſamen 
Commerſe vereinigt. Die Mitglieder deſſelben verſammelten ſich Nach⸗ 
mittags in den Gartenräumen des Hotels Kley an der, Koblenzer: 
Straße und zogen gegen 7 Uhr Abends durch die Stockenſtraße, über 
den Markt, durch die Sterngaſſe zur Reilkahn. Nachdem der Feſtzug 
in die Reitbahn eingezogen war und die Mitglieder der einzelnen 
Corps ſich an den Tiſchen niedergelaſſen hatten, fand der Eröffnungs⸗ 
Salamander durch den Präſidirenden, Sanitätsrath Dr. Kalt, ftatt, 
worauf die Begrüßungsrede deſſelben im Namen der Bonner an die 
auswärtigen Theilnehmer gehalten wurde. Dieſe Rede wurde vom 
Präſidenten v. Wittgenſtein aus Köln beantwortet, worauf das 
gemeinſchaftlich geſungene Lied: „Stoßt an, Bonna fell leben!“ und 
ein Salamander auf die Corps folgte. Hieran reihten ſich noch die 
beiden Lieder: „Dort, wo der alte Rhein“ und „Vom hoh'n Olymp 
herab“, worauf der „Landesvater“ felgte. Hierauf das Lied: „O alte 
Burſchenherrlichkeit!“ und der officielle Schlußſalamander. Das Local 
der Reitbahn war ſehr reich mit Guirlanden, Fahnen, Wappen, Gas⸗ 
ſternen ꝛc. geſchmückt; an den Wänden waren folgende Univerfitäten 
nebſt der Jahreszahl ihrer Gründung verzeichnet: Zürich 1833, Frei⸗ 
burg 1454, Marburg 1527, Göttingen 1737, Jena 1558, Greifs⸗ 
walde 1456, Würzburg 1582, Breslau 1702, Erlangen 1743, Halle 
1694, Bonn 1818, Berlin 1810, Tübingen 1474, Kiel 1665, Hei: 
delberg 1386, Königsberg 1544, Leipzig 1409, München 1472, 
Gießen 1607. Die Stenographen, welche ihre Stifte auf ausführliche 
Reden geſpitzt hatten, fanden ſich gewaltig getäuscht, da die Stimmung 
ſehr bald derart gemüthlich wurde, daß jedes „Silentium“, mit obli⸗ 
gatem Schlagen der Rapiere auf den Tiſch verbunden, wirkungslos 


verhallte. Uebrigens dauerte der allgemeine Corps⸗Commers bis zum 
Morgen. (N. Pr. 3.) 
itäts⸗Jubiläums⸗ 


50 
lich 


hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm's III. Er hat dieſe Uni⸗ 


in's Leben 


die an dieſer Stätte gewirkt und deren Namen im Gedächtniß des deutſchen 
oltes lebt; einen ſchöͤneren Ehrenkranz kann dieſe Univerſität bei dieſer 
ee nicht finden. Blicken wir in die Zukunft, fo haben wir eine ſchöne 
ürgſchaft für das weitere Gedeihen dieſer Univerſttät. Von der Gnade 
Gottes hängt freilich Alles ab, wie wir dies heute auch an geweihter Stätte 
gehört; aber bauen dürfen wir usſere Hoffnung darauf, daß der Geiſt, aus 
welchem die Stiftung dieſer Univerfität hervorgegangen, ein kostbares Erb⸗ 
theil des Hohenzollernſchen Hauses iſt, übergehend vom Vater auf den Sohn 
und von Geſchlecht au Geſchlecht, und bauen dürfen wir unſere Hoffnung 
ferner darauf, daß dieſe Univerſität fort und fort feithalten wird an ernſtem 
wiſſenſchafchichegz ben, ſchöpfend aus der Tiefe des deutſchen Geiſtes und 
Lebens. Im u Laer Bürgschaften möge die Univerfität dann 
mit Vertrauen in bi 1 5 albjahrhundert eintreten, und möge es ihr be⸗ 
ſchieden fein, noch viele ſolche Feſte zu erleben und ſo reichen Segen zu ver⸗ 
breiten, wie ſie bisber verbreitet bat. 
1. Herr Rector Proſeſſor v. Sppel antwortete hierauf: Namens der 
Univerſüt danke ich Ew. Excellenz innigf: für die vernommenen Glückwünſche. 
Bei goͤttlichem Schutze und fördernder Unterſtützung unſeres Hohen Königs⸗ 
hauſes wird die Univerſität den Erwartungen, die Ew. Excellenz vorhin ke⸗ 
zeichnet haben, nachzukommen willen. Der Urſprung dieſer Univerfität, wir 


wwiſſen es, iſt zurückzuführen unmittelbar auf die Zeit nach der Erwerbung 
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dieſer Provinz. Der 117175 von Altenſtein ſchrieb damals, daß das Geiſtige 
nicht hoch genug anzuſchlagen ſei; es ſei das Stäͤrkſte, worauf ein Staat ge⸗ 
gründet werden könne. Dieſer Gedanke lebt fort und fort in den Trägern 
unſeres Unterrichtsweſens. Wir ſind ſtolz darauf, mitzuwirken an der Stärke 
des Staates auf der Grundlige geiſtiger Entwickelung, und unſere Aufgabe 
wird ſein, Sinn für Recht und Wiſſenſchaft und Liebe zum Valerlande und 
zu unſerem erhabenen Königshauſe zu gründen und zu pflegen. 

Hierauf brachte zunächſt die landwirihſchaftliche Akademie zu Poppels⸗ 
dorf und dann die Univerſität München durch ihren zeitigen Rector Prof. 


Windſcheid ihre Glückwünſche dar. Redner betonte den geiſtigen Zu⸗ P 


ſammenhang der deutſchen Univerfitäten, worin eine Buürgſchaft liege für 
ein gemeinſames nationales Zuſammenſtehen in der Stunde der Gefahr. 
Hierauf legten die folgenden Deputationen ihre Glückwunſch⸗Adreſſen auf 
den vor dem Rector aufgeſtellten Tiſch nieder: Würzburg (Urlichs), 
Münſter (Cappenberg), Breslau (Röpell, Elvenich), Dorpat (Wagener, 
Leo Meyer), Heidelberg (Zoller), Zürich (Burſian), Baſel (Bücher), 
Kießling (Hagenbach), Jena (Dieſtel). Graz (Rollett, Wolf), Göttingen 
(Ritſchl, Henle), Gießen (JIbering, Vüllers, Lutterbed), Tübingen (Rd: 
mer), Bern (Schaffter, Gelpke), Kiel (Lipfius, Ribbech, Prag (Schulte), 
Greifswald (Vogt, Budge), Marburg (Nafie, Schmidt), Berlin (Bor: 
ner, Hofmann; für die Akademie der 2 Weyherſtraß), Frei⸗ 
burg (Funde), Paderborn (fayſer), Königsberg (Luther, Sommer), 
Braunsberg (Beckmann, Thiel), Wien — ebangel. Facultät — (Vogel), 
Erlangen (Hegel), den Julg), Leipzig (Overbed), Roſtock 
(Karſtens). An dieſe akademiſchen knüpften ſich noch zahlreiche weitere Gra⸗ 
tulationen, wie vom Provinzial⸗Schul Collegium, von den rheiniſch⸗weſtfäli⸗ 
ſchen Gymnaſtal⸗ und Realſchul⸗Lehrern, vom ärztlichen Verein des Nhein- 
landes, vom Verein der deutſchen Aerzte in Newyork, von der Kunſt⸗Akade⸗ 
mie zu Düſſeldorf, von der katholiſchen und der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit, 
vom Ober⸗Präſidenten ꝛc. ꝛc., ſowie endlich vom e eee und den 
Stadtverordneten von Bonn. Mit einem herzlichen Danke des Rectors für 
die empfangenen Zeichen der Theilnahme ſchloß die Feier. — Um 6 Uhr 
beginnt das Gartenfeſt, welches die Stadt Bonn zu Ehren der Univer⸗ 
Mär und ihrer Gäfte im Kley'ſchen Lokale giebt. (N. Allg. 3.) 


Oeſter reich. 

Wien, 3. Auguſt. [Drittes deutſches Bundesſchießen.] Geſtern 
Vormittags war die Schießhalle am ſchwächſten beſucht, noch ſchwächer be⸗ 
ſucht war das Banket. Es fehlte ſogar an Rednern, und das will etwas 
ſagen. Im letzten Augenblicke fanden ſich etliche Herren, welche die Tribüne 
beſtiegen. Der erſte, Herr Senbauer aus Hannover, ſprach ſehr gut. Er 
verſuchte es, den politiſchen Standpunkt der Hannoveraner zu kennzeichnen. 
Das neue Kleid, ſagte er unter Andern, ſitze zwar ſehr unbequem, aber es 
wird wohl keinen Hannoveraner geben, der es mit dem alten abgetragenen 
Kleide von früher umtauschen möckte. Die Bahn, die jetzt beſchritten wor: 
den, müſſe eingehalten werden von Jedem, der ein einiges Deutſchland 
wünſche. So manche Regierungen mögen darüber zu Grunde gehen, das 
fönne aber gleichgiltig ſein. Segnen müſſe man nur die Regierung, die 
das Werk der Vereinigung Deutſchlands anfırebt, Auf die glückliche Voll⸗ 
endung dieſer Aufgabe erhebt Herr Senbauer den Becher. 

Den zweiten Toaſt brachte Herr Juſtizrath Sterzing aus Gotha aus⸗ 
Er ſprach über den Wertb und über die Bedeutung des Schützenbundes und 
der Schützenfeſte und tank auf das Wohl des deulſchen Schützenbundes. 

Herr Hügel aus Wien brachte ein Hoch aus auf das Andenken der 

Märtyrer vom Jahre 1848. Herr Profeſſor Pöſchl ließ die Schützen, 
Turner und Sänger hoch leben und Herr Geiger aus Frankfurt den Er⸗ 
ſolg, den ſich der Geiſt erkämpft. 
Geſtern Mittags 12 Uhr, nach Vertheilung der Beſtbecher, verabſchiedeten 
ſich die Schützen von Frankfurt am Main mit ihren mitgebrachten zwei 
Fahnen. Sie wurden don dem Comite und einer Muſikbande bis zum 
DaunteCingongäthore geleitet und eine Anſprache an ſelbe gehalten, welche 
vom Schützen Reinhark entſprechend beantwortet wurde. 5 

[Volksverſammlung. 000 den Gartenſälen „zum Sperl“ fanden ſich 
geſtern Vormittags beiläufig 2000 Menſchen aus allen Schichten der Bevöl⸗ 
kerung ein. Gegen 10 Uhr waren bereits 450 Arbeiter in geſchloſſenen 
Reihen daher marſchirt und es kam vor Eröffnung der Verſammlung ſchon 
zu lebhaften Debatten über das Programm der „ſüddeutſchen Volkspartei“, 
welches den Gegenſtand der Beratbung bilden ſollte. 

Nach Eröffnung der Verſammlung und nachdem Dr, Kopp zum Vor⸗ 
ſitzenden beſtimmt worden war, verlas der Schriftführer Dr. Schrank fol⸗ 

ende Reſolution: J) Die Verſammlung verurtheilt die Zerreißung Deutſch⸗ 
ands, insbeſondere die Ausſcheidung Deutſch⸗Oeſterreichs, welche gleicher: 
weiſe die Machtſtellung und den Frieden des Geſammtvaterlandes wie das 
Deutſchthum in Oeſterreich gefährdet. 2) Die Verſammlung proteſtirt gegen 
die Löſung der deutſchen Frage auf dem Wege der Annerionen, und fordert 
die durch Selbſtbeſtimmung aller deutſchen Stämme zu vollziehende Wieder⸗ 
vereinigung des geſammten deutſchen Vaterlandes. 3) Die Verſammlung 
ſpricht den auf dieſes Ziel gerichteten freiheitlich patriotiſchen Beſtrebungen 
der deutſchen Volkspartei ihre Zuſtimmung aus und erklärt es für das 
eigenſte Intereſſe unſeres Volkes und Staates, dieſe Beſtrebungen nachdrucks⸗ 
voll zu unterſtützen. 5 I / 

Zu diefer Reſolution nahm Dr, Heinrich Richter das Wort. Es handle 
ſich darum, eine Form der ſtaatsrechtlichen Vereinigung mit dem übrigen 
Deutſchland zu finden. Die preußiſche Politik ſei undeulſch. — Dr. Maler 
entwidelt das Programm der ſüddeutſchen Volkspartei, das darin beſteht, 
einen militäriſch⸗varlamentariſchen Südbund zu gründen. Wohl iſt der 
Gedanke eines Südbundes zuerſt im Prager Friedens⸗Vertrage nieder⸗ 
gelegt, aber Bismarck geht jetzt darüber hinaus. Man ſagt, Frankreich 
fei dieſem Südbunde günſtig geſtimmt, weil es von demſelben Vor⸗ 
theil erwartet. Möglich, daß Frankreich Vortheil davon erwartet, aber dann 
täuscht es ſich; wir wollen in die Lage geſetzt fein, ſelbſt unſere Grenze zu 
beſchützen. (Rufe: Gegen wen?); wir wollen in unſerer Mitte ein Volks⸗ 
beer ſchaffen, das Milizſyſtem 4 zur Erhaltung unſerer Selbſtſtän⸗ 
digkeit. (Lebhaſtes Bravo) Das iſt der Zweck des militäriſchen Bundes. 
Wir wollen aber auch den parlamentariſchen Bund, einen gemeinſamen 
Bade zur Berathung der a e ee lee (Ruf: Das iſt 
Dreitheilung!) Die Verleumdung, daß wir den „lumpigen deutſchen Bund“ 
wieder herſtellen wollen, weiſe ich zurück, (Bravo!) Wenn wir nun unſeren 
Südbund haben, dann werden die drei Parlamente, das norddeutſche, ſüd⸗ 
deutſche und öſterreichiſche, zuſammentreten, ein deulſches Parlament zu bils 
den. (Bravo und Ohoru * Und nun, was verlangen wir von Ibnen. 
Wir verlangen von Ihnen nicht, daß Sie uns materielle Hilfe bieten; nein, 
wir verlangen nur, daß Sie ſich einverſtanden erklaren mit unſerem Pros 

ramm, damit wir daheim auf die öffentliche Meinung wirken und hinab⸗ 
ringen können unſere Miniſter, die der ſüddeutſchen Vereinigung widerſtre⸗ 
ben. (Zeichen des Beifalls.) 2 

Nach Maier ſprach Trabert aus Hanau. Er müſſe ſich, ſo begann er, 
daran erinnern, daß er oberhalb des Mains wohne und daß, wenn Herr 
Stieber in feinen Worten Hochverrath finden ſollte, nicht heſſiſche Ger 
ſchworene, ſondern Berliner Richter über ihn urtheilen werden. Er geſtehe 
offen, 8 viele Heſſen ſich zurückſehnen nach dem alten Regime, ſo verhaßt 
es auch ſonſt war. (Rufe: Das iſt A Und warum üt das jo? Wir 
ahlen dreimal fo viel Steuern als früher und haben noch mehr in Aus: 
het. Wir hatten einen unabhängigen Richterſtand früher, jetzt haben wir 
ein Recht, das wir nicht werjtehen: unſere heſſiſchen Geſetze, die wir uns 
ſelbſt gegeben haben, hat man uns genommen. Und endlich, meine Herren, 
wenn man ſchon durchaus einen Fürſten haben ſoll und die Wahl hat 
zwiſchen unſerem angeſtammten und einem fremden, nehme ich da nicht 
lieber den angeſtammten? (Langgedehnte Ohorufe. Stürmiſche Unter⸗ 
brechung. Rufe: Gar keinen! Heiterkeit.) g 
Ein Antrag, unterzeichnet don Oberwinder, Groß und Hartung, wird 
eingebracht, des Inhalts, daß Proteſt erhoben wird gegen die Löſung der 
deulſchen Frage im Wege der Annexion, ſondern daß dies nur im Wege 
der Social⸗Demokratie geſchehen könne. 

Ferner ein Antrag bon Dr. Kolatſchek, daß alle Anträge einem Comite 
von 7 Mitgliedern übergeben werden, das die Baſis für die 1 
einer deutſchen Volkspartei auszuarbeiten habe. Die Arbeiter hielten feſt 
uſammen und ſetzten es durch, daß ihr Antrag auf die Tagesordnung ge⸗ 
55 werde; das wurde auch beſchloſſen. Nun lenkte aber die Discuſſion 
weit ab von ihrem Ziel. — Angerſtein aus Berlin, der ſich zur Socials 
Demokratie bekannte, verlangte, daß das Programm Jakobys, der die ſociale 
Frage mit aufgenommen hat, von der deutſchen Volkspartei acceptirt werde. 
(Rufe: Wir kennen es ja nicht!)) Man dürfe von den Arbeitern nicht ver⸗ 
langen, daß ſie ſich unbedingt der Volkspartei anſchließen, man müſſe ihnen 
auch etwas bieten; nur in dieſem Falle können die Arbeiter mit der Volks⸗ 
partei gehen. (Lebhaftes Bravo!) \ 

Hartung (Wien) ſpricht in demſelben Sinne für Annahme des Antras 
ges Oberwinder. 1 2 5 

Beußhaver (Bien): Arbeiter! Kein Punkt zur 1 iſt ar da. 
Arbeiter (Stürmiſche Rufe: Hier eh es keine Arbeiter, hier ſind Bürger.) 
Brüßhaver in höchſter Erregung: Wenn bier nur Bürger find, ſo entfernt 
euch, ihr Arbeiter. (Sturm, Redner tritt zurück. Die Arbeiter gr ſich 
an, den Saal zu verlaſſen. Angerſtein, Groß, Hartung und die anderen 


— 


eu, 


Arbeitführer winken den Arbeitern zu, dazubleiben.) Brüßhaver tritt wie⸗ 
der vor und nimmt feine Rede auf: Wi i 4 
Andere fein; ſchließen wir uns der Volkspartei an, wenn ſie die ſociale 
Frage aufnimmt, aber hier ſind wir nicht Brüder, ſondern nur Knechte. 
(Furchtbarer Lärm.) Ter Präſident ermahnt die Verſammlung im Namen 
der Würde des Volkes, den parlamentariſchen Anſtand zu wahren. 

Dr, Kolatſchek begründet feiner Antrag auf Niederſetzung eines Comi⸗ 
tes, denn es ſei nicht möglich, ſich über alle dieſe d . ſofort 
ſchlüſſig zu machen; denn bisher habe ſich eigentlich in Wien nur eine 
Partei organiſirt, die Arbeiterpartei. (Stürmiſche Zurufe.) 

Es ſprachen noch Pfeiffer und dann nochmals Dr. Carl Maier: Es 
ſei nun allerdings wänſchenswertb, daß der Antrag Kolatſchet angenommen 
werde, denn es zeige ſich, daß ſich ein Berg von Mißverſtändniſſen zwiſchen 
ibnen (den Süddeu'ſchen) und den Wienern aufgethürmt habe. 
ſociale Frage und das Programm Jacoby's könne er ſich heut noch nicht 
ausſprechen, denn er ſei zwar Führer der Volkspartei, gelte aber nicht mehr 


als jedes andere Glied derſelben, und müſſe zudor Rückſprache nehmen mit 


ſeinen Geſinnangsgenoſſen. (Bravo!) Die ſüddeutſche Volkspartei ſei aber 
man frage nur nach der Partei der großen europäiſchen De⸗ 


demokratiſch 
mokratie, und man werde finden, daß die Männer der Volkspartei es ſind, 
eee zu den Gründern der Freiheits- und Friedens⸗Liga gehörten. 
Noch ſprach Prof. Eckardt, 
ſtimmung geſchritten. Ir. Hößlinger verlangte, daß bei 
die Gegenprobe vorgenommen und conſtatirt werde, daß einige überzeugungs⸗ 
eben Volkspartei, 


— 


vom Sperl en a 


den Anſchluß an die Beſtrebungen der ſüddeutſchen Volkspartei ausſprechen = 


follte, wird verworfen. Der Antrag von Oberwinder, Groß main 
tung: Anſchluß an die Beſtrebungen der europäiſchen Socialdemofratie, 
wird mit großer Majorität angenommen. In das Comite zur Organ 
der deutſchen Volkspartei in Oeſterreich werden gewählt die Herren: Kolat 

ſchek, Richter, Hartung, Angerſtein, Groß, Kopp und Eckardt. (Mor) 


5 ain . 
Neapel. [Italieniſche Miniſter] Wie erſchreckend groß der 
Verbrauch von Miniſtern in Italien iſt, darüber giebt eine ſtatiſtiſche 


Zuſammenſtellung der „Italia“ intereſſante Belege; Belege leider nicht 
für den Reichthum an hervorragenden Perſönlichkeiten im neuen Ita⸗ 


lien, ſondern viel eher für das Gegentheil. Man darf freilich dabei 
nicht vergeſſen, daß in dieſer durch eine langſame und ſichere Umbil⸗ 


dung auf adminiſtrativem und focialem Gebiete ganz unzureichend vor⸗ 


bereiteten Revolution, in dem heilloſen Wirrwar der Verwaltung, in 
den durch Jahrhunderte auf allen Lebensgebieten tief eingewurzelten 
Mißſtänden und vor allem bei dem eigenthümlichen Verhalten des ita⸗ 


lieniſchen Volksbewußtſeins dem Staate gegenüber, das Gros der 


Staatsmänner anderer Länder hier kein beſſeres Schickſal treffen würde. 
Die Neuordnung der Dinge nach abſtracten liberalen und unificatoris 
ſchen Staatsprincipien ſteht ihm noch wie ein Rock, der hier zu weit, 
dort zu eng iſt, weil er weniger nach der wirklichen Geſtalt, als nach 
einem allgemeinen Idealbilde gearbeitet worden. Es wird lange dauern, 
bis Italien in dieſe ihm fremden Formen hineingewachſen ſein wird. 
Einſtweilen kein Wunder, wenn man, wo der Rock reißt oder der 
Druck überläſtig iſt, nicht müde wird, alle Kleiderkünſtler durchzuprobl⸗ 


ren, und wenn alle, wo einmal der Zuſchnitt verfehlt war, ihren Witz 


daran verlieren. 

Von 1847-1868 beläuft ſich die Zahl der Miniſter zuerſt in 
Piemont, dann im geeinigten Italien auf 210, wenn man nämlich 
die verſchiedenen Male, wo eine und dieſelbe Perſönlichkeit auf der Liſte 
wiederkehrt, mitzaͤhlt, oder auf 116 Individuen. 
es wenig iſt.“ 
Cavour 


find. Folgen 25 Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 


erſcheint drei Mal, Dabormida, Ricaſoli, Visconti⸗Venoſta, jeder zwei 
Ferner 26 Miniſter des Innern; Rattazzi war drei Mal, Pl: 
Das Heer hatte das 


Mal. 
nelli und Ricaſoli jeder zwei Mal am Ruder. 
Glock, die Befehle von 22 Kriegsminiſtern zu erhalten: Lamarmora's 
Name kehrt drei Mal, Petitti's und Della Rovere's zwei Mal wieder. 
Am Schlimmſten kam die Marine weg; fie mußte ſich mit nur 13 Mi⸗ 
niſtern begnügen. Doch ſteht fie an heilloſem Wirrſal der Adminiftra: 
tion keinem der anderen Verwaltungszweige nach. Auch ſcheint keiner 
der Herren Sehnſucht gehabt zu haben, zum zweiten Male an dies 
Stückchen Augiadarbeit feine Hand zu legen. 20 Finanzminiſter; Gas 


eur j 


„Entſchuldigt, wenn 
19 Miniſterpräſtdenten eröffnen den Reigen, unter 
denen Cavour, Lamarmora, Ricaſoli und Rattazzi zwei Mal zu zählen 


Wir wollen nicht die Werkzeuge für 
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vour, Ricci, Di Revel, Sella haben zwei Mal den Muth gehabt, dies 


dornenvollſte (dabei aber doch einträgliche) aller italieniſchen Miniſterien 
zu übernehmen. Folgt das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten mit 
der beſcheidenen Liſle von 17 Namen. Jacini und Paleocapo erſchei⸗ 
nen zwei Mal auf derſelben. 
den Namen Cultusminiſter zu meiden) ziehen in der langen Reihe von 
23 auf. Nur Buoncompagni und Cibrario begegnen uns zwei Mal. 


RN 


Miniſter des öffentlichen Unterrichts (um 


Den großen Preis trägt das Juſtizminiſterium davon; denn 27 Minl⸗ 


ſter löͤſten ſich in der Pflege der Gerechtigkeit ab, unter denen Rattazzl, 
de Foreſta, Minghetti und Cordova, jeder zwei Mal mit Schwert und 
Waage thronten. Das Miniſterium des Handels und Ackerbaues hat 
fi) mit 18 Inhabern begnügen müſſen, und keinen ſah man wieder⸗ 
kehren. 

Rattazzi war acht Mal Miniſter, Cavour ſechs Mal, Lamarmora 
fünf Mal, Ricaſoli vier Mal und viele andere ſtanden drei Mal oder 


zwei Mal an der Spitze des einen oder anderen Verwaltungszweiges. 3 
Da das italienische Miniſterium aus 9 Perſonen zuſammengeſetzt 


zu ſein pflegt, ergiebt ſich für das einzelne 
noch nicht ein Jahr Lebensdauer; man konnte es auf dieſem Wege 
noch zu einem völlig durchgeführten Syſtem vierwöchentlicher Kündigung 
bringen. Das alſo ſind die 
können, daß nur Quackſalber berufen worden ſeien. Alle haben fleißig 
Recepte verſchrieben, und alle, wie unter den Herren Mediemern nicht 
unerbört, haben eine verſchiedene Diagnoſe geſtellt. 


Aerzte Italiens, und Niemand wird ſagen 


Das wahre Heile 


Miniſterium im Durchſchnitt 4 


mittel ſoll noch gefunden werden. Vielleicht wird die im Grunde nicht 


ſchlechte Conſtitution 5 Kranken das gute Beſte thun müſſen. (W. .) 


rankreich. 


= Paris, 2. August. [Die letzte Kam merſeſflon.— 


Preßzuſtände.] Auch der „Moniteur“ wirft einen rückſchauenden 
Blick auf die eben zu Ende gegangene Kammerfeſſton; natürlich ſucht 
er die Leitungen derſelben nach Kräften herauszuputzen. Das Land 
aber hat eine andere Arithmelik und einen andern Maßſtab für die 
Arbeiten feiner Vertreter; und obgleich mancher Fortſchritt in der Ge⸗ 
ſetzzebung während dieſer Seſſion geſchehen, fo kehrt die 
rität doch nicht geſtärkt in der öffentlichen Meinung zu ihren 
heim. Das Wenige, was Liberales geſchehen mußte, iſt mit der Ges 
burtszange von der Regierung aus dem Schooße gezogen worden; und 
der einzige Act von Initiative, der ihr nachzurühmen iſt, beſteht darin, 
daß ſie dem Staatsminiſter in einem Augenblicke der Schwäche das 
famöſe „Jamajs“ entriſſen hat, das als ein parlamentariſches Mentana 
in feinen Folgen ſchwer auf der Regierung wie auf dem Lande laſten 
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wird. Die Disenffion hat ſich augenblickweiſe während des verfloſſenen 


Parlamentsjahres auf Höhen verſtiegen, wie fie ſie nur zu den beiten 


Zeiten des parlamentariſchen Regimes erreicht hat. Allein das Ergeb⸗ 
niß dieſer kräftigen Anſtrengung war gewohnlich eine lächerliche Maus; 


denn das kann nicht ſchwer in die Wage fallen, daß ab und zu bei 


gewiſſen Anträgen das Häuflein der Oppoſitionsmänner ſich um einige 


vermehrte. Die Verhandlungen waren alſo, wenn wir von dem Ein⸗ 


gar ſehr geändert. 


die Machthaber vorgebracht werden darf. 


drucke auf die öffentliche Meinung abſehen, im großen Ganzen un⸗ 


fruchtbare, und doch wollte die Regierung durch Abſchaffung der Adreſſe 
gerade den ſterilen Debatten vorbeugen. Sie hat ihren Zweck nicht 
erreicht und es war auch nicht ihr Zweck. Sie hat gefühlt, daß die 
Zeiten vorüber ſind, in welchen die Majorität mit ſtummem Selbſt⸗ 
vergnügen den von regierungswegen beftallten Redekünſtlern des Staats⸗ 


rathes oder des einzigen mit der Gabe des Wortes geſegneten Mini⸗ 


ſters zubörte; fie hat gefühlt, daß die Zeiten nicht mehr find, wo das 
laute Wort eines der 5 Oppoſitionsmänner wie ein Mißton inmitten 
dieſer Willenloſigkeitsharmonie erſcholl; fie wollte darum die zuſammen⸗ 
hängende Beurtheilung ihrer ganzen Politik durch die Adreßdebatte un⸗ 
möglich machen, und ſetzte an die Stelle derſelben etwas Zerriſſenes, 
durch die ganze Dauer der Seſſton Ausgeſtreutes: die Interpellation, 
oder vielmehr die Erlaubniß der Interpellation, um die von Fall zu 
Fall gefeilſcht werden muß; und welche die Regierung nur gewährt, 
wenn ſie nicht mehr anders kann, wie bei den Verhandlungen über die 
Schutzzolle; oder wenn dieſe in ihrem Intereſſe liegt. Die Budget: 
verhandlung kommt in der Regel ſo ſpät und findet ſo ermüdete Ohren, 
daß ſie nicht halb die Wirkung machen kann, welche ſie am Anfange 
der Seſſion gemacht hatte. Und dennoch mußte die Regierung alle 


ihre Miniſter ins Feuer ſchicken, und dieſe mußten ſich abmühen und 


mußten kämpfen, als wären ſie wirklich verantwortlich und könnten 
etwas dafür, daß ſie dieſes oder jenes auf das Geheiß ihres Herrn thun 
oder geſchehen laſſen. — Wie drinnen in der Kammer ſo hat draußen 
auch vieles ein ganz anderes Ausſehen bekommen, und die Lage ſich 
Während vor 10 Jahren die verhüllten Anſpielun⸗ 
gen eines Prevoſt⸗Paradol, die verſteckten Nadelſtiche dieſes Publiciſten 
als das Nonplusultra von dem erſchien, was dem an leiſe Worte ge⸗ 
wohnten delikaten franzöſiſchen Ohre zugemuthet werden kann, ſpricht 
gegenwärtig Herr Rochefort in ſeiner „Laterne“ eine Sprache, die an 
Rückſichtsloſigkeit dem gleich kommt, was in den freieſten Ländern gegen 
Das erklärt ſich. Herr 
Prévoſt⸗Paradol ſprach zu einer kleinen Schaar von Raffinés, während 
die „Laterne“ ſich an das allgemeine Stimmrecht wendet, inſoweit das 
allgemeine Stimmrecht in Frankreich leſen kann. Die „Laterne“ hat 
das „Petit Journal“ entthront, und was aus den Provinzen über den 


8 wachſenden Erfolg dieſes wöchentlich erſcheinenden Pamphlets gemeldet 


wird, überſteigt allen Glauben. — Der ehemalige politiſche Correſpon⸗ 
dent des Kaiſers Maximilian beginnt im „Correſpondent“ eine Reihe 
von Artikeln über die letzten Augenblicke des mexikaniſchen Kaiſerreiches. 
Er verſpricht, viele der vorgebrachten Anklagen zu beſtatigen, viele zu 
entkräften und noch neue hinzuzufügen. Wohl find die Acten über 


vieſe merkwürdigen Vorgänge noch nicht geſchloſſen, wohl iſt noch manche 


Enthüllung zu erwarten; aber das Eine wird aus allen hier, in Bel⸗ 


5 gien, in England und Deutſchland erſchienenen Schriften ſchon jetzt 


klar, daß Frankreich vor dem Stuhle der Geſchichte ob ſeiner winkel⸗ 
zügigen Politik voll Ränke und Lügen bis über die Ohren zu erröthen 
haben wird. a 
Paris, 2. Auguſt. [Vom Hofe] Man ift bei Hofe wüthend 
gegen Herrn Rouland, daß er neulich im Senate den Stillſtand des 
Geſchäſtes hervorgehoben und die Zuſtände als ſchlimmer bezeichnete, 
wie die duch den Marasmus des Krieges hervorgerufenen. Die Kai: 


ſerin hat geſtern den Vorſitz im Miniſterrathe geführt und hat nach 


der Sitzung mit dem Gouverneur der Bodencreditanftalt und mit dem 


Seinepräfect Haußmann Berathung darüber gepflogen, auf welche 
Weiſe das für die Arbeiten des Herrn Haußmann noͤthige Geld auf⸗ 


ee x =. 


zutreiben iſt. — Der Kaiſer und die Kaiſerin thun das Mögliche, um 
den darnieder liegenden Geſchäften zu Hilfe zu kommen. Zu dieſem 


Zweck werden beide Maſeſtäten den Napoleonstag in Paris zubringen. 
Nur zu dieſem Zweck, denn ein politiſcher Empfang wird nicht ſtatt⸗ 


finden. — Die Kaiſerin übrigens begab ſich um 1 Uhr nach St. Denis, 


um der Preisvertheilung in der Unterrichts⸗Anſtalt der Ehrenlegion an⸗ 


— 


ur re u. ſ. w. Die Liſte 


8 an der Erben des Kaiſers Maximilian abzutragen. 


als Präſident des Caſſations⸗Ho 


zuwohnen. Nach der dortigen Feierlichkeit kehrte ſie nach Fontainebleau 
zurück. — Fürſt Metternich, der geſtern Paris verlaſſen wollte, hat 
feine. Abreiſe aufgeſchoben und man ſagt er hätte in den letzten Tagen 
wiederholt Unterredungen mit Rouher und Herrn v. Mouftier gepflogen. 

[Gehälter,] Die „Tribune“ giebt, fo. weit fie aus privaten Inſorma⸗ 
tionen eine ſolche herſtellen konnte, eine Statiſtik aller Mitglieder des Se⸗ 
nats. Le at Ziffern mögen, etwaige Berichtigungen vorbehalten, für ſich 
ſelbſt ſprechen: Herr Troplong bezieht als Präſident des Senats, als Senator, 
es und als Mitglied des Inſtituts zuſam⸗ 
men 196,500 Frs. (Amtswohnung und andere Emolumente hier wie in der 
Folge mich! gerechnet), Marſchall Niel als Senator, Marſchall, . 
der Ehrenlegion und Kriegs⸗Miniſter 193,000 Frs., Marſchall Mac⸗Mahon 
General⸗Gouverneur von Algier „000 Frs., die Marſchälle Baraguay 
Jean d'Angely, Canrobert und Bazaine je 


d Hilliers naud de Saint 
163,000 et Marge Vaillant als Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und 


giebt nähere Auskunft über die 


Großmarſchall des Palais 228,000 


niſter Baroche und Magne je I 


v. Y 
die Kaiſerin Charlotte auf die 


s., Marine⸗Miniſter Admiral Regnault 
163,000 Frs., Sigel iter Rouber 160,000 Frs., die Mir 
N 30,000 Frs., Haan Drouyn de LHuys, 

Walewski und Lavalette als Mitglieder des Geheimen Rathes je 105,000 Frs., 
der General Goyon, Commandeur eines Armee⸗Corps, 108,000 Frs., General 
Montauban beögleichen, 148,000 Frs., General 55 119,000 Frs., Edgar 
Ney 118,000 % „der Erzbiſchof don Paris, Migr. Darboy, 181,000 Frs. 
die Cardinäle Bonald, — Donnet, Billet und Bonne oſe je 61,000 
ft überſchrieben: „Frankreich iſt reich genug, um 

einen Ruhm ir bezahlen“. 


[Die Erbſchaft der Kaiſerin Charlottte.] Das „Mem. Diplom.“ 
Regelung der Erbangelegenheit der Wittwe 
des Kaiſers Maximilian, über welche, ihm zufolge mehrere falſche Angaben 
verbreitet worden find. Die Unterhandlungen, welche in dieſer Ange egen⸗ 
heit in Wien gepflogen wurden, führten zu einem dige der am 10. Dec. 

von beiden Seiten He wurde. Kraft dieſes Vertrags 908000 


de Genouill 


ntereſſen ihrer Mitgift, die 12 auf 100, 
belaufen, ſowie auf den Genuß ihres Wittwengehaltes, welcher im Heirathar 
contract auf 40,000 Fl. (100,000 Frs.) jährlich feſtgeſetzt worden war. Die 
inſen der Mitgift und der Wittwengehalt werden dazu verwandt die Paſ⸗ 

Andrerſeits tritt die 

Kaſſerin Charlotte das Schloß Miramar als Eigenthum an den Kaiſer von 
Oeſterreich ab. Als Solge dieſer Arrangements müſſen alle Schuldfor⸗ 
derungen oder mer en Reclamationen vom Kaiſer von Oeſterreich befrie- 
digt werden, und obgleich der Kaiſer Maximilian in ſeinem Teſtament die 
Wittwe des Generals Miramon und ihre Kinder der Kaiſerin Charlotte 
anempfohlen batte, fo hat der Vormundſchaftsrath dieſer letzteren doch die 
Wittwe des meritaniſchen Generals an den öſterreichiſchen Hof verweiſen 
müſſen, welcher denn auch derſelben eine Leibrente von Gulden 
wa desen de Mir den Blättern ſehr übertrieben worden, und es 
len reichlich die 


5 3 hat. Uebrigens ſind, wie das Be behauptet, die Paſ⸗ 


Mittel vorhanden ſſein, um allen Anſprüchen gerecht wer⸗ 
en zu konnen. f 


[Das Erkenntniß in dem Proceß des Credit Mobilier] it 
bet de puplicirt worden. Der Gaffationaber iebt zwar en 
it der am 1. Januar und am 12. März gehaltenen General⸗Verſammlun⸗ 
gen der Actionäre zu, erklärt aber nichts deſto weniger die Gebrüder Emil 
und NAAR Pereire, Salvador, Galliera und Biefta A verantwortlich, jedoch 
nicht für dis Geſammtzahl der Actien. Die den Actionären ſchuldige Ent⸗ 
jhäbiaung gelt päter feſtgeſtellt werden. Michel Chevalier, Buſſieres, Sel⸗ 
libre und Oriefinger find für nichtverantwortlich erklärt. 
[sum Vereſkttecht. Am 29, Juli ſollte in Nimes eine Verſamm⸗ 


* 


— er 


. 


lung von Wählern, welche für den demokratiſchen Candidaten Cazot ſtim⸗ 
men, abgehalten werden. Da der Termin bereits e war, bis zu 
welchem nach dem neuen Geſetze, eine öffentliche hen un attet A 
jo bei ſeuſchaft durch 


beſc loß man in einem Privathaufe eine geſchloſſene Ge ft dur 
schriftliche, unter Couvert zu verſendende Einladungen von Seiten des Haus: 
eigenthümers zu veranſtalten. Wiewohl nur die Perſonen eingelaſſen wur⸗ 
den, welche eine ſolche Einladung vorzeigten, ſo erſchien doch die Polizeibe⸗ 
hörde, um die Anweſenden auseinander zu treiben, und als dieſe, auf das 
Geſetz ſich berufend, ſich wegzugehen weigerten, jo wurde Militär vequiritt 
und das Local mit Gewalt geräumt, wobei es nicht ohne Widerſetzlichkeiten 
und Thätlichkeiten abging. Der Vorfall hat große Aufregung hervorgerufen 
und zu einer gerichtlichen Beſchwerde des Eigenthümers und des Candida: 
ten, die beide mit der übrigen Geſellſchaft in unſanfter Weiſe auf die Straße 
gedrängt wurden, Anlaß gegeben. a 555 
[Rochefort's Popularität] ſteigt immer 0 Er iſt jetzt ſo be⸗ 
kannt, daß man ihn unter dem Volle nicht mehr „Rochefort“ nennt, ſondern 
mit „Lui“ bezeichnet und die Arbeiter, die Commiſſionäre, ſelbſt die Con⸗ 
cierges reden ſich des Sonnabends mit den Worten an: „Haſt du Ihn ge⸗ 
leſen?“ und wenn einer die 40 Centimes, was ein ungeheurer Preis iſt, 
nicht erſchwingen kann, ſo leiht er ſich das rothe Buch bei dem anderen 
und jede einzelne „Lanterne“ geht im Durchſchnitt wohl durch 30 bis 4 
haͤnde, was bei einer Auflage von 120,000 Exemplaren ungefähr vier Mil: 
ionen Leſer macht, jo daß faſt das ganze l welches leſen gelernt, 


Rochefort's Proſa verſchlingt. Unter dieſen Umſtänden iſt denn auch die] O 


„Lanterne“ ſo zu ſagen eine innere Frage geworden und macht den Mini⸗ 
Im mehr Kopfbrechens, als die ganze übrige Preſſe zuſammengenommen. 

ach der Gerichtsſitzung, in welcher der Proceß Rochefort's gegen Marchal 
und Stamir, die Redacteure der Polizei⸗Journale, verhandelt wurde (das 
Urtheil wird erſt in acht Tagen geſprochen werden), wäre es übrigens bei⸗ 
nahe zu wilden Scenen gekommen. Als Marchal, von einer Gruppe gehei⸗ 
mer Agenten umgeben, den Gerichtsſaal verließ, ſtürzte eine wilde Menge 
nach ihm hin. Er ſuchte ſich mit ſeinen Leuten durchzumachen, was ihm 
auch glücklicher Weiſe BERG, denn die Menge nahm eine äußerſt drohende 
Haltung an und der Ruf: „Ins Waſſer mit der Canaille!“ (der Font 
Palaſt 5 nämlich an der Seine) ertönte von allen Seiten und man konnte 
ſchlimme Dinge befürchten. Die heutige „Lanterne“ druckt denn wirklich das 
vielgenannte „Communiqus“ mit, weil die Polizei gedroht, alle Nummern 
mit Beſchlag zu belegen, bis die Veröffentlichung des amtlichen Actenſtückes 
ſtatigefunden habe. Selbſtverſtändlich geht die „Lanterne“, da Jeder leſen 
will, was Rochefort zu dem „Communiqué“ zu bemerken gehabt hat, reißend 
ab; heute Nachmittag um 3 Uhr ſollen in Paris allein ſchon an 40,000 
Exemplare verkauft worden ſein. Der Hauptverlauf findet gewöhnlich erſt 


des Abends ſtatt. 7 
Niederlande. 

Luxemburg, 1. Auguſt. [Verurtheilung.] In der Nacht vom 
6. Juni wurden hier bekanntlich Plakate an die Straßenecken geheftet 
und anderweitig verbreitet, die das Volk aufforderten, ſich für die 
Annexion des Landes an Frankreich zu erklären. Der Urheber davon, 
Hr. Heintze, Drucker und Redacteur des „Journal de Luxembourg“, 
iſt deswegen angeklagt und von dem Gerichtshofe wegen mildernder 
Umſtände nur in eine Geldbuße von 50 Fr. verurtheilt worden. In 
feiner Vertheidigung gab er die Thatſachen zu, auch daß er aus Metz 
franzöſiſche Flaggen angeſchafft habe; mit allem dem habe er aber nur 
eine Volksabſtimmung hervorrufen wollen und fei überzeugt, daß der 
Souverain von Luxemburg ſich ſelbſt an die Spitze der Abſtimmenden 
würde geſtellt haben, um die Luxemburger des Glückes theilhaftig zu 
machen, einem großen Staate anzugehören, der für ihre Wohlfahr. 
beſſere Garantien bieten würde. 5 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 4. Auguſt. [Tagesbericht.] 

6 [Poſtaliſches.] Zur Vertretung des leider erkrankten Ober⸗ 
Poſt⸗Directors Schröder iſt der Ober⸗Poſt⸗Director Peterſohn aus Poſen 
hierher berufen worden. N 

* Der Präſident der General⸗Commiſſion Schellwitz hat heute 
eine mehrwöchentliche Badereiſe angetreten. Der Regierungs⸗Rath 


Bech wird denſelben vertreten. 

P. [Vermächtniß,] Wie verlautet hat der verſtorbene Profeſſor Dr. 
Middeldorpf den hiefigen Grauen Schweſtern ein kleines Legat lebt: 
willig ausgeſetzt. Der Verewigte hatte die 9 dieſer Krankenpflege⸗ 
rinnen während des Feldzuges im Jahre 1866 gebührend würdigen gelernt, 
weshalb er ſelbſt an ſein Krankenbett eine Schweſter dieſes Ordens als 
Wärterin begehrte, die ihm auch bis zum Ende helfend zur Seite ſtand. 

Babreaiek „Der hieſige Kriegerverein hat geſtern unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung ſeiner Mitglieder und vieler Gäſte ſein drei und zwan⸗ 
zigſtes Jahresfeſt in dem mit Fahnen feſtlich geſchmückten Schießwerdergar⸗ 
ten begangen. Nachdem ſich die uniformirte Stabscompagnie auf dem Zwin⸗ 

erplatze geſammelt und die Fahne aus der Wohnung des Vereins⸗Oberſten, 
Oberſt a. D. v. Gontard mit klingendem Spiel 0 hatte, fand der 
Abmarſch unter Vorantritt der Kapelle des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
über die Schweidnitzerſtraße und die Schmiedebrücke zc. nach dem Feſtlokale 
ſtatt. Dort ſtellte ſich die Compagnie in Linie vor dem Hauptportale des 
Saales auf, worauf Oberſt Gontard eine kurze Anſprache hielt und Sr. 
Majeſtät dem Könige, deſſen hohe Sesujheriugenben und namentlich deſſen 
Tapferkeit er als leuchtendes Vorbild hervorhob, ein dreifaches Hoch aus⸗ 
brachte. Außerdem brachte er dem Kriegerverein ein Hoch aus. Im Namen 
des Vereins ließ der — der Stabscompagnie, Hauptmann Herrmann, 
den Herrn Vereins⸗Oberſt leben. Nach dem Einmarſch in den Saal grup⸗ 
pirten ſich die Compagnien und die zahlreichen Feſtgenoſſen um die an der 
oͤſtlichen c poche aufgeſtellte Waſſenpyramide, unter deren Schutze die 
Büsten der hochſeligen Könige Friedrich Wilhelm III. und Friedrich Wil⸗ 
helm IV. und Sr. Majeſtät des jetzt regierenden Königs und Ihrer königl. 
—.— des Kronprinzen und des Prinzen Friedrich Carl im Fahnen ⸗ und 
orbeerſchmuck fi befanden. Senior Herbitein hielt hierauf die Weiherede 
und gedachte ſpäter auch der in dem verfloſſenen Vereinsjahre hinübergegan⸗ 
enen Kameraden, deren Namen er verlas. Außerdem waren ſie auf zwei 
chwarzen Tafeln zu beiden Seiten der W alen wenig verzeichnet, Es 
mochten ihrer gegen 50 geiejen fein, die wieder der Natur ihren Tribut 
gezahlt haben. In ſtiller ua wurde das Andenken der Verblichenen 
geehrt, während die Muſik das „Wie ſie jo fanft ruhen“ ſpielte. Vom Ka⸗ 
meraden Buchwald wurde der Kaſſen- und Verwaltungsbericht verleſen. 
Am Schluſſe des 2. Quartals dieſes Jahres iſt ein Beſtand von 1921 Thlr. 
24 Sgr. 4 Pf. incl. 800 Thlr. an Effecten vorhanden. — Garten fand 
ein Concert der Kapelle des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 unter Leitung 
des wackeren Kapellmeiſters Herzog ſtatt. — Der belannte Wohlthatigkeits⸗ 
fine der hieſigen Brauereibeſitzer und Cigarren » Kaufleute hatte ſich auch 
diesmal wieder glänzend bewährt. Es waren von ihnen hinreichend Bier 
und Cigarren für die alten Krieger gelpennet worden und iſt auch die Ver: 
waltung des Schießwerders in dieſer Beziehung nicht zurückgeblieben. — 
Herr Buchdruckerei⸗Beſitzer pe hatte auch diesmal die Druckſachen 
unentgeltlich geliefert. — In der ten Stunde hatten ſich etwa 70 Feſtge⸗ 
noſſen mit dem Vereins⸗berſten v. Gontard an der Spitze, zu einem ge: 
meinfamen Male im kleinen Saale vereinigt, wobei es weder an Zoaften 
noch an einem Feſtgedichte, den Kameraden vom Major und Commandeur 
im Kriegerverein, C. Heisler, Ritter des eiſernen Kreuzes, gewidmet, fehlte. 
— Unerwähnt dürfen wir am Schluſſe nicht aßen daß der Reſtaurant, 

r. v. Keith fo vorzügliche Anordnungen getroffen hatte, daß die Anwe⸗ 
— —— n ihren Wünſchen befriedigt 


enden eben ſo ſchnell als pünktlich in a 

=h= [Bethanien.] Eine Kranke, die ih vor einigen Wochen der bier: 
orts ſchon mehrfach ausgeübten Operation der „Ovariotomie“ unterworfen 
russ, befindet ſich gegenwärtig in der Reconvalescenz und ergeht ſich wieder 
ebensmuthig bis zu ihrer Entlaffung in den freundlichen Gortenanlagen 


der Anſtalt 
+ [Die gewaltigen Gemitterzegengüffe], mit denen uns Jupiter 
pluvius am Sonntag Abend nach 10 Uhr ſo ſegensreich überſchüttete, haben 
nicht verfehlt, an vielen Stellen unſerer Stadt Ueberſchwemmungen hervor⸗ 
urufen. Die Canale waren nicht im Stande, die in ſo reichlichem Maße 
berbeiftrömenpen Gewaäſſer aufzunehmen, und verwandelten ſich daher die 
Straßen in Waſſerbäche. Auf der Hummerei, der Stockgaſſe, der Kirchſtraße, 
der Tauentzienſtraße, der Ufergaſſe u. ſ. w. wurden überall die Keller über: 
chwemmt, und trotzdem die Elgenthümer vorzubauen verſuchten, fo ergoſſen 
ich dennoch die Fluthen in die tiefer gelegenen Wohnungsräume und Keller. 
uf der Hummerei Nr. 9 beim Gräupner Burſtan erreichte das Waſſer im 
Keller eine Höhe von einer halben Elle, ebenſo auf der Großen Groſchengaſſe 
in dem Hauſe Nr. 4 und 5. Nicht minder wurde der Gaſthof „zur golde⸗ 
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nen Gans“ von einem gleichen Schicksal betroffen, und die Mannſchaften 

der Feuerwehr ſind heute noch an ee verſchiedenen Häuſern, 11 8 
auf dem Ketzerberg, der Breiten⸗, Ohlauer⸗ und verſchiedenen anderen 
Straßen mit Auspumpen des Waſſers beſchäftigt. Selbſt der Schweidnitzer 
Keller blieb nicht verſchont, indem das Waſſer die ſteinernen Treppen cas⸗ 
cadenförmig herunterbrauſte. Auf der . Eiſenbahn zerſtörte der 
Regen hunderte von Damentoiletten, da die Ankunft des aus 45 erſonen⸗ 
wagen beſtehenden Zuges gerade im größten Regenguſſe erfolgte. Nur die 
erſten 6 oder 7 Waggons waren von dem ſchüßenden Dache des Perrons 
geſichert, wahrend die — . — in den übrigen Coupees gezwungen wur⸗ 
den, im größten Regen uſſe auszuſteigen. Zu allem Unbelle waren nur 
einige 2 wohl e der e und Ka ſich 1 85 92 Ankömm⸗ 
inge gen „ r übel den Heimweg nach ihren Behauſu i 

face er zu maten $ 0 0 fungen im 

+ [Bon der Univerſität.] Am heutigen Tage erlangte in der großen 
Aula der Univerſität der Candidat der Medien German aud, 9 
Glatz, die mediciniſche Doctorwürde nach öffentlicher Vertheidigung feiner 
a Die 5 „Ueber ſypbilitiſche Neubildung in Milz, Leber und 
Lymphdräſen“. Die Opponenten waren die Candidaten der Medicin Bröer 
und Schück. — Ferner erlangte die medieiniſche Doctorwürde der Candidat 
der Medicin Reinhold Franz aus Langenbielau (Kreis Reichenbach) nach 
öffentlicher und ihne vi feiner Inaugural⸗Diſſertation: „Ueber die ee 
Krankheiten und ihre differenzielle Diagnoſe“. Die Candidaten der Mebicin 
liviero und Leder waren Opponenten. — Ferner Emanuel Schück aus 
Ober⸗Glogau nach öffentlicher Vertheivigung ſeiner Inaugural⸗Diſſertalion: 
„Zur Pathogenie und Aetiologie der ſogenannten Tuberculoſe“. Die Oppo⸗ 
nenten waren die Doctoranden Dorn und Hauck, 

$S [Unglüdsfälle) Auf wunderbare Weile wurde dem Schieferdecker 
Auguft Baunemann, 18 Jahre alt, von hier, vor eigen Tagen das Leben 
gerettet. Er arbeitete auf dem Dache eines 3 Stock hohen Hauses auf der 
Tauenzienſtraße und glitt herab. Ein unten ſtehender Baum fing ihn zus 
nächſt in ſeinen Zweigen auf und ſchwächte die Gewalt des Falles. Er 
ſtürzte dann allerdings wieder vom Baume herab und brach den linken 
Unterſchenkel, während er ſich ſonſt unfehlbar den Kopf zerſchmettert hätte, 
er 12jährige Schulknabe Heinrich Koſchick aus Domslau verunglückte 
am 30. v. M. auf eigenthümliche Art. Er läutete bei Gelegenheit eines 
Begräbniſſes die Glocke und brach dabei den rechten Vorderarm. — Der 
Amtmann Paul Rotter, 24 Jahre alt, aus Stradam, kochte ſich am Sonn⸗ 
abend auf einer Maſchine Kaffee und wollte die dem Erlöſchen nahe Flamme 
durch Spiritus von Neuem auffriſchen. Unvorſichtiger Weiſe goß er aus 
der vollen Flaſche, die er in der Hand bielt, Spiritus hinein, jo daß ſich 
der Spiritus entzündete und die Flaſche zerſprengt wurde. Die brennende 
fester ergoß ſich über Geſicht und Hand und verletzte ihn ſehr bedenk⸗ 
ich. — In einer der hieſigen Oelfabriken war der 15jährige Knabe Joſeph 
Lies mit dem Reinigen des Rades der Maſchine beſchäftigt, als dieſelbe im 
Gange war. Er gerieth mit der Hand in das Getriebe und wurde ihm die⸗ 
je zermalmt, jo daß fofort die Amputation erfolgen mußte, — Der Ans 
treiher Robert Nentwich, 33 Jahre alt, von hier, arbeitete vor einigen 
Tagen an dem neuen Bahnhofe der Rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. Das 
Gerüft ſtürzte ein und er wurde mit demſelben verſchüttet, wobei er den 
rechten Unterſchenkel brach. — Alle dieſe Verunglückten ſind im Kloſter der 
Barmherzigen Brüder untergebracht worden. 

eim Brückenbau der langen und kurzen Oderbrücke ſtürzte vorgeſtern 
der Maurergefelle Unger jo unglücklich in die Tiefe des ausgeſchachteten 
Brückenpfeilers, daß er ſich, auf dem Mauerwerk aufſchlagend, einen 1 5 75 
bruch zuzog. — Der auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße arbeitende Schmlede⸗ 
gefell Schröter wurde beim Beſchlagen eines Pferdes von dieſem in die 
Schulter gebiſſen und mit dem Huf an den Kopf geſchlagen. Die hierbei er⸗ 
littenen Verletzungen ſind derartig, daß ſeine Unterbringung im Allerheiligen⸗ 
Hoſpitale erfolgen mußte. Ebenſo hat auch daſelbſt der erſtgenannte Maurer⸗ 
geſelle Unger Aufnahme gefunden. N 
+ nn Geſtern Nachmittag wurde in dem Hausflur Urſu⸗ 
linerſtraße Nr. 19 ein Mann betroffen, welcher einen Korb mit Backwaaren 
entwendet hatte. Leider gelang es nicht, den dreiſten Dieb zu ergreifen, da 
er inzwiſchen mit dem geſtohlenen Gute die Flucht er riffen hatte. Nach 
Verlauf von etwa 10 Minuten brachte ein lahmender Mann den mit Sem⸗ 
meln gefüllten Korb, welchen er der Verkäuferin zum Kauf anbot. Feſtge⸗ 
halten und einem Poli eibeamten übergeben, erklärte er, daß er den Korb 
von einem an den Mühlen wartenden Manne zum Verkauf erhalten habe. 
In der That erg ſich auch dieſe Angabe, indem der Dieb dort ange: 
troffen und an den Ort der That ſiſtirt wurde, wo ihn der beobachtende 
Hausbewohner als den wirklichen Dieb recognoscirte, in Folge deſſen er zur 
Haft gebracht werden konnte. — Geſtern meldete ſich ein ſchon vielſach be⸗ 
Itrafter jugendlicher Dieb auf dem Sicherheitsamte, und beigunte ſich eines 
Diebſtahls ſchuldig, indem er feinem früheren Quartiergeber 2 Thlr. 10 Sgr., 
die jener im Bette verwahrt hatte, geſtohlen habe. Da ſich dieſe freiwillige 
Ausſage beftätigte, jo erfolgte feine Verhaftung. — In der heutigen Nacht 
wurden vier Arbeiter von dem im Bau begriffenen Bahnhofsgebäude der 
Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn betroffen, von denen jeder ein Bund Weidenruthen 
trug. Da I ſich über den rechtmäßigen Beſitz nicht auszuweiſen vermochten, 
ſo wurden ſie verhaftet. Heute geſtanden ſie endlich ein, daß ſie die Weiden⸗ 
ruthen an der Oder bei Ranſern abgeſchnitten und geſtohlen hatten. 

+ [Körperberlegung.] Geſtern wurde in der Nähe der Fürſtenſtraße 
von einem unbekannten Knaben aus einem dort belegenen Felde Kartoffeln 
1 5 Der Knabe Guſtav Seiffert, welcher mit einem Handwagen des 

eges daher 8 kam, ſah den Ban und machte den ebenfalls des 
Weges daher fahrenden Kutſcher Friedrich Mann, der bei dem Beſitzer des 
Ackers in Dienſten ſteht, darauf aufmerkſam. Der eigentliche Dieb eg iff in 
Loc deſſen die Nude während nun der Kutſcher behauptete Bi eiffert 

heilnehmer am Diebſtahle ſei. Er ſchlug nun mit dem Peitſchen ſtocke auf 
den nur mit einer Leinwandhoſe und einem Fl 8 bekleideten Knaben fo 
1 los, und mißhandelte ihn dergeſtalt, daß derſelbe mit Schwielen 
am ganzen Körper bedeckt war. Nur durch das Hinzukommen zweier Bres⸗ 
lauer Bürger wurde einer weiteren Mißhandlung Einhalt gethan, während 
der übel zugerichtete Knabe a ne Jol Knebel zur Behandlung über: 
geben werden mußte. Die ſtädtiſche Polizeibehörde hat bereits Kenntniß 
iervon erhalten und die Unterſuchung eingeleitet. 
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beſucht, die fortgeſetzte im Zunehmen begriffene 
Behörde veranlaßt, die benachbarten ER Behne en behufs 
ebäube. 


pp. Aus den Vorbergen zum ſchleſiſchen Hochgebirge, 1. Auguſt. 
Meinen Bericht fange ich amt glagen an. In Face der Hehe Sipnelljüge 
ift auch auf unſerer Gebirgsbahn ein neuer Fahrplan in Kraft getreten, und 
in Folge dieſes Züge ausgefallen. Früh ging nämlich ein Zug gegen 6 Uhr 
von Dittersbach ab, um über Hirſchberg nach Kohlfurth zu gelangen. Dieſer 
Zug wurde vom Geſchäftspublikum ſehr häufig frequentirt, um nach Lan⸗ 
deshut, Hirſchberg de. zu gelangen. Durch den Ausfall dieſes Zuges 
ſind nun die Bewohner des Gebirges gezwungen, entweder frühzeitig per 
pedes apostolorum nach dem Beſtimmungsorte zu kommen, oder ſich per 
Wagen dahin zu verfügen, da der 1. Breslauer Zug per Breslau⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger Eiſenbahn erſt in Altwaſſer 8 Uhr 40 Min., in Nubbank 
(Station für Landeshut) 9 Uhr 40 Min., in Hirſchberg 10 Uhr 36 Min. ıc. 
ankommt. Die Gee bien die können nun daher dieſe Züge nicht mehr 
enutzen. Wir ſtellen hiermit die beſcheidene Anfrage, ob es nicht möglich 
ſei, wie früher einen gemiſchten Zug nach beſagten Urlen abgehen zu laſſen, 
um dem Publikum Ge zu kommen? In Hirſchberg können ſich 
5 N wenn ſie nicht über Nacht dort bleiben wollen, nur von 
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. 36 Din, bis 4 U. 22 Min. Nachmittags auſbalten. Rechnet man 
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Friedrichsgrund, 29. Juli. [Curioſum.] Ich erlaube mir von einer 
merkwürdigen Längenbildung einer Wurzel Ihnen Nachricht zu geben. Mit 
dem Bau von Abfuhrwegen beſchäftigt, in dem königl. Forftrebier Karlsberg, 
legte ich, bei Abräumung des Planums von einem pilzartigen Ueberzuge 
der Wurzeln verſchiedener Haide⸗ und Beeren⸗Sträucher, eine bei dem erſter 
Eiſcheinen durch an Länge auffällige Wurzel frei. Neugierig, wie weit wohl 
das Ende dieſer Wurzel auslaufen würde, ließ ich dieſelbe bis an ihren 
Endpunkt freilegen, was mir aber nur inſoweit gelang, als vas Eindringen 
derſelben zwiſ Felſen unter einem Stock den wirklichen Endpunkt mich 
nicht finden ieß, ſondern Be am 1. ablöſen mußte, 
und hierdurch wohl noch 5 bis 6° verloren gegangen find. Demnächst forſchte 


A dem Ausgangspunkte der Wurzel und fand, daß dieſelbe einer etwa 
10 5055 alten Birke, hr Umfang am Stock, 40 Fuß boch, entſprungen war. 


Bei der nunmehr vorgenommenen Meſſung dieſer Wurzel ergab ſich eine 
Länge von 59 Fuß 8 Zoll, hierzu noch die nicht & erlangen geweſenen 5 bis 
6 Fuß, giebt rund 65 Fuß Länge. — Fundort: Schutzbezirk Friedrichsgrund, 
ort: Hempelfeld, koͤnigl. rförſterei Karlsberg. Die qu. Wurzel liegt 
ei mir, am angeführten Fundorte, zur Anſicht aus. 
Franz Kegel, Schachtmeiſter. 


ur Tageshronit.] Der bisherige Reichs⸗ 


See iſt, wird wahrſcheinlich wiederum Herrn v. Eicke, oder Herrn 


eine weſentliche wir bisſer erfahren. Die Mittagsblätter 
welche wir bisher ſchon am ſelbigen Tage Abends 


ungegründet, da mit geſteigertem Bedarf auch die Zufuhr wächſt und ſomit 
eine Preisſteigerun er 1 durch den vorübergehenden Aufenthalt 


iſt jedoch 
Daher den. al der 
f geneiner an Been drral her, dig un de ene daß ber Meien 


Dürre wirklich 
viel gelitten haben, wird abzuwarten ſein. Die ee ase 0 ſind vor⸗ 


nun, nachdem voriges Jahr Herr Lotterie: Einnel mer Martin zum 


tend W eee derſelbe i Nad auf circa 30 Morgen geſtiegen, welche 


einen Extrag von mehreren Millionen Karden liefern; die Qualität derſelben 
wird gelobt, und iſt zu wünſchen, daß dieſes Handelsgewächs lohnender für 
den Producenten werden m 


175 als es jetzt der Tabakanbau ift, der bei uns 


Der 
8 als die 
ben Früh ein mülber 


gegangen; es wurde bezahlt für den Scheffel Weizen 85— 90 Sgr., Roggen 


6770 Sgr., Gerſte 56 58 Sgr., Hafer 30—36 Sgr. 
—r, Namslau, 2, Auguſt. [Stiftungsfeſt. — Goldnes Dienſt⸗ 
| ilä Am 27. v. M. beging der Diefige katholiſche Geſellen⸗Verein 
d Adermannfgen Socale fein erfes Chftungejen, Baff zac in dee 
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feiner ſolchen gewährt haben; er bat auf dem ganz lei 


Theile. Von 4 Uhr ab concertirte Herr Baraſch mit feiner Kapelle, und um 
7 Uhr kamen die beiden Luſtſpiele: „Er will heirathen! und „Peter in der 
Ban zur Aufführung, welche von dem zahlreich verfammelten Publitum 
ebhaft applaudirt wurden. Gleichen Beifall fand das 7 folgende 
lebende Bild „Kriegers Abſchied“. Zum Seite bafte ſich auch der Reichthaler 
Geſellen⸗Verein eingefunden. Ein Tänzchen gab dem Feſte inen ſpäten aber 
vergnügten Abſchluß. — Heut begeht der Fußſteueraufſezer Here Georg 
Krecker hierſelbſt ſein goldnes Dienſtjubiläum. Derſelbe iſt am 1. Mir; 
1795 geboren, trat am 1. Mai 1815 beim Garniſon⸗Bakaillon Nr. 26 in den 
fonigl, Dienſt, ſchied nach einem Jahre wieder aus demſelben, trat jeden 
im Jahre 1819 beim Landwehrſtamme in Brieg wieder ein und ging 1835 
zum Steuerfache über. Seit 25 Jahren ift er im Namslauer Kreiſe und 
zwar früber in Reichthal, jetzt hier Steueraufſeher und noch ein recht rüſtiger 
Mann. Von Sr. Maſeſtät dem Könige iſt ihm zu feinem heutigen Eßren⸗ 
tage ein Gnadengeſchenk von 50 Thlr. ausgehändigt worden. Heut Fb 
brachte ihm die ſtädtiſche Kapelle ein Ständchen und ſpäter überreichte ihm 
eine Deputation, beſtehend aus dem ſtelldertretenden Laudrath Herrn Major 
v. Buſſe aus Polniſch⸗Marchwitz, dem Herrn Ober⸗Controleur v. Wurmb 
und dem Steueraufſeher Herrn Seifert unter herzlichen Wünſchen ein von 
ſeinen Gönnern und Freunden ‚[ulaminengele tes Geſchenk von 100 Thlr. 
Die Bezirks⸗Kameraden des Jubilars hatten ſich zu deſſen Beglückwunſchung 
zahlreich eingefunden. 


=ch= Oppeln, 1. Auguſt. [Der diesjährige 1 
läßt in hieſiger Gegend mehrfach zu wünfhen übrig, indem die anhaltende 
mit Regenmangel verbundene faſt tropiſche Hitze denſelben beeinträchtigt hat. 
Die von Natur trockenen Böden ſchmachteten nach Feuchtigkeit, die anderen, 
welche wegen ihrer im Frübjahre lang anbaltenden Näſſe erſt ſpäter befäl 
werden koennten, erhärteten alsbald bei dem plötzlichen Eintritt der Dürre 
wurden riſſig und geſtatteten deswegen nur eine beſchränkte Vegetation. 
Am beiten iſt noch der Weizen gerathen, der eine reichliche Durchſchnitts⸗ 
ernte liefern dürfte, aber freilich keinen Ausſchlag geben kann, da er auf dem 
rechten Oderufer nur ganz vereinzelt angebaut wird. Der Roggen durfte 
in den Körnern faſt eine Durchſchnittsernte, im Stroh aber nur 75 pt. 
; boden etwas 
gelitten. Noch weniger günſtig geſtaltet ſich das Verhäitnih bezüglich ber 
Sommerfrüchte, die auf leichten trockenen Böden gar nicht geratben find 
und nur in den friſchen Sands und tiefgrundigen Lehmböden hefrievizt 
baben; in Summa iſt der Ertrag auf 50 pCt. einer Durchſchnittsernte an⸗ 
zugeben. Die Kartoffeln, welche mit Ausnahme derer auf ganz ſandigen 
Aeckern im Kraute noch ziemlich friſch ſtehen, jeigen einen geringen Knollen⸗ 
anfatz und werden kaum 75 pCt. einer normalen Ernte ergeben, wenn nicht 
baldiger reichlicher Regen noch einen günſtigen Aufſchwung dieſer Haupt: 
frucht herbeiführt. Grünfutter iſt erklärllcher Weiſe auch ſehr wenig ge⸗ 
diehen und ſchon jetzt macht ſich der Mangel daran allgemein bemerkbar. 


* Tarnowitz, 2. Aug. (Verſchiedenes.] Obwohl ſchon ſeit dem 
1. April d. J. die biefige Poſtexpedition zu einem Poſtamte zweiter Klaſſe 
erhoben worden iſt, ſo hat dennoch das mit dem Poſtamte verkehrende Pu⸗ 
blikum bis jetzt noch keinen Vortheil durch dieſe Umwandlung erlangt; nach 
wie vor wird noch die Annahme und Ausgabe ſämmtlicher Sendungen, fo: 
wohl der einfachen Briefe, als der Werth: und Paketſendungen, nur von 
einem einzigen Beamten beſorgt und wird es in der That namentlich des 
Sonntags Nachmittags um 5 Uhr oft unerträglich, wenn das Publikum, 
welches der kleine Raum des Expeditionszimmers nicht zu faſſen vermag, 
geduldig im Hausflur harren muß, dis der eee Beamte die ſich un⸗ 
zebührlich durchdrängenden, Rippenſtöße vertheilenden und empfangenden 
Hausbälter und Lehrlinge im Schweiße feines Angeſichts expedirt hat. — 
Hier wäre eine baldige Abhilfe wahrlich wänſchenswerth! — Nach der großen 
Hitze in der ae ee Woche entlud ſich plötzlich am 31. v. Mts. über 
unſerer Stadt ein heftiges Gewitter, wobei ein Blitzſtrabl in ein Haus 
ſuhr, daſelbſt Thüren und Fenſter demolirte und dabei 3 Perſonen (zwei 
Mädchen in dem Alter von 16 und 3 Jahren, ſowie einen Knaben von 
12 Jahren) mehr oder minder erheblich beſchädigte; namentlich hat das 
16jährige Mädchen, welches in einem Zimmer des Oberſtockes verweilte, ſehr 
bedeutende Brandwunden erlitten. * 


I. Pilchowitz, 3. Auguſt. [Poſt. — Ernte.] Hatte ſchon die gegenwär⸗ 
tige Einrichtung bei der hieſigen Poſtexpeditſon ſo manches Unbequeme, ſo 
iſt ſie durch die ſeit Bea eingetretene Aenderung für die Core pondenz 
noch übler geworden. Es ift nämlich der Bote, der zeither zweimal täglich 
nach Wildſcha ging, um der Gleiwitz Rybniter Poſt auf ihrem Hin⸗ und 
Nüdivege ein fach“ Briefe zur Weiterbeförderung zu übergeben, und für 
bier bejtimmte einfache Briefe in Empfang 8 nehmen, abgeſchafft. Nur 
einmal des Tages können von jetzt ab Briefe, Gelpſendungen u. ſ. w. 
aufgegeben werden, die über Rauden und Ratibor⸗ Hammer weiter gehen. 
Giebt Jemand zwei Briefe zu gleicher Zeit hier gi wenn der eine nach 
Berlin, und der andere nach leiwitz beſtimmt ift, ſo kommt jener, trotz der 
50 Mal größeren Entfernung früher an feinem Beſtimmungsorte an. Hof: 
fentlich wird die Poſtbehörde einen geeigneten Ausweg finden. — Die Ernte 
iſt, was namentlich Halmfrüchte betrifft, ziemlich beendet, und wenn auch 
die Klage über geringe Schockahl eine ziemlich allgemeine iſt, fo äußern ſich 
doch Viele zufrieden mit dem Koͤrnerertrage. Die Kartoffeln ſtehen ziemlich 
friſch und kräftig, und verſprechen reiche Ernte. > 


S. Landsberg OS., 3. Auguft. [Kirchenconcert.] Geſtern fand in 
der hieſigen evangel. Kirche ein Dilettanten ⸗Kirchenconcert zum Beſten des 
Pfarrbaus⸗ und Schulbaues jtatt, deſſen Leitung Cantor Thoma aus Breslau 
gütigſt übernommen hatte. Der Zweck, den der Kirchenvorſtand dabei im 
Auge gehabt, iſt zum Theil erreicht worden, indem durch die Einnahme von 
circa 300 Thlr. der Baufond wiederum 5 worden. Die Zuhörer 
haben dabei einen wirklichen Kunſtgenuß gehabt, indem jänimtlihe Piecen 
gut ausgeführt wurden. Beſonders hervorzuheben find die Leistungen von 
Fräul. Paula Berner, der Tochter des hieſigen Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Ober⸗ 
Juſpectors, und der Gräfin Bethuſy⸗Hus, der Gemahlin des bekannten 
Führers unſerer freiconſervativen Parici, Auch der Geſangs⸗Vortrag von 
Fräul. Ida Segnitz aus Breslau, die gülſaſt mitgewirkt batte, iſt lobend 
anzuerkennen. — Schließlich iſt noch ein Irrthum in dem jüngflen Aufruf 
an die „theuren Glaubensbrüder“ vom vorigen Monate zu berich 
gen. In demſelben heißt es, daß die hieſige evangel. Gemeinde ihren Seel, 
ſorger nicht anderweitig unterzubringen wiſſe, als in „einem lärmenden 
Kaufhauſe“; und doch hal der Paſtor Gauda ſchon am 1. Juni c. daſſelbe 
verlaſſen und ſeine Wohnung anderweitig genommen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 28. Juli. [Piſtolenduell.] Die Lemberger Pergnügungs⸗ 
fahrt, die unſerer Stadt in den erſten Tatzen dleſes Monats ſo viele Gäͤſte 
aus Galizien zuführte, hat hier noch ein Nachſpiel in einem Piſtolenduell 
gehabt, das am Sonnabend in einem Walde unweit Koſten zwiſchen den 
Gutsbeſißern Dr. Sz. und Dr. v. N. ſtattfand und bei welchem letzterer 
ziemlich chwer, wenn auch nicht lebensgefährlich, in der Bruſt verwundet 
wurde. 


Poſen, 1. Aug. [Polniſches.] Die auf dem zweiten wirth⸗ 
ſchaftlichen Congreß der weſtpreußiſchen Polen in Thorn erwählte Com⸗ 
miſſton für Volksaufklärung hat vorgeſchlagen, eine Petition an den 
Landtag zu richten, welche folgende Anträge enthält: a) Errichtung 
eines katholiſchen Gymnaſiums für die Kreiſe Strasburg und Löbau; 
b) ausſchließlichen Gebrauch der polniſchen Sprache in ländlichen Ele⸗ 
mentarſchulen, welche von polniſchen Kindern beſucht werden; c) Ge: 
brauch des Polniſchen als Unterrichtsſprache neben dem Deutſchen in 
höheren Lehranſtalten bis zur Tertia inel. Die Petition ſoll in der 
ganzen Provinz zur Einſammlung von Unterſchriften umbergefandi wer: 
den. Was aber, fragt die „Pof. Ztg.“ ſehr richtig, hat die Confelflon 
und die Sprache mit der Volkswirthſchaft gemein? 


Poſen, 2. Aug. [Obligationen.] Aus Due Quelle hört die „Dftiee: |C 


Zeitung“, daß die königliche Regierung die von den hieſigen ſtädtiſchen Be⸗ 
pörben Fachgeſuchte Genehmigung zur Emiſſion von 950,000 Thlrn. in 
95 75 5 zum Bau der Poſen⸗Sclupcer Eiſenbahn 
erſagt hat. 


Bromberg, 30. Juli. [Z ur Preſſe.] Dem „E. V.“ zufolge tritt bei 
der ei Zeitung AN 9255 1. Oekober d. J. ein Redactſonswechfel 
ein. An Stelle des bisherigen Redacteurs O. Schulz tritt der ehemalige 
Rector an der hieſigen Mädchenſchule und Prediger an der evangeliſchen 
Kirche, Fiſcher. 2 


Mittwoch, den 5. Anguſt 1868. 
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Handel, Gewerbe und Acktrban. 


Breslau, 4. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Ro gr (pr. 2000 Pfd.) höher, gel. — Ctr., pr. Auguſt 50-51—50% Thlr. 
bezahlt und Br., Auguſt⸗September 49 Thlr. bezahlt und Gld., September⸗ 
Betober 484 48% Thlr. besablt und Gld., October⸗Ne vember 47% Thlr. 
Gld. November⸗December 46 ½ Thlr. Br., April⸗Mai 46% Thlr. Br. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Auguſt 70 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Etr., pr. Auguſt 15 8 Thlr. Br. \ 
afer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Auguſt 45 Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Auguſt 82 Thlr. Br. 

Rü bel (pr. 100 Kin 
pr. Auguſt aud Auguſt⸗September 9½ Thlr. Br., September⸗October 9% 
cember⸗Januar 9½ Thlr. Br., April⸗Mai 9% Thlr. bezahlt. 


Gl, pr. Auguſt 18 7, Thlr. Gld., Auguſt⸗September 18% Thlr. bezahlt 
Sepiember⸗October 177. Thlr. bezahlt u. Br., Oetober⸗ November 16% Thlr. 


bezahlt, November⸗December —. E 
Zint W. U. 6 Thlr. 10% Sgr. bezahlt. Die Börfen-Eommijfion. 


[Praktiſche Anpflanzungen.] Seitens des ſchleſiſchen Central⸗ 
Vereins für Gärtner und Gartenfreunde iſt auf's Neue die „Bepflanzung 
der Böſchungsflächen der Eiſenbahnen“ mit Obſtbäumen und Fruchtſträuchern 
in Anregung gebracht, und zwar find zu dieſem Zwecke Zwerg⸗Obſtbäume 
in Verbindung mit Beerenſträuchern, fo wie für pie tief liegenden Terrains 
Korbweiden empfohlen worden. Der Herr Miniſter für Handel ꝛc., indem 
er den Nugen einer Bepflanzung jener Flächen mit geeigneten Holzarten 


anerkennt, und beſonders auf die in Frankreich zu dieſem Zweck vielfach an⸗ 


gewendeten Akazien aufmerkſam macht, hat an die ſämmtlichen königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Directionen ein hierauf bezügliches Circular erlaſſen und zur Bericht⸗ 
erſtattung aufgefordert. * 3 


Ruſſiſch⸗Engl.⸗Holländ. 5 % Anl. von 1866. Ziehung vom 20, Juli. 
2 1000 Fl. Nr. 4.265 518 577 590 627 772 838 951 941 1033 116 
128 194 228 238 363 520 611 618 625 645 668 701 755 864 889 989 
2250 434 489 500 648 717 735 739 796 834 854 915 965 972 3088 092 
181 211 288 425 678 797 812 961 4001 016 084 418 594 720 730 927 
5010 056 073 235 278 491 532 542 677 757 884 919 985 6112 141 334 
426 613 619 633 645776 7028 152 157 177 401 433 463 498 527 548 
639 835 895 967 8084 102 120 196 218 291 351 704 736 801 873 981 
9149 429.441 681 725 778 784 890 19026 051 203 261 289324 496 588 


12625 267 371 487 495 780 790 898 938 13197 231 517 543 551 598 
81 703.779 803 14201 291 443 445 756 905 975 15097 482 698 771 
16139 245 339 456 472 574 592 690 762 787 817 848 937 939 17149 
251 403 527 805 815 874 918 18181 184 294 203 357 415 19000 177 
361 388 549 20025 262 303 341 538 708 733 780 931 21058 069 170 


395 427 461 22013 067 134 254 450 714 858 23100 339 418 445 457 EN 


495 518 531 607 624 650 675 710 721 739 930 940 24109 117 156 307 
349 458 617 673 748 802 848 886 934 943 980 25026 027 267 271 303 
357 529 578 592 694 782 837 897 993 26599 689 27311 331 346 455 
515 623 662 853 28112 113 149 242 270 348 482 529 663 681 750 844 
29008 128 312 405 433 532 627 670 745 811 30035 072 328 566 728 
745 995 31075 236 276, e 
a 100 Ltr. Nr. 308 394 419 453 487 520 581 582 836 1077 152 251 
333 370 423 2145 210 231 264 277 307 446 549 773 3043 100 126 338 
443 465 538 546 635 683 789 955 4246 266 377 453 540 603 854 958 
5019 088 269 313 422 552 932 947 6112 158 362 564 588 799 885 900 
7055 063 119 188 268 368 396 455 478 480 482 772 775 872 923 8106 
129 143 231 445 551 644 650 791 853 958 9267 271 287 313 337 529 
547 647 891 896 10059 200 240 394 555 625 644 683 692 971 979 
11045 074 123 165 207 221 229 358 472 485 514 564 632 716 723 837 
871 875 12184 470 567 685 722 827 863 13038 109 598 640 661 663 
711 821 885 947 14078 179 193 199 209 333 692 800 858 926 930 
15148 300 306 427 431 610 643 759 851 16143 209 247 316 433 506 
512 616 718 728 805 819 834 954 17194 497 521 594 598 936 996 
18082 194 212 492 797 19044 018 224 322 336 396 523 628 676 686 
962 20080 520 718 945 21032 040 200 238 335 359 462 505 535 592 
1647 651 885 914 22058 088 102 105 279 452 454 556 684 744 918 970 
23181 430 451 479 505 601 703 24211 214 232 553 612 634 656 699 
761 805 803 816 817 822 838 999 25076 163 212 389 689 951 26032 
089 459 487 510 554 665 777 915 942 981 999 27013 101 169 205 328 


110 307 311 437 454 578 797 812 825 862 869 891 30097 173 274 289 
527 609 715 785 904 943 31377 386 686 771 872 887 32019 035 075 
166 325 332 547 587 690 783 798 892 923 931 33382 421, N 


\ Submiſſionen. 8 

Neue Berliner Verbindungsbahn. Lieferung von 5 lan Mach 
brunnen von berſchiedener Tiefe mit eiſernen Pumpen. Diejenigen Maſchi⸗ 
nenfabrikanten, welche auf Lieferung dekſelben reflectiren, nüſſen ihre bezüg⸗ 
lichen Offerten unter Beifügung detaillirter Zeichnungen, namentlich der 
Conſtructionstheile 8 e) bis 15. Auguſt im Bureau des Abtheilungs⸗ 
baumeiſters in Berlin, Köpnickerſtraße 31 a, abgeben. 

Königliches Eiſenbahn⸗Commiſſariat. Lieferung von 4 Stück Eiſen⸗ 
bahn⸗Poſtwagen 2. Gattung für die Rechte Oder⸗Ufer⸗Eſenbahn; Termin 
17, Auguſt in Berlin. 8 > : 

Königliche Commiſſion für den Bau der ſchleſiſchen ee 
Anfe Hung, Lieferung und Aufſtellung von drei eiſernen Ueberbauen für 
eine Fah und zwei Bober-Brüden auf der Zweigbahn Ruhbank⸗Liebau. 
Die Brücken haben 55 und 115 Fuß lichte Weiten, die Ueberbaue ſind nach 
dem Fachwerks⸗Syſtem conſtruirt und enthalten an Schmiedeeiſen und Guß⸗ 
eiſen 2782 Eir.. Offerten find verſiegelt mit der Auſſchrift „Submiſſion auf 
Lieferung eiſerner Brücken“ abzugeben; Termin 20. Auguſt in Görlitz. 

Königliche Marine⸗Hafenbau⸗Oirection. Lieferung von 6 Stück höl⸗ 
zernen, flachgehenden Bagger⸗Prähmen von 60 Fuß Länge, 17 Fuß Breite; 
Termin 29. Auguſt in Kiel. 


nung, betreffend die Auflöſung der Berg⸗Hypotheken⸗Commiſſion zu Breslau 
und die Abgabe des dortigen Berg⸗Hypothekenbuches an die ordentlichen 
Gerichte, vom 22. Juli 1868; unter Nr. 7162 das Privilegium zur Aus⸗ 
gabe auf den Inhaber lautender Obligationen der Stadt Schwiehug zum 
Betrage von 60,000 Thalern, vom 17. Juli 1868; und unter Nr. 7163 
die Bekanntmachung, betreffend die mit dem Großherzogthum Sachſen ges 
teoffene Uebereinkunft wegen Ausdehnung der zur Beförderung der Rechts 
pflege abgeſchloſſenen Convention vom 23/9. März 1852 auf die neu er⸗ 
worbenen Landestheile, vom 25. Juli 1868, 4 

r.. ̃ ̃ ͤ ——.r. ... . . —— 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem fe Na n- Bureau. 
Bonn, 3. August, Abends. Das Feſtdiner im Poppelsdorfer 
Schloſſe fand von 2% bis 5 Uhr ſtatt. Außer Sr. k. H. dem Kron⸗ 
prinzen waren unter Anderen anweſend: der Miniſter v. Mühler, 
Fürſt von Waldeck, Erbprinz von Hohenzollern, Fürſt von 
Wied, Miniſter v. Bethmann⸗Hollweg, o. d. Heydt, v. Can⸗ 
ſtein, Herwarth v. Bittenfeld, Unterſtaatsſecretär Sulzer, Ban⸗ 
croft, Geſandter der Vereinigten Staaten. Den erſten Toaſt brachte 
Sybel dem Könige und der Königin; zweiter Toaſt, Prorector Krafft, 
auf den Kronprinzen; dieſer antwortete und trank „in deutſchem Rhein⸗ 


derſelben“. Er ſprach die Hoffnung aus, die Bonne: Hochſchule möge 
eine Perle bleiben in der Krone deutſcher Fürſten. Während des Felle 
mables trafen Depeſchen ein vom preußiſchen Geſandten in Waſhington 
und Don Herzog von Coburg. Abends Fackelzug und allgemeiner 
ommerd. 

Hannover, 4. Auguſt. Der Kronprinz iſt von Bonn heute Nach⸗ 
mittags auf dem mit Flaggen geſchmückten Bahnhofe eingetroffen. 
Hunderte begrüßten den Kronprinzen mit dreifachen Lebehoch. Die 
Weiterreiſe erfolgte Nachts. 

Schwerin, 4. August. Die Herbſtübungen der mecklenburgiſchen 
Truppen nebſt der dreiunddreißigſten preußiſchen Infanterie - Brigade 
dauern vom 2. bis 12. September. Den Schluß⸗Nandvern wohnt 
vorausſichtlich der König von Preußen bei. 


——— — ꝑ - — ——— ͤ—-—— — 


Tblr. Br., October⸗Novemnder und Nodember⸗December 9% Thlr. Br., Des 


878 948 953 993 11002 024 126 273 328 431 537 650 678 752 761 823 


J wenig verändert, get. — Ctr., loco 9% Thlr. Br, 


Spiritus beſſer, get. 10,000 Quart, loco 18% Thlr. Br. 18% Thlr. 


345 362 549 589 673 849 870 938 28059 152 286 698 782 903 290363 


Das 51. Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 7161 die Verord⸗ 


wein dad Wohl der Univerfität ſowie das der Lehrer und Studenten 
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= in Ebersdorf ein Mädchen. 
ger 8050 in Halle ein Mädchen. Dem Land⸗ 


8 werde ich s. Z. anzeigen. 


* 


vorigen Sonnabend im Springer'ſchen Garten und im Coneertſaale ſein 
Daſſelbe erfreute ſich zahlreichen Beſuches. Der 
Garten war, wie der Saal, mit mehrfachem Fahnenſchmuck decorirt, und im 
letzteren bot eine dem Eingang gegenüber befindliche Inſchriſt dem Vereine 
Das Feſt wurde um 4 Uhr mit Concert, unter Lei⸗ 
„Leſchnik eröffnet, e 
die „Geſangsklaſſe“ unter Hrn. Lehrer Lichner einige Geſangspiecen aus: 
Beim Eintritt erhielt jede Dame ein Loos zu der gegen Ende des 
Feſtes ftaitfindenden Verlooſung von Prämien; von dem üblichen Bolzen⸗ 
Prämienſchießen war Abſtand genommen, vermuthlich, um den Damen um 
ſo freiere Zeit und allgemeineren Spielraum zur Ausübung ihrer ange⸗ 
ewähren, die Herren aber erhielten alsbald eine 
Gedanken von allerlei müßigen Speculationen ab⸗ 
en, in einem am Eingang vertheilten, von Hrn. Freyhan entworfenen 
reis⸗Rebus. Der erſte Preis der Löſung fiel einem 
wurde ein von Hrn. Srenban gedichtetes Feſtlied ges 
ſungen, das mit Beifall aufgenommen wurde. 
hereingeſunken und die Illumination des Gartens 9 worden, deren 
Gasflammen nur hin und wieder etwas mit dem A 
hatten. Im Garten kamen noch Freiubungen der Vereinsturner zur 
führung, unter denen beſonders die mit den „Hanteln“ die Geſellſchaft er⸗ 
gotzten. Der „Zapfenſtreich mit Gebet“ machte den Schluß der Beluſtigun⸗ 
gen im Garten, aus dem dann die Feſttheilnehmer in einer großen Garten⸗ 
Polonaiſe unter bengaliſcher Beleuchtung ihren Einzug { 
wo ſie fürerſt eine etwas „gemüthlichere Temperatur“ empfing, die indeß 
ihre eigene Fülle bald mehr als angenehm ſteigerte. Gegen 10% Uhr rollte 


diesjähriges Gartenfeſt. 


einen „Willkommen“. 
tung des Hrn. Muſikdirectors 


führte. 


borenen Schützenkunſt zu 
Nuß u knacken, um ihre 


raudenz zu. at 


Die Verlobung unſerer Pflegetochter 
Marianne Caſſel mit dem Kaufmann Herrn 
Louis Wygodzinski von hier, beehren wir 
uns ſtatt jeder beſonderen Meldung hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 17471 

den 3. Auguſt 1868. 


Hirſchberg i. Schl., 
5 M. Urban und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marianne Caſſel. 
Louis Wygodzinski. 


Die Verlobung unſerer Tochter Caro⸗ 
line mit dem Kaufmann Herrn Theophil 
Eyran in Königshütte zeigen wir Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten ſtatt jeder be⸗ 
jonberen Meldung ergebenſt an. [497] 

Zabrze, den 2. Auguſt 1868, 

Carl Nowara und Frau. 


Caroline Nowara. 
Theophil Cyran. 
Verlobte. 
Zabrze. Königshütte. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Johanna Schleſinger. 14921 


. Weißenberg. 
Pleß. Nöndoshutte 
Todes ⸗ Anzeige. 11731 


Heute Früh 4 Uhr hat es Gott gefallen, 
unſeren theuren Gatten, Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der königl. Ober⸗Poſt⸗ 
Commiſſarius a. D. Herr Carl Stäubler, 


Ritter des rothen Adlerordens, aus dieſer 


Zeitlichkeit abzurufen. Dies allen Verwandten 
Und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Breslau, den 4. Auguſt 1868. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 8 
Geburten. Dem Paſtor Genſichen in 
Treppeln ein Knabe. Dem Gutsbeſitzer von 
Batocki⸗Friebe in Bledau ein Knabe. Dem 
Rittmeiſter im Huſaren⸗Regmt. Nr. 15 bon 
Schönfels in Düſſeldorf ein Knabe. Dem 
Hauptmann im Inf.⸗Regmt. von Johnſton in 
Rogaſen ein Mädchen. Dem Paſtor Prätſch 
Dem Dompredi⸗ 


rath Hoffmann⸗Scholtz in Baldensruh ein 
Knabe. Dem Paſtor Schmidt in Krappitz ein 


nabe. . 
Todesfälle. Frau Hauptmann v. Min⸗ 
nigerode in Rockelhagen. 


Stadttheater. 
Mittwoch, den 5. Auguſt. „Adrienne Le⸗ 
couvreur.“ Drama in 5 Akten, nach dem 
ranzöſiſchen des Scribe und Legouve von 
Grans. (Adrienne Lecouvreur, Fräul. 
Becker⸗Nelidoff, vom herzogl. Hoftheater 
in Coburg.) 
Donnerstag, den 6. Auguſt. „Die luſtigen 
eiber von Windſor.“ Komiſch⸗phan⸗ 
taſtiſche Oper in 3 Akten mit Tanz, nach 
Shakeſpeare's gleichnamigen Luſtſpiel ge⸗ 
dichtet von S. 5. Moſenthal. Muſik von 
Otto Nicolai. 
A. B. 32. Tauſend Dank für alle er⸗ 
altenen Briefe. Habe einen ſehr wichtigen 
rief erhalten, den ich ſchicken muß. Ich bin 
geſund. Hoffe auf ein baldiges Wiederſehen. 
Ich verreise für die Dauer der jetzt be- 
gonnenen Universitätsferien. Meine ern 


[1750] 
Medicinalrath Professor Dr. Spiegelberg. 


Ich bin von meiner Reife zurück. 
Fr. Krause, Zahnarzt, Albrechtsſtr. 18. 


Zoolo iſcher Garten. 


eute Mittwoch: 


Großes Coneert 


Ä 19 8 * Uhr d 
von Hautboiſten des 3. arde⸗Grenadier⸗Regts. 
Königin Eliſabet, unter 5 15 des Kapell⸗ 
meiſters Löwenthal. [1082] 
Eintrittspreis 2%, Sgr. für 8 und 
1 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 
Eintrittspreis für das Concert; die Perſon 
(ohne Ausnahme) 1 Sgr., Kinder frei. 


Liebich 's Garten 
(Gartenſtraße Nr. 19). [1066] 


Täglich gro es Concert 
ausgeführt vom Mufithor des 4. Niederschl. 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Direction des 

Kapellmeiſters Hrn, R. Börner. 

Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Bei ungänftiger Witterung im Saale. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


9000 Thaler 


zur erſten Hypothek und 4000 Thlr. zur zwei⸗ 

ten, werden don einem pünktlichen Zinſen⸗ 

zahler ſofort geſucht Näheres bei [1741] 
G. Leuſchner, Kohlenſtraße 14. 


Vorträge und Vereine. g 
Breslau, 3. Aug. [Handwerker⸗Verein.] Derſelbe beging am 


in deſſen Verlauf auch erregte. Den 


gens endete. 


ereinsmitgliede aus 
nterdeſſen war der Abend 


endwinde zu kämpfen 8. 
Ans⸗ 


deoſe 76%. 


in den Saal hielten, 


3. Wiesner's Braneret. 
Heute Mittwoch den 5. Auguſt: 


Großes Garten⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regts. Nr. 10, unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Große Vorſtellung 


der Wunder -Fontaine. 


Anfang des Concerts 6% Uhr 1 
Entree a Perſon 1 Sgr. [1093] 


Wintergarten. 


Täglich Concert 


von der Langer'ſchen Kapelle. 
Anfang 54 Uhr. Entree? Perſon 1 Sgr. 


in Bei ungünſtiger Witterung Con⸗ 
cert im Saale. a [1088] 


Zeltgarten. 
Heute: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Königl. 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗ Regiments Königin ECliſabet, unter 
perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Guſtav Löwenthal. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Seiffert in Noſenthal. 
Heute Mittwoch: 
Großes 


5 f 
oriental. Gartenfeſt 
bei brillanter Illumination der ſämmtlichen 
Anlagen, die, im ſchönſten Blumenflor, in 
Folge eines künſtlichen Reflexes durch 15,000 
Flammen erleuchtet erſcheinen. 


Grosses Concert 


unter Leitung des Herrn Volkmer. 
Gemengte Speiſe von 6 Uhr ab. 
agerbier vom Eiſe. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree à Perſon 3 Sgr. Bei ungünſtigem 
Wetter findet das Concert im Saale ſtatt. 
Es wird erſucht, keine Hunde 


[1737]. mit ubringen, 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Eichen ⸗ Park. 


Heute, Mittwoch den 5. Auguſt: 
Großes Hiss! 


Inſtrumental⸗Concert 


ausgeführt von der Kuſchel'ſchen Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Eichenpark in Pöpelwit. 


Heute, Mittwoch, den 5. Auguſt: 


Letzte gemengte Speiſe, 


wozu ergebenſt einladet: 
11732 


= 


E. Schlitt. 


Saarau. 


Sonntag, den 9. Auguſt 1868: 


4. Abonnement⸗Concert. 
mug e Haben ale Öle deten ere 


Rauden, 


im Waldpark „Buk“. 
Zum Beſten der Kaſſe des Frauenvereins 
Sonntag, den J. Auguſt 


Großes Concert 


unter Aenne e E. Se Mufitmeifters| 


dt. 
Anfang 4 Uhr. [1079] 
Zum Schluß: Großes Jagd⸗Potpourri bei 
bengaliſcher Beleuchtung. 
Rach dem Coneert: 


Illumination und Tanz 
im Freien. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein bierorts etablirter Kaufmann in dem 
beiten Mannesalter, von angenehmen Aeußern, 
Jsraelit, ſucht deſſelben Glaubens eine Lebens⸗ 
gefährtin. . [11749] 

Gut erzogene Fräuleins oder junge Witt⸗ 
wen mit einem disponiblen Vermögen von 
1000— 2000: Thlr., denen es gelegen iſt, ſich 
einem Ehemanne anzuvertrauen, wollen ver⸗ 
trauensvoll ihre Adr. womöglich mit Photo⸗ 
Br ie L. M. E. 90 in der Expedition der 

| reslauer Zeitung niederzulegen. 

Discretion Ehrenſache. 


der Vorhang des Thegters au 
Cpiſtel“ vor, die von Literat \ 
Gliedern, wenn auch nicht nach Noten, doch in 1 50 den Kopf wuſch und 
den Standpunkt des falſchen und wahren freien 

heiten und dem Gedeihen des Vereins in Ernſt und Scherz klar machte. 
„Aber darum keine dem üb 0 
ih Gäſte und Mitglieder der ungeſtörten Heiterkeit hin, welche die Auffüh⸗ 
rung des Wehl'ſchen Schwankes „Meyer“ oder „ein modernes Verhängniß“ 


ee e und Börſen⸗Nachrichten. 


Lit, A, 187%, Oeſterr, Staatsbahn 147%. Oppeln⸗Tarnowitz 81. Rechte 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 81%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Peioritäten 92%, 
Rheiniſche 118. 0 . H 
28. Oeſterreich. Crerit⸗Actien 95%. Sckleſ. Bank⸗Verein 11644, 5proc, 
Preuß. Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. Anleihe 95%. 
chuldſcheine 83%. 
1863er Looſe 58. 
76%. Ruſſ. 1866er Anleihe 112%. Ruff. Banknoten 82%. Oeſterr. Bank: 
voten 89%. ee 2 Monate 150%, 3 

2 Monate 88%. War 
Schatz⸗Obligationen 66%, Po 


— == 
— 


und Hr. G. Lindner trug eine „Veteins⸗ 
Krauſe verfaßt, dem Vereine in Haupt und 91. Poſener 
illens zu den Obliegen⸗ 


0 Denn nach dem üblichen Applaus gaben 


Schluß machte ein Tanz, der erſt gegen 5 Uhr Mor⸗ 


olff's Telegr. Bureau.) 


Warſchau⸗Wien 59%, Darmſt. Credit 96%. Minerbe 
Z proc. Staats: 
Deftere. National⸗Anl. 56. Silber⸗Anl. 61. 18608 


Italien. Anleihe 53%. Amerik. Anleihe 


London 3 Mon. 6, 20%, Wien 
chan 8 Kap 82 60. Paris 2 Monate 81%,, Ruſſ.⸗Poln. 
n. Pfandbriefe 63%. Baic r iſche Prämien⸗ 


Königlich Schleſiſche Gebirgsbahn. 


„Die Anfertigung, Lieferung und Aufitellung don drei ſchmiede⸗ 
eiſernen Ueberbauen für eine Läſſig⸗ und zwei Boberbrücken auf der 
i Zweigbahn Ruhbank⸗Liebau ſoll im 1 der öffentlichen Submiſſion 

verdungen werden. Die Brücken haben 55 und 115 Fuß lichte Weiten; 
SE die Ueberbaue find nach dem Fachwerk: Syitem conſtruirt und enthalten 
an Schmiedeeiſen und Gußeiſen 2782 Centner. 

Submiſſions⸗Bevingungen, Beſchreibungen und Zeichnungen find in unferem Central⸗ 
Bureau, Demianiplatz Nr. 55, an den Wochentagen von Morgens 9 bis 1 Uhr einzuſehen. 
Auch können von denſelben auf Erfordern Abdrücke gegen Erſtattung der Koſten mitgetheilt 
werden. Die Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufschrift 

e „Submiſſion auf Lieferung eiſerner Brücken“ 
verſehen bis ſpäteſtens zu dem auf 
den 20. Auguſt 1868, Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Central⸗Bureau hierſelbſt anberaumten Termine portofrei einzuſenden. 

In dieſem Termine wird die Eröffnung der bis zur anberaumten Stunde eingegangenen 
Offerten in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten erfolgen. Später ein⸗ 
gehende und nicht bedingungsgemäße Offerten haben keinen Anſpruch auf Berüchſichtigung. 

Die Bauſtellen der Brücken liegen reſp. X Meile von Bahnhof Ruhbank, 4 Meile von 
Bahnhof Ruhbank bei Krauſendorf, 1% Meile von Bahnhof Nuhbank bei Johnsdorf. Das 
Commiſſions⸗, Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft von M. Fiſcher in Landeshut i. Schl. 
iſt geneigt, den Transport der Brückentheile von Bahnhof Ruhbank bis zu den Bauſtellen 
zu übernehmen und wird auf Anfragen die Transportpreiſe angeben. 

Görlitz, den 31. Een 1868, [434] 
Königliche Commiſſion für den Bau der Schleſiſchen Gebirgsbahn. 


Nechte Oderufer⸗Eiſenbahn. 


Für den Bau des Werkſtätten⸗Etabliſſements auf dem Bahnhofe 
Breslau ſoll vie Lieferung und Aufitellung der für die Dach⸗ und 
Deckenconſtructionen erforderlichen Arbeiten, beſtehend aus 
8 eirea 1800 Ctr. Gußeiſen und 
= - „ 600 » &chmiedeeifen, 
im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden verdungen werden. [1098] 
„Die ee dungen. ſind durch das techniſche Bureau der Oppeln⸗Tarnowitzer 
Eiſendahn, Breslau, Gartenſtraße 32a, zu beziehen und werden Offerten dort bis zum löten 
Auguſt d. J. nommen. 

Die Bau⸗Verwaltung der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Die Intereſſenten werden hierdurch benachrichtiget, daß befi ige bop : 
Miniſterial⸗Reſeriptes die Sets der Realſchule I, 0 hier⸗ 
ſelbſt termine Michaelis d. J frattjindet. Etwaige Anfragen wolle man 
an unſeren Vorſitzenden, Juſtizrath Hundrich hierſelbſt richten. 
Reichenbach i. Schl., den 4. Auguſt 1868. [499] 

Das Comite zur Gründung einer Realfchule I Ordnung. 


Landwirthſchaftliche Induſtrie⸗Ausſtellun 
in Pleſchen am 7. u. 8. oe . J. 


Anmeldungen nimmt bis zum I. September d. J. Herr Rittergutsbeſitzer Stanislaus 
von Sezanieckf auf Karmin bei Pleſchen a 3 0 [489] 


Teutonia, 
Allgemeine Renten⸗, Capital⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Bank in Leipzi 


+ 
Bericht über die Getbäftserachähe im Jahre 1862. 
Eingegangen waren im Nag 1867 incluſive 


A 


Uebertrag aus dem Jahre 186 FAR 7223 Anträge auf 3,545,559 Thlr. V. S. 
Davon gelangten zur Ausfertigung F 5857 V.⸗Sch. uf J ‚96 hl 2 
Abgang durch Tod (695 Perſonen 268 4 950 ⸗ 


Demnach Verſicherungs⸗Beſtand ult. Decbr. 1867: 


Ser. A: Capitalverſicherungen 12672 7,02% 2 
Ser. A: Rentenverſicherungen 18,713 Fah. R. 
Ser. B: Sparkaſſen⸗Einlagen 49,970 Capital. 
Ser. C: Kindererbkaſſen⸗Einlagen 33,303 


Bericht über die Geſchäftsergebniſſe vom 1. Januar 


bis ult. Juni 1868. 

Eingegangen vom 1. Januar 1868 incluſive 
ebertrag von 1867 1 6018 ce auf 2,363,115 Thlr. B.:6, 
Davon zur Ausfertigung gelange 5481 V.⸗Sch.⸗ 2, 131,8 90̃ = = 

Abgang durch Tod (319. erjonen) RER 1 2 42,0 4 ĩũũ = 

emnach Verſicherungs⸗Beſtand ultimo Juni c. 
Ser, A: Capitalverſicherungen 8708 : 38.835,33 
Ser. A: Rentenverſicherungen 19,792 „Jah. -R. 
Ser. B: Sparkaſſen⸗ Einlagen 44,762 dawal 


Ser. C: Kindererbkaſſen⸗Einlagen 


f Marbach. Muchbinder. — 
Zur Vermittelung von Verſicherungen jeder Art empfehlen ſich die bekannten Agenten 
hier und in der Provinz, ſowie eh [1084] 


Die General⸗Agentur der „Teutonia“ 
F. Schade, Nilolaiſtraße 38. 
Geſchafts⸗Eröffnung · 


Hiermit erlauben wir uns anzuzeigen, daß „wir am hieſigen 2. eine 


Droguen⸗, Parfümerien und Apotheker⸗ 
Waaken Handlung em gros & en dé 


Fabrikation techniſch "pharmaceutif cher | 


Präparate, 
€ en Geſchäften und Fabriken er⸗ 
ſoliden Anforderungen in leder Beziehung 

fihern wir 
edienung zu. 


und chemiſcher 


errichtet haben. — Unſere in dieſen Fächern in 

worbenen Kenntniſſe ſetzen uns in den Stand, ſo \ 

u entſprechen. — Um das Vertrauen des Publikums ganz ergebenſt bittend 
ei mönlichft billigen Preiſen und gleichzeitig beſter Waare prompte und teele 
[1714] Hochach 


Stoermer & Köhler, 


Sehmiedebrücko Nr. 55. 


Anleihe 10244. 4%proc, Oberſchleſ. Prior. F. 93%, Schleſiſche Rentenbrieſe 
2 Grebe 85%. a A 

Türk. 5proc. 1865er Anleihe 39%. 

[Schluß ⸗Courſe.] 
80. 1860er Looſe 85, 40, 1864 


iſt der Preis au 
R Sad Siedſalz von 126%, Pd. netto er: 


sr 


Srank, 
traßſe 


Boln. Liquidations⸗ Pfandbriefe 55%. 


Berliner Börſe vom 4. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. (Schluß Courſe.] ful. beo ln aufi 78. September Ceicber 77 er lahr 68 Aaggen 
Bergiſch⸗Märdſch, 134%. Breslau: Freiburger 118. Neiſſe⸗Brieger —. höher, pro August 52%. Septbr.⸗Oelbr 507 rühlahr 47. — Rübböl 
Foſel⸗Oderberg 105%. Galnzier 93%. Köln⸗Minden 129%. Lombarden 108. m tt, pro Aug. 9 Sept „Oct. 97 R April: ai 9% =: Spiritus 
Dlainptubwigspafen 134%.  WeiedrihWBilhelmd-Norbahn . Bberiählei. ſeſter, pro Yupuft 18%. Septbr.⸗Oet. 18, Oet-Nobbr.. 17. 


Sagan. Der Gewerbe⸗Verein zu Sagan beſuchte auf‘ feiner Exeurſion 
in das Hirſchberger Thal auch den Kynaſt am 22. Juli c., und machte dort 
Nachtquartier. Der Verein fühlt ſich 
Biſchof hiermit öffentlich für die Bemühungen, der Geſellſchaſt den Aufent⸗ 
halt auf dem Berge recht angenehm zu machen 
prechen. Wir halten es für unſere Pflicht, all 

em Kynaſt beſtens zu empfehlen, beſonders auch denen, die dort überachten 
wollen, da für vorzügliche Speiſen und Getränke, wie für 
ſehr ſolide Preiſe geſtellt werden. [488] 


gedrungen, dem Reſtaurateur Herrn 


ſeine Anerkennung auszu- 
en Reiſenden den Wirth auf 

gutes Nachtlager 
Der Vorſtand. 

Bekanntmachnn 

Gemäß höherer Anordnung 
Amts⸗Gebäude zu Goldberg, Friedrichsſtraße 
Nr. 735 mit Garten und Zubehör, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Wir 
haben hierzu einen Termin auf 

Montag den 17. i 1868, 

: 5 7017 8 2 Uhr, 
im Geſchäftslokale des Steuer⸗Amtes zu Gold⸗ 
berg feſtgeſetzt und laden Kaufluſtige mit dem 
Bemerken dazu ein, daß wer ſich an der Lici⸗ 
tation betheiligen will, vorher eine Caution 
von 200 Thlrn. baar oder in preuß. Staats⸗ 
Papieren zu beſtellen hat, und die Kaufbe⸗ 
dingungen innerhalb der Dienſtſtunden bei 
uns wie bei dem Steuer⸗Amte in Goldberg 
eingeſehen werden können. 

Liegnitz, den 1. Auguſt 1868. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Feiwillige Subhaſtation. 
Die den minorennen Geſchwiſtern Franke 
e 4 a 
ie rgerſtelle Nr. 6 zu Liſſa, taxirt 
auf 3140 Thlr.; 5 
2) die Bürgerſtelle Nr. 49 zu Liſſa, taxirt 
daß rien ad r. 57 zu g 
3) das en r. 37 zu Rathen von 
6,1 Morgen Fläche, taxirt auf 525 8 
10 Sgr. 6 we } Ba 
werden in dem an hieſiger Gerichtsſtelle 
am 9. September 1868, Vormtttags 
11 Uhr, vor dem Kreis⸗Richter Schulz 
anſtehenden Termine : 
e 
„Die Taxen und Verkaufsbedingungen ſind 
hier in unſerem Bureau III. 1 
Neumarkt, den 28. Juli 1868 10281 


Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


0 17020] 
oll das Steuer⸗ 


u r ek 
Als Procuriſt der zu Ober Langenbieläu 


mit den Zweigniederlaſſungen zu Berlin un 
Breslau beſtehenden im Firmen⸗Regiſter > 
Nr. 160 unter der Firma Chriſtian Dierig 
eingetragenen, dem Kaufmann Friedrich Die⸗ 
rig daſelbſt gehörigen Handelseinrichtung iſt 
der Kaufmann Friedrich Ludwig Herrmann 
Dierig junior zu Ober⸗Langenbielau in unſer 
Procuren⸗Regiſter sub Nr. 20 heute einge⸗ 
tragen worden. i oz 
Reichenbach in Schl. den 29. Juli 1868, 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtbeilung l. 


[1026] Bekanntmachung. 
„Die sub Nr. 734 in unferem HemenKegifter 
eingetragene Firma: 
Iſaae Koppel 
zu Kamin iſt erloſchen und zufolge Verfügung 
vom 31, Juli 1868 heute in dem gedachten 
Regiſter gelöſcht worden. a 
Beuthen OS., den 31. Juli 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 


8 Fer aten 

Die ſeitens der Königlichen Militär⸗Behör⸗ 
den für den Monat ue d. J. zur Unter⸗ 
bringung in Bürgerquartiere veſignirten Mann: 
ſchaften und Plus werden auf Grund der 
uns beigelegten Befugniß unmittelbar im Wege 
der Ausmieihung untergebracht Werden, 

Wir bringen Dies zur öffentlichen Kenntniß 
mit dem Bemerken, daß hiernach eine Be⸗ 
laſtung der quartierpflichtigen Grundſtücke 
hierſelbſt mit Natural⸗Einquartierung für den 
genannten Monat in Ausſicht eht. 

Breslau den 3. Auguſt 1868, 031 

Die Servis⸗Deputation. 


Bei der J un 8 he lege zu 
r. 


Bri 
r. für u 


mäßigt. Der Vorrath von ca. 1100 Sack iſt 
ſehr trocken und tadelfrei. [1030] 
els, den 3. Auguſt 1868, 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Große Nuetion 
von Bau- und Nutzholz. 
Donnerstag, den 6. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich auf 
dem Grundſtück Schwerdt⸗Straße Nr. 1 
(Viehkrug) 
eine große Parthie Balken, Bret, 


ter, Stämme und Sparren ꝛc. 

ſowie eirca 13,000 Stück alte 
Mauerziegeln 

meiſtbietend verſteigern. [1074] 


Guido Saul, Auct. Commiſſ. 


heiligen Geiſt Ki 

itüde, Balten ; elles, 65 
Gegenſtände ꝛc. 
öffentlich verſteigert werden. 

11045 


in Mahagoni⸗Sopha mit braun ips⸗ 
Jewie 8 Maha ont: lber, 


2 in Hochparterre, 12775 i 


STE En re RT ar WETTE UT 
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> Bergisch Märkiſche 
Eiſeubahn. 


A. Bergiſch⸗Märkiſche Prioritäts⸗Obligationen I. Serie, 
emittirt gemäß der Allerhöchſten Privilegien vom 2. October 1848 und 28. Juli 1849. 
Nr. 43. 56, 233. 410. 422. 624. 731, 736. 968. 1179, 1215, 1242, 1257. 1410, 1430. 
1471. 1501. 1635. 2062. 2102. 2762. 


K 8 3833. 
3843. 3906. 3916. 4008. 404 4337. 
4463. 4516. 4558. 4617. 1 3. 5765. 
5789. 5872. 5964. 6000. 6052. 6181. . 6536, 
6584. 6629. 6723, 6730, 6766. 6846. 1 8 7509. 

17597. 7683. 7721, 7941. 1 i 8552. “ . 8840, 
8911. 8979, 9162. 9197. 9228. 9234. 9318. 9360, 9464. 9471. 9485. 9516. 9531, 
9648. 9711. 9733. 9824, 988. 10,290. 10,380. 10,469. 10,482. 10,630. 10,760. 10,811. 
10,933; zuſammen 132 Stück a 100 Thlr. 


B. Bergiih- Märkifce Prioritäts-Obligationen II. Serie, 
emittirt gemäß der Alepbocgſen rivilegien vom 11. März 1850 und 5. September 1855. 

Nr. 68. 124. 179, 455, 601. 640. 1015. 1031. 1132, 1203. 1308. 1880, 1432. 1538, 1593, 
1607. 1610, 1709, 1891. 1895. 1912. 2066. 2272. 2299. 2308. 2347, 2449. 2503, 
2567, 2636. 2686, 2707. 2780, 2781. 2908, 2983, 3009 3083, 3164. 3386. 3562, 
3568, 3912, 3978. 4070. 4155, 4485. 4498. 4565. 4593. 4601. 4749, 4783, 4791. 
4814. 4920. 5098. 5118. 5252, 5359, 5756, 5769, 5794. 5855. 5867. 5957. 5978 
5998. 6068. 6408. 6120. 6457. 6477. 6502. 6519. 6661. 6754. 6822, 6823. 68566. 
6898, 6933. 6978. 7243. 7267, 7587. 7616. 7767. 7935. 8176, 8235. 8274, 8488. 
8588. 8762. 8796. 8816. 8820. 8974. 8990, 9017. 9039. 9104. 9124. 9161. 9181, 


3 

2284 | 

12,482. 12,536, 12,943. 13,677. 13,808, 14,594. 15,191, 15,689. 15,732, 16,673, 

1285 12 1800. Air. 926, 1497. 2574. 3031. 4077. 4642. 4646. 4759, 5504 

Auslooſung pro . Nr. 926. 1427. 3031. 4077, 2. 4646. 4753. 5504. 

5739. Woh. 6364, 6574. 7362. 8368, 9380. 10,486, 11,056. 11,060. 11,555. 11,687, 

11,994. 12,004, 12,484. 12,514. 12,879. 12,921. 12,979. 13,512, 13,691. 15,147, lich verſteigert werden: 

15,510, 15,526. 15,665. 16,856. 20,03. 20,463 und 21,979, 3 2 ganz gedeckte und 2 halbgedeckte Kutſch⸗ 

Auslooſung 28 1867. Nr. 292. 325. 713. 1128. 1196. 1331. 2218. 2556. 3648. 3816. wagen, 2 Jagdſchlitten, 1 Gartenfffz und 
4312. 4974, 4995. 5075. 5297. 5416. 6303. 6410, 6570. 6838. 6918. 7215. 7331.4 Wagenpferde. 1752] 


9190, 9430, 9993. 10,916. 11,015. 11,111, 11,188, 12,276. 12,277. 
Preuß. Lott.-Looſe, Ganze, 
halbe, viertel Originale, 
B 2 42 


Muetion. 
Am 7. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr ſollen 
in Kempen vor dem Gerichtsgebäude öffent⸗ 


19031 18,243. 18,342. 18,722. 19,155. 19,512. 20,366, 20,849, 21,553, 22,341“ und 

22,934. 9 2 i 

0. von den Bergif: ch Markiſchen Prioritäts Obligationen IV. Serie. 
00 Thlr. 


Auslooſung pro 1866. Nr. 50 à 5 4 Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. 15 Sar. 
Nr. 1489. 1700 und 8483 a 200 Thlr. (auf gedruckten Scheinen) find zu haben bei 


2138. 2367. 2585. 3184. 5625. 8891. 9424, 9724. 9938. 10,523. 11,609. 12,023 und 
12,652 à 100 Thlr. = 
Auslooſung pro 1867. Nr. 6584 à 500 Thlr. 
Nr. 677; 75. 1085. 1620, 1799 und 8144 à 200 Thlr. 5 2 
„ 2247. 2524. 2543. 3414. 5455, 8619, 8884. 10,062, 10,360. 11,142. 12,132. 12,157, 
12,407 und 12,720 a 100 Thlr. 3 RT 3 
d. von den Dortmund-Speiter Prioritäts⸗Obligationen I. Serie. 
Ausloofung, pro 1863. Nr. 5433. 5777. 8338. 8839. 9961. 10,300. 11,151, 11,629 
und 12,247. 


Ausloofung pro 1864. Nr. 852. 3683, 5213. 5650, 6226. 6553. 6867. 8911. 9916. 

11,239 und 11,780, 17 
1865. Nr. 869. 945. 956. 1084. 1423. 1485. 3394. 3725. 6077. 6267. 
90 


ſonders billige Preiſe 
Auslooſung pro g ’ 
66384. 0007. 0993, 10,462 und 12,515: 8. 5 
Auslooſung pro 1866. Nr. 251. 802. 922. 963. 1133. 2658, 4170. 4608. 5455. 5619. 
6851. 9 


7 
9097. 9879. 10,741. 11,333. 11,912. 11,947 und 12,803. Gold und Silber 


Ausloofung pro 1867. Nr, 1588. 3242. 3976, 4070. 4071, 5176, 5200, 5514, 5955. kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 
5976. ©: 


6228, 6586, 6663. 8020, 8425. 10,872. 11,524. 12,489, 13,217 und 13,351. D. Jaroslaw, 


e. von den Dortmund Soeſter Prioritäts⸗ Obligationen, II. Serie. 


„ 


„ Meidner, in Berlin, 


Unter den Linden 10. [1077] 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 


7 — 
F. Stehr's jun. 
Hotel garni zur Stadt Trieſt, 
Ohlauerſtraße Nr. 24.25, 
empfehle ich einem hochgeehrten xeiſenden 
Publikum zur gütigen Beachtung. Ganz be⸗ 


9339. 9362. 9452, 9530. 9624. 9672. 9917. 9972. 9974. 9988. 10,115. 10,279.] Auslooſung pro 1867. Nr. 31. 87. 2365. 2631. 3150. 4410. 4629, 5153. 7493. 9130, 5 Goldarbeiter, 469] 
10,388, 10,413. 10,637. 10,673, 10,950, 11044. 11,052. 11,128, 11.139. 11,179. 9. 09. 9738 und 10,706, a 5 I Schweidnitzerſtraße 45, 1. Etage. 
11,329. 11,427. 11,752. 11,789. 11,860, 11.993. 12,027. 12,046, 12,050. 12.121. [f. von den Düffeldorf-Elberfelder Prioritäts⸗Actien, I. Serie. Geſclechtskranke, Ausſfüſse. Geſchwüre d. 
12,213. 12,226. 12,304, 12,346, 12,524, 12,710. 12,814. 12,929. 12.990. 12 994. 9455 8009. 5323. 6694. 72 99 3.924 96 . 5 ure ꝛt. 

ö 2 ‚ Ausloofung pro 1864. Nr. 2455. 3002. 5323. 6694. 7277. 8692. 9096. 9243 und 9619. undarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59 
13,175. 13,394, 13,835. 13,897. 14,071. 14.347, 14,353, 14,441, 14,492, 14615, 2 pro 1865. Nr. 19. 193. 383. 492. 4041. 4436. 5915. 7274. 7280. 8236 4 at 
J "aling me 1690. m 3 i 

ö 5 5, 5,569. 2. 15,970, 15,985, 16, „149. 16,198, ug pro 1866. Nr. 385. 877. 1674, 2396. 3034. 3035. 3879. 3893. 5035. E rrſch ft 
16,249. 16,530. 16,950, 17,194. 17,291. 17,603. 17626. 17,876. 17,961. 18,006. Auslonfung pr er | me E 1 
ein oc Dr a + Er en te 977 Auslooſung gro 1867. Nr. 1412. 2712, 2806. 2996. 3009. 3358. 7028. 7344. 9293. | (Nr. 673) mit 4100 Mg. Areal, incl. 2200 

aan: Am 5 „ 559. 19,724, 19,844. 20,222. 20,429. 20,479. und 9445. 5 g. gutem Acker, Reſt⸗Wieſen, Forſten ꝛc. 
20,669. 20,747. 20,846. 20,923. 20977. 21,070, 21,141. 21391. 21,719, 21,550. 1 1 iaat; ie. ſebr gut t ; 
21,883. 22,127. 22,157. 22,333. 22,488. 22,612. 22742, 22,996: zuſammen 226 C. von den Düſſeldorf⸗Elberfelder Prior. Obligationen, IL Serie. e Qutem. Snbentar d eee x 


Stuck à 100 Thlr. N 
. Bergiſch⸗Märkiſche Prioritäts⸗Obligationen IV. Serie, 
emittirt gema 

Nr. 191. 6542. 6550. = & 500 Thlr. 

Nr. 638. 705. 1032. 1240. 1634. 1869, 1985. 7012, 7120, 7147. 7260, 7273. 7446, 7774, 
7778. 7954. 8101 = 17 Stück a 200 Thlr. 

Nr. 2256, 2376. 2383. 2531. 2704. 2751. 3052. 3566. 3768. 4257. 4351, 4438. 4471. 
4547. 4841. 5397. 5465. 5564. 5853. 5928. 6083. 6098. 6273. 6429. 8521. 8756. 
8804, 8880. 8894. 9409, 9535. 9749. 9865. 9934. 10,093. 10,197, 10,263. 10,367. 

10,420. 10,519. 10,853. 10,913. 10,927. 11,185. 11,250, 11,774. 11,831. 12,153. 

12,20. 12,504, 12,551. 12,897 = 52 Stüg & 100 Thlr. : 

D. Dortmund-Soefter riert cee ge een L Serie, 
emittirt zujolge des Allerhöchſt genehmigten Statut⸗Nachtrages vom 6. Juli 1853. 
Nr. 27. 395. 098. 1125. 1210. 1410, 1519. 1595. 1757. 1802. 1842. 1886. 2086. 2217. 

2375. 2408. 2428. 3178. 3189. 3807. 3970. 3986. 3990. 4039. 4311. 4383. 4417. 
4660. 4924. 4989. 5055. 5199. 5310. 5443. 5463. 5474. 5528. 5875. 5922. 6096. 
6242, 6321. 6332. 6392. 6723, 6927. 6969. 6981. 7201. 7299. 7438. 7625. 7869. 
7887. 7970. 8022. 8029. 8046. 8068. 8237. 8379. 8606. 8678. 8690. 8708. 8902. 
8906. 9027. 9078. 9172, 9860. 10,015, 10,037. 10,269. 10,296. 10,530, 10,605. 
10,691. 10,704. 10,833, 11,223. 11,533. 12,111. 12,152, 12,184. 12,612. 12,935. 
12961. 13,129. 13,188. 13,227. 13,352. 13,472; zuſammen 93 Stuck 4 100 Thaler. 


E. Dortmund⸗Soeſter Prioritäts⸗Obligationen II. Serie, 


emittirt ‚gemäß des Allerhöchſten Fee vom 23. März 1857. 
. 897. 1219. 1490, 2 


Nr. 392. 648. 68 971. 1187. 1188. „ 1575. 1696. 2060. 2156. 2357 
2435. 2539. 2612. 2985. 3007 3509. 4058. 4247. 4313. 4320. 4382. 4503 


3489. 20. 
4653. 4689. 4885. 4922. 4930. 4998. 5108. 5204. 5234. 5327. 5535. 
5935. 6086. 6170. 6232. 6396. 6716. 6945. 6956. 6988. 7006. 7155. 7194. 
7408. 7547. 7769. 7810. 7894. 7956. 8129. 8406. 8475. 8864. 8888. 8998. 9158. 
9376. 9699. 9826, 9839. 10,082, 10,123. 10,228. 10,257. 10,792. 11,057. 11,207. 
11,615. 11,934. 12,087. 12,168. 12,286. 12,306. 12,449. 12,600. 12,638; zuſammen 
86 Stuck à 100 Thaler. 12 8 £ 
P. Düſſeldorf⸗Elberfelder Prioritäts⸗Actien I. Serie, 
emittirt zufolge des Allerhöchſt genehmigten W er Statut der Düſſeldorf⸗Elber⸗ 
Bow Eiſenbahn vom 9. April 1842, 
Nr. 25. 119, 143, 180. 255. 280, 301. 357. 387. 444. 550, 716. 736. 959. 1037, 1075, 
1164. 1184. 1197, 1527. 1644. 1682. 1693. 1702. 1711. 1762. 1822. 2063. 2103. 
2212. 2448. 2482. 2577. 2755. 2819. 2918. 3043 3217. 3508. 3622. 3644. H 
3833. 3898. 3910, 4136, 4180. 4220, 4293 4403, 4507. 4622. 4669. 4743. 
5027. 5061, 5359. 5464. 5521. 5539, 5727. 5942. 6025. „6242. 6337. 
6505. 6537. 6543. 6695. 6758. 7207. 7259. 7377. 7380. 7644. 7693. 
7761, 7767. 7873. 7937. 8020, 8102. 8176. 8512. 8712. 8735. 8976. 9176. 
9463, 9475. 9557, 9610. 9704. 9970; zuſammen 190 Stück a 100 Thlr. 
G. Düſſeldorf⸗Elberfelder Prioritäts⸗Obligatiouen II. Serie: 
emittirt et des Allerbochſten Privilegiums vom 11. September 1850. 
Nr. 12. 299. 342. 524. 562. 594, 673, 704, 741. 746. 986, 997, 1011. 106. 1047. 1129, 
1286, 1396. 1593. 1700, 1804, 1904. 2261. 2266. 2280. 2846. 2911. 3915. 3075. 
3106. 3215. 3546. 3635. 3649, 3665, 3718 = 36 Stück à 100 Thlr. 


Die Auszahlung des Nennwerthes dieſer Obligationen erfolgt gegen deren Rückgabe an 
den Präſentanten vom 2. Januar 1869 ab: 5 

in ae in a den Herren von der Heydt Kerſten & Söhne und bei unſerer 

aupt⸗Kaſſe, - 

iu ilk de bei den Herren Baum Boeddinghaus & Comp., 

in Cöln bei dem A. Schaffhauſen ſchen Bankverein, 

in Aachen bei Herren Theodor Zurbellen & Comp., 

in Erefeld bei dem Herrn von Beckerath⸗Heilmann, 

in Bonn bei dem Herrn Jonas Cahn, 

in * ent H. F. Fetſchow & Sohn und bei der Direction der Dis⸗ 

* e a 

in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Nothſchild & Söhne, 

in Hamburg bei den Herren Haller, Söhle & Co 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 


in Leipzig bei dem Herrn H. C. Plaut, 
in sh bei der Hauptkaſſe der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. (Heſſiſche Nordbahn.) 
Mit den Obligationen ſind zugleich die nach dem 2. Januar 1869 fällig werdenden 
Zins⸗Coupons abzuliefern; der Werth der etwa fehlenden wird am Capital⸗Betrage gekürzt. 
Von den in früheren Jahren ausgelooften Prioritäts⸗Obligationen find folgende noch 
nicht zur Einlöſung gelangt: . „ale . 5 5 
a) von den Beraijd-M rkiſchen Prioritäts⸗Obligationen I. Serie, 
Auslooſung pro 1859. Nr. 5594. 8 
75 „ 1860. Nr. 2115. 
1861. Nr. 5159 und 10,996. 
1862. Nr. 321. 1415. 1552. 2571 und 10,515. 
8 „ 1803. Nr. 274. 814. 6505. 6519. 9366, 10,507 und 10,99 1. 
Aus looſung pro 1804. Nr. 322, 856. 2371. 2956. 2974. 3879, 4236. 5562. 6040. 
8255 und 10,110, 
Ausloofung pro 1865. Nr. 1734. 2355. 2364. 3235. 4239, 4459, 5821. 5970. 6358. 
8314, H'“ 9481. 9584, 9791 und 10,173. f 
Auslopfung zro 1866. Nr. 61. 195, 883. 3855. 3930. 4235, 4706. 4933, 6323. 6453. 
6495, 6674, 7807. 7907. 9450, 9579. 10,006. 10,218, 10,527 und 10,819. 
Ausloofung be, 1807. Nr. 253. 681. ag. 2804. 2811. 3887. 5217. 5474. 5816, 
7164, 7684, 7948. 8848, 9011, 9499. 9853. 10,365. 10,451 und 10,484. - 
b. von den Worgiſch⸗ Markiſ chen Prioritäts⸗Obligationen II. Serie. 
Auslooſung pro 1861. Nr. 2435. 3887. 4488. 7836. 9726 und 10,415, 
Aus loo ung, 1 1862. Nr. 259, 496. 3157. 5308: 7318. 9934. 11,124. 11,627 
und 12,0 0. 
ung pro 1863. Nr. 955. 2166. 2247, 2849, 3150, 3155. 4145, 4438. 8460. 
or 5 52. 11,840, 12,268. 12,640, 16,231, 16,239. 17,658 und 19,351, 
Ausloofung pro 1864. Nr. 1516, 4653, 6297, 7165, 8103, 8116. 9166. 9706, 11,317, 
12,621. 13,549. 14.255. 15100 21,229, 21,360 und 21,861. ? 
Ausloofun ro 1865. Nr. 190, 7%, 1527. 1603, 2130, 2753, 3156. 3350. 3872. 4191. 
42 l. 5475. 6296, 6332. 6935, 7770, 8432, 8908, 9922, 9959. 10,480, 11,053, 11,175. 


" 1 


„ ſchaft dem Herrn Zimmermeiſter Schücke in Canth die von dem Herrn Gaſtwir 
5 510 Wa Agentur übergeben 
ge ebene gei 


Ausloofung pro 1863. Nr. 559. 577 und 582. anden. Das Schloß herrſchaftlich, ſehr ſchö 
8 . „ n, 
Auslooſung pro 1864. Nr. 1156 und 1685, ä Horn in einem EA RRE \ RAN, der 
Auslooſung pro 1865. Nr. 494. 20 728. 877. 1429 und 2060, Kreisſtadt und dem Bahnhof in angenehmer 
Ehe pro 1866. Nr. 418. 421. 1478 und 2340, : 995 7 Lage, iſt beſonders Familienverhältni e halber 
Ausloofung pro 1867, Ar. 170. 254. 264. 584, 632, 784. 1133, 2225 und 3768. f für 190,000 Thlr. und 60--70,000 Thlr. Anz 
ur Inhaber dieſer Obligttonen werden zur Einlöſung derſelben wiederholt aufs zahlun bei ſehr geſichertem Wel eee 
gefordert. — 8 u verkaufen. Näheres durch v. Zerboni 
Die ſeit unſerer Bekanntmachung vom 5. Auguſt 1867 zur Einlöfung gekommenen aus⸗ Schweidni aben : f 
gelosten Döligationen, nämlich: In Breslau, Schweidnitzerſtadtgraben 29. 


Bergiſch⸗Märkiſche J. Serie à 100 Thll. 124 Stück. 22 „ 
, Eine Herrſchaft 
” IV. ” . 500 " WERT 4 ” 444 
55 N. 17 „ 10 Se en 15 1 Me. Se a 2 Rare 9 incl. 
„ „ „ ee „ ra. ſchöner Wieſen, 2300 M. gutem 
Dortmund:Spefter „ in, 87 „ Acker, 2500 M. gut beſtandenen Forſten, ſchö⸗ 
n . „ 2100 . 26 „ nen Bauhölzern, Holzwerth 100,000 Thlr., 
Duſſeldorf⸗ Elberfelder I. „ „ 100 „ 103 „ Reſt Park, Teiche, Jiegelei ꝛc., ſehr gutes le⸗ 
II 0⁰ 32 „ bendes Inventar, vorzüglich guter maffiber 


wurden in Gegenwart eines Notars durch Feuer vernichtet. 3 
Elberfeld, den 25. Juli 1868. . i 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia.“ 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Direction der genannten Geſell⸗ 


Bauſtand. An techniſchen Gewerken find eine 
große Dampfbrennerei, Amerikaniſche Mühle 
und bedeutende Ziegelei vorhanden. Das 
Schloß neu, maſſiv, im Park. Die Lage ſehr 


ſſee und Garniſonſtadt, 2 Stunden von 
dert 2 Bahnhöfen der Breslau⸗Berliner Bahn, iſt 
. \ Peuckert beſonderer Verhältniſſe wegen mit310,000 Thlr. 
t und bitten 8 ih in Verſicherungsan⸗ bei 100,000 Thlr. Anzahlung und jehr ger 

igſt an den gedachten Herrn Zimmermeiſter Schücke zu wenden. 4931 (ſicherteni Hypothekenſtand zu derkaufen. 
reslau, den 20. Juli 1868. [ Näheres durch O. v. Zerbont, Breslau, 
2 


Die Verwaltung der General⸗Agentur der „Colonia“. Scbwerdnl ger Slodtgiaben Nr. 29. [1092] 
a er Vortheilhafter Verkauf. 


Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes halte ich mich unter Hinweiſung auf den nachbezeich⸗ i i , in bi 
neten Geſchäftsſand der obigen Geſellſchaft zu Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, N 8 2775 Era aber 
Waaren aller Art, Vieh, Erntefrüchte und Inventarien beſtens empfohlen. Anlage gut eignet, beſtehend aus: 

Nähere Auskunft ertheile ich mit Vergnügen und bin bei Anfertigung der Anträge] 1) einem Vorwerk mit circa 60 Morgen Acker 


gern behilflich. ; 5 und 20 Morgen Wieſen (Kräuterboden); 
Grund⸗Capital E . ann Thlr. 2) einer ſehr bedeutenden Ziegelfabrik, m); 
Geſammte Referven. ..........Hunueensereer: . ‚189,402 = einem auf 100te von Jahren ausreichen⸗ 
Verſicherungen in Kraft ult. 1867. 25 2 685,731,035 den Thonlager beſter Qualitat; 
Geſammt⸗Einnahme N Prämien und Zinſen 1,239,951 3) einer ſehr beſuchten Neftauration und 


Canth, den 20. Juli 186 eo 


Schücke, Zimmermeiſter. 


Agent der „Oolonla“. 
Transportable 8 


Dampfmaschinen, 


eld’sche 


Nöhrenkeſſel, 


d ökonomiſch arbeitend, 
85 aer ee. [1083] 


Zug Aron & Gollnow, 


prämiirt. 
Grabow a. O., 


ſchöͤner Villa; 2 
Alles im beiten Zuſtande, bin ich willens, 
wegen anderweitigen Unternehmungen zu ver⸗ 
kaufen. — Agenten an 49] 
Se Schweidnitz, im Juli } 


Ein altes Specerei⸗Geſchäft 
in Beuthen OS., 


mit guter Kundſchaft, vollſtändig aſſortirt, in 
beſter Lage hieſiger Stadt, ift unter ſoliden 
Bedingungen ich 

da ſich der Beſitzer zur Ruhe ſetzt. 

durch L. Bänder in Beuthen O /S. 


Agenten⸗Geſuch. 


Für eine leiſtungsfähige Cigarren⸗Fabrik 
mittleren Ranges in Weſtphalen wird ein zus 


2 


A 
2 
* 


SG 
3. 
2 
Se 


2 


2 
x verläſſiger Agent t. Fr. Offerten unt 
8 s Vertreter C. Kayser, Breslau, a & nimmt vie Erde de 
= Bresl. Zeitung entgegen. [473] 


Noſenthalerſtraßſe Nr. 1. £ 
E Ein in allen Geſchäftsbranchen 
routinirter Kaufmann, wünſcht für 


Technisches Bureau a eee 
tur- und Commiſſions⸗Geſchäft Agen⸗ 


von Thiel & Knoch, Breslau. turen und Commiſſions⸗Lager jeder 


Durck bedeutende Verstärkung unseres Personals sind wir nunmehr wiederum im > 3 
Stande, alle Arbeiten sofort in Angriff zu nehmen und auszuführen und empfehlen wir Art, gegen Provifion zu übernehmen. 
deshalb unser Bureau zur Ausführung von generellen und speeiellen Vorarbeiten ven] Neflectanten wollen ſich gefälligſt an 
kisenbahnen und Chausseen, Meliorationen, grösseren Nivellements u. dgl. [957] die Herren Machol u. Schaps, 
[1695] 


Carlsſtr. 27 wenden, 


— 

ine ſächſiſche Wollwaaren⸗ und Druck⸗ 

fabrik ſucht einen tüchtigen und ſoliden 
Agenten für Schleſien, der mit dieſer Branche 
vertraut und ausreichende Bekanntſchaft be⸗ 
figt, Fr. Offerten beliebe man unter A, & C. 
88 in der Exp. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


rd Seiler 


in Liegnitz 


[490] 


| Größte Pianoforte⸗Fabrik in Schle ſien. 


Den geehrten Herrſchaften und meinen werthen Freunden die ergebene Anzeige, daß ich 


Tauenzien⸗Straße Nr. 36 a 


mit Firma oder Wappen, 
1000 Fi von 1% Tbl. an, 


wieder ein rate, Firmapreſſen, Paginir⸗ 


1734] pa l 
= — Maſchinen, Numerateure offerirt die [994 
Vorkost- und Specereiwaaren Geschäft ud Präge⸗Anſtalt 


eröffnet habe und bitte ich um erneuerten geneigten Zu 
f © 


d Pr 
Schreib ' 
F undınanm. >; bang. eiligegeiftinuuge 75. 


5 — — 


1739 


4 
3 
a 


dr in Niederſchleſien, 4 Sturde von der 
au 


Eduard Elsner. 


ort käuflich zu Aber z 
e * 


e 


Wee 


— 5 


. 


Nl 


N 
N 


1 


in 


Estremadura-Superphosphat | 


1 8 222 K 
3 = 


f 


7 3 x TE Fi ir; ® 2 
= en a - : 
M. Kempinski, Wein⸗Großhandlung, 
neben der königl. Bank, 13, Albrechts⸗Straße 13, 
in der Nähe der Poſt, N 

empfiehlt ſeine Weinſtuben, in denen jetzt gute dae f Speiſen zu jeder Tageszeit 
verabreicht werden. — Die Weine bleiben zu denſelben ſoliden Preiſen, mit geringem 
Aufſchlag gegen die Engros⸗Preiſe; Rheinweine von 7% Sgr. an, Nothweine von 10 Sgr. 
an und Ungarweine von 12% Sgr. an. RN [1088] 


Er 


Die Niederlage von 


A. Rappsilber's 
Eandwirthſchaftlichen Maſchinen 


iſt an der Märkiſchen Bahn, vis-A-vis dem Glashauſe, 
ikolat⸗Thor. N [1094] 


— = — — . ꝑiꝗ .- 444 
74 
Anzeige. 
Unseren geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, dass wir für unseren Theil uns 
nicht veranlasst fühlen, einen Preisaufschlag eintreten zu lassen und dass, nach wie vor, 


aus unseren Kalkofen-Rlablissements frisch gebrannter Bau- und Düngerkalk n denz 
bisherigen Preisen und unter bisherigen Bedingungen nach allen Eisenbahn-Stationen 


versendet, wie nach hiesigen Bauplätzen prompt angeliefert werden wird. 


Breslau, den 4. August 1868. [1096] 


Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk- und 


Producten-Comptoir. | 
Louis Bodländer, Fü e Sache) 


Haupt-Niederlage im Oberschles. Bahnhofe Kalk-Magazin Nr. 2. 
Tse eser m 
898 ung e Ii bangen 
Bunzcpvog asdıgud nt unzuq nc uu 
en mau? ee eee eee, 
ive gun sopmugaßnan 10 u 


Geräuſchloſe Centrifugal-Ventilatoren 
nach Nittingers Syſtem zum Saugen oder Blaſen, 


aus der altrenommirten Fabrik von 


IB. W. Dinnendahl zu Huttrose, 
empfiehlt der unterzeichnete Vertreter der genannten Firma. 
Dieſe Ventilatoren, zum Hand⸗ wie zum Maſchinenbetriebe eingerichtet, find auf zahl: 
reichen Gruben und anderen Betriebsſtätten auch ſchon in Schleſien als ausgezeichnet er⸗ 
probt und ſteht mit etwa gewünſchten Referenzen gern zu Dienſten 


C. Hayser, Civil-Ingenieur, 


. Noſenthalerſtraße 1. 


[1026] 


Wichtig für Besitzer von Pappdächern. 


Litolid 
neu erfundener Ueberstrich für Pappdäclher. der einmal ange- 
wandt, für immer genügt, wodurch das lästige wiederholte Theeren 


vermieden wird. [1319] 


Auch für schadhafte Pappdücher, sowie Metalldächer verwendbar. 


S. Zweitels, Albrechtstrasse Nr. 20, 


Dachpappen- und Holzcement-Fabrik. 


Korte & Jo., Teppich- Fabrik in Herford, 


7 
in Breslau, Ning Nr. 52 (Naſchmarktſeite), erſte Etage, 1905] 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppi zen en, Läufer, Reiſe⸗ und 
Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf- und Pferdedecken zu billigen aber feiten eölten 
Planoforte-Fabrik Julins Mager, zus 
15, Taschen-Strasse 13, D 
Breslau. [100] 5 


Lager aller Gattungen Flügel- Instrumente und ; 
Pianinos neuester Construction 2 
zu billigsten Fabrikpreisen, unter 3jühr. Garantie. 


Hartguß und Stahlguß, 


der ſich wie Stahl härten läßt. Proben unentgeltlich liefern Eiſenhüttenwerk 7 1907 


5 Gebr. Glöckner. 
Neuen Holländiſchen Jäger⸗Hering 


1918] 


li 


a 


von vorzüglich fetter, feiner Daa Gmieveftraße 35 
au, Kupferſchmiedeſtra f 
Carl Fr. Keitsch 0 Stoähafſen⸗Ece 


IA. echt aufgeschlossenen Peru-Guano 
von Ohlendor ff & Co., [1097] 


10 Procent Stickstoff, 10 Procent lösliche Phosphorsäure, 


echt Peru- Guano, are sun den ögierungs "Depot, 
Baker-Guano-Superphosphat, ck sante, beben 
Knochenkohlen-Su erphosphat, 14—16 pCt. lösliche Phos- 


I ds phorsäure, 
fein gemahlenes 


la. 
la. 
La. nochenmehl dann Anatyse, 

La. rohes und dreifach cohcentrirtes Kalisalz 


offeriren billigst: 


Breslau, Kupfersehmiedestrasse 8, Paul Riemann & 50. 


zum Lobtenberge“. 
General- Depot des echten aufgeschlossenen Peru- Guano's der Herren Ohlendorf & Comp. 


Von Herren J. D. Mutzenbeener Söhne und Aug. Jos. Schön & Comp. und ausschliesslich 
autorisirte Fabrikanten des aufgeschl. echten Peru-Guano’s für eutschland ete, 


Depöt von II. J. Merck & Co., Hamburg. 
P hospho-Guano } 18% —21% lösliche Phosphorſäure, 


3—4% löslichen Stickſtoff, 20 — 284 Gefammt: 


Sphorſäure, dab 
192995 löslich, en 
empfehlen in fein pulveriſirter Waare [965] 


Breslau, 


Die 8 erphosphat-Fabrik von Mann & 60. „Blücherplatz Ar. 11. 
ö a Phosphate u. A Dün gmittel in beſter 


billigſt Qualité. 


\ 


wird in 


Jagd⸗Verpachtung. 
Die Jagd auf der Feldmark des Rit⸗ 
10 8 Schmartſch, Kreis Breslau, 
ſoll Sonnabend, den 8. d. M, Vor⸗ 
mittags 11 im Hotel de Sileſie zu 
Breslau, auf 4 Jahre meiſtbietend ver: 
pachtet werden 1730 
Das Wirthſchafts⸗Amt 
von Schmartſch, pr. Kattern. 


Die Jagd 


auf dem Gute Schockwitz dei Cattern iſt 
zu verpachten. [1735] 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby. 


Riemerzeile Nr. 19. 


Weine, [995 
Liqueur ⸗ und N Etiquetts 
Ar Pe A 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt das 
lith. Just. W. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Durch anhaltende Krankheit ſehe ich mich 
veranlaßt, mein ſeit einer Reihe Reihe von 
Jahren am hieſigen Platze befindliche 


2 
Stockfabrik 
unter ganz güniigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer 
[294] B. Steffelbauer in Görlitz. 


Tabakfabrikanten, 
Tabakhändler 


und Fabrikanten von Gegenständen, welche 
zum Tabakgeschäf\ in Beziehung stehen, 


Annoneciren 


am Vortheilhaftesten in der in Berlin er- 
scheinenden 


Deutschen Tabakzeitung. 


Aufträge nimmt entgegen die Expedition 
von W. Peiser in Berlin, Auguststrasse 73, 
sowie die Annoncen- Expedition von Rudolf 
Mosse in Berlin. [1076] 


Die Locomobile und 
Dreſchmaſchine 


des Domini, Ha tauf, Kreis Münſterberg, 


dieſem Jahre ausgeliehen. Darauf 
Reflektirende wollen ſich an das Wirthſchafts⸗ 


amt Haltauf bei Schreibendorf wenden. 


Haltauf, den 1. Auguſt 1868. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Korrenus⸗Roggen 


empfiehlt zur Saat das Dominium 
Zyrowa, 3 Sgr. über höchſte Noti 
am Lieferungstage franco Bahnhof 
Dzieſchowitz oder Gogolin. 
Zyrowa pr. Dzieſchowitz OS., 


[495] 


den 27, Juli 1868. 
394 Bodelius, 


eigenes Fabrikat, welches ſich ausgezeichnet 
zum Waſchen leinener und wollener Sachen 
eignet, ohne dieſelben im Geringſten anzugrei- 
fen offerirt ö Pack 1% Sgr., 12 Pack für 15 

gr. Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt. 


August Julius Reichel, 


Schmiedebrücke Nr. 57. 


— — —— —ͤ— 
La! c 
Re j — 


[1744] Große lebende 


friſche Steinbutten und een bei 
2 


E. Huhndorf, Sa 


Wa ſch⸗Pulver 


von Herrn H. N. Seybold in Beuthen a /O. 
allein echt Weser und rühmlichſt bekannt 
empfiehlt das Päckchen 1 Sgr., 12 Päckchen 


h Richard Beer, aße 65. 
Knochenmehl 


1 
* 


112 


einige Tauſend Gentner prima Pommerens⸗ 
dorfer Fabrikat äußerft billig, desgl. Super⸗ 
phosphate per Procent vier Silbergr. incl, 
Emballage durch 5 1085] 
franz Darre in Breslau. 


„Fres. 100“ 


Gratifieation Demjenigen, der einem jungen 
Mann, welcher noch activ und mit mehreren 
Branchen ſowie Comptoir⸗ und gerichtlichen 
Arb. vertraut iſt, bald oder ſpäter dauernde 
und angenehme Stellung verſchafft. Offerten 
sub „grata novitas“ 91. an die Exped. der 
Bresl. Ztg. \ [500] 


Tüchtige Gouvernanten 


(Deutsche, Kngländerinnen und Fran- 
»ösinnen) empfiehlt; 
[1740] Frau 0, Drugulin, Breslau, Ring 29. 


„Eine fein gebildete j. Dame mit 
Sprachkenntniſſen, guten Empfeh- 
lungen ſucht ſofort ein Engagement 
als Geſellſchafterin oder Neifebe- 
gleiterin, g. Anträge Berlin, E. 8. 
18. poste rostante, [1701] 


Ein gebildetes, junges Mädchen, welches in 
der Muſik auch etwas in der franzöſifchen 
Sprache betraut iſt, ſucht unter ſehr beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen eine Stellung als Erzieherin 
jüngerer Kinder. . 482 

Reflektirende werden höflichſt erſucht Adreſſe 
unter Chiffre A. M. 40 franco poste restante 
Frankenſtein einzuſenden. 


ch ſuche einen tüchtigen Vermeſſungs⸗ 
J Gehilfen zum 11 Antritt. 

Gleiwitz, den 2. Auguſt 1868 [489] 

Hartmann, königl. Vermeſſungs⸗Reviſor. 


* „. - 

Ein Feldmeſſergehülfe 
wird für eine dauernde Stellung zu engagiren 
geſucht, und wollen Bewerber ihre Adreſſen 
und Zeugniſſe x. unter G. V. 83 franco in 
der Expedition der Bresl. Zig, abgeben. [465] 


Ein ſich noch in Dienſten als Rentmeiſter 

> und 1 befindlicher junger 
militärfreier Mann, auch im hlen⸗ und 
Holz⸗Geſchaft durch Jahre lange Thätigteit be⸗ 
wandert, der Buchführung und Corxeſpondemz 
vollſtändig gewachſen, ſucht zum 1. Oetbr. d. J. 
oder auch ſpäter anderweite Gewagt Gute 
Atteſte ꝛc, ſtehen zur Seite. Geneigte Franco⸗ 
Offerten befördert unter B. 87 die Expedition 
der Bresl. Ztg. 1491] 


Ein tüchtiger Comptoriſt, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, findet in einem hieſigen bedeuten⸗ 
den Handlungshauſe Unterkommen. Fr. Adr. 
sub Nr. 86 in die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Buchhalter, 


welcher genau die Einrichtung der Bücher 
verſteht, der zugleich die Correſpondenz leiten 
lann und einer ſchönen Handſchrift mächtig 
iſt, kann vom 1, September oder vom 1. Oc⸗ 
tober d. J. ab in meinem Geſchäft eine Stelle 
erhalten. Diejenigen, welche Kenntniß von 
einem Specerei⸗ und Spirituoſen⸗Geſchäft bes 
ſitzen, werden beſonders bevorzugt. Refleeti⸗ 
rende wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zach bis zum 10. d. M. an mich wenden. 
[1063] Samſon Eisner in Beuthen OS. 


Ein junger Mann, der im Galanterie und 


ri 2 2 ve — art 5: 


Im Comptoir der Ligue ’ 
erren + ä 
ſind FA ſraße 1 


Eiſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbriefe. 
Oeſterr. Zoll» u an 
Tauf-, Trau⸗ und Begräbnißbücher. 


Fur meine Sprit, Rum⸗ und Liqueurr⸗ 
Fabrik ſuche einen Reiſenden per 
1, October d. J. Nur Diejenigen die bereits 
für dies Fach gereiſt, finden Berucſichtigung. 
[964] H. Bruck, Liegnitz. 


in junger Kaufmann, welcher ſeine Lehre 
Ein einem größeren Geſchäfte beendigt Br 
wird zum Eintritt auf den 1. September d. J. 
geſucht. el 
Schleſiſche Aetien⸗Geſellſcha 
für Bergbau und Zinkhütten⸗Betrieb. 
Ein tüchtiger Koch, welcher über ſeine Lei⸗ 
> ftungen gute Zeugniſſe aufteilen kann, 
wird per 1. September d. J. geſucht. [496] 
Frankirte Offerten nimmt entgegen 
Schönwald's Hotel in Groß⸗Strehlitz 


Eine Lehrlingsitelle 


iſt in unſerem Comptoir vacant. [1086] 
Co., 


Moritz Hellborn & 


Büttner ⸗Straße Nr. 7. 


— 


Für meine Buchhandlung, verbunden 
mit einer Leihbibliothek und einem Pa⸗ 
piergeſchäft, ſuche ich zum baldigſten An⸗ 
tritt einen mit den nöthigen Säultennt- 


niſſen verſehenen jungen Mann als 
i [1087 


Lehrling. 


Gleiwitz. M. Faerber. 


Eine Lehrlingsſtelle 


in einem Bank: oder Productlen⸗Commiſſions 
Geſchäft, ſuche ich für meinen a Sohn 
(Secundaner) zum baldigen Antritt. [1064] 

Samſon Eisner in Beuthen OS. 


Oſſene Lehrlings⸗Stelle. 


nabe rechtlicher Eltern mit den nöthis 

gen Schulkenntniſſen verſehen, findet in mei⸗ 

nem Manufactur⸗ und Modewaaren-Geſchaft 

ſofort Unterkommen, namentlich unter günſti⸗ 
gen Bedingungen. 

Oels, den 4. Augnſt 1868. 


D. M. Katz. 
Ein junger Mann 


mit guter Handſchrift und nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen kann als Lehrling einkreten bei 
[174 Salomon Laſch & Comp., 
Antonienſtraße 11/12. 


8 Eine kleine Wohunn 
Drlptgafie Str. 18. Albers ben Wart 


Casloſtraße Rr. 42 iſt par terre ein ſchönes 
. Comptoir von 3 Fenſtern, nebſt 2 Neben⸗ 


zimmern nach dem 55 legen, ſämmtlich 
neu tapezirt, Termin ib Kb iebbar, 
vermiethen. Näheres bei dent (rer, u 
ETC — en ED 
eſucht wird eine Wohnung, Parterre od 
G J. Etage, von 2 Zimmern. aueh dem 
Stadtgraben von einem einzelnen Herrn per 
1. October. Adr. H. H. 89 Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1748] 


Die erſte Etage, 


. en aus ce: 
zu vermiethen und bald zu iehen. 
Näheres daſelbſt Parterre, ; ron 


m 3 7 
König's Hotel, : 
33. Albrechts-Strasse 383. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


Lotterie⸗Looſe a % 9 Thlr. (Orig.) & 4 Thlr., 
7 2 Ak 11 1 Thlr., verſendet L. G. 
Szanski, Berlin, Jannowigbrüde 2. [937] 


. und 4. Auguſt Ad. 0 dl. Dig. OU. Nehm. ZU. 
Luftvruabeioe 333915 383705 3390769 


— 


Kurzwaaren⸗Geſchäft bewandert, und auch] Luftwärme + 12,2 / 100 + 171 
Oberſchleſten in derſelben Branche bereiſt hat, | Thaupunkt +92 +77 + 106 
etzt noch in Stellung, ſucht per 1. October c. Dumftfättigung Topét. Sept. 60pGt. 
ein anderweitiges Engagement. Gejällige fr. | Wind 1 N N 2 
Offerten bitte man unter K. N. 82 in der] Wetter bewölkt faſt heiter trübe 
Erped. der Bresl. Zig. niederzulegen. [464] | Wärme der Oder + 13,2 


Ereslauer Börse vom 4 August 1868. fim Ache Notirungen. | 


Preise der Gerealien, 
Feststellungen der peliz. Commission 


R. Oderufer d. Krak. OS. Pr-A.(4 — 2 

a al Bade: are © 4 ” * Oest. Nat.-Anl s 56 G. (Pro Schegel in Sülbergr.) 
a Neisse-Briegerlä}| 905 bz. do. 60erLoosel5 | 763 B. Waare feine mittle ord, 
Kisonbahn-Prioritäten, g | Wilh.-Bahn...j4 | — do. Magnı doc] ups Weizen weiss 89—92 87 82-85 
und Papiergeld. do. Sr e 4 — ‚do, gelber "86-87 84 80.82 
Preuss, Anl, 5915 |108$ B do. Stamm|S .) — D e Roggen, 69—71 67 6264 
do. Stagtsanl. 406 ba. . — Hr 30.237 38 Bade 
do. do. 144 96 bz. Ducaten 97% B pivorse Action, D ee 60. 64 58 45—52 

do, Anleihe 884 B. Louisd' or 1111 G. Bresl; Gas-Act.j5 rr 
St.-Behuldsch. 330881 B. Kuss. Bank-Bil. 8 25 bz. B. MHinerxvs . . . 5 381 B. Notirungen der von der Handels- 
Präm.-A. v. 55311120 B. Oest. Wührung 89 %,-$ bz. B. Schl. Feuervrs. (44 — kammer ernannten Commission 
Bresl. St-Obl. 4 er — Ischl. Zkh.-Act./fr.| — zur Feststellung der Marktpreise 
do. do. 43 943 B. Bconcahn-Stamm-Aotiea. do. 8t.-Prior. 4 — we 


Pos. Pf. (alte)‘i4 | — 
do. do 


do, (neue) 4 85 B. 


Freiburger ...|4 1184 bz. 
Neisse-Brieger!4 ; 
Närschl-Märk.id | — - 


Schl. Bunk . 4 1163 d. 
Oest. Credit. .|5 | 955 B. 


Raps und Rübsen,. 
Pro 150 Pfd. Brutto in Silberg . 


4 
Schles. Pfdbr. 33821 B. 10 2 J br. f e 180 174 164 
4. 151 9157 eee isn gr Winter-Rübsen . 170 164 158 
do, Rustical,j4 915 B. u 5 801-175 bz. B. do. Bo 21 WEL E * 
8 5 — R. Oderufer.-B. 5 814 E. 5 Hambrg. 300 M. 18 ottenr re. 55 
3 0 a Ari B. Wilh.-Bahn. . 4 106 B. do. 300 K em 5 
1 Rane 9013 B. Warsch.- Wien Lond. 1 L. Stri. Kündigungspreise. 
Posener do, I 89 B. Pr. Bt. 60 RS. 5 59 f 6. do. 1 I. Strüſen für den 5 August. 
4 — 


8 Prov.-Hilfsk. 


Freibrg. Prior. 4851 B. Ausländische rg 8 45 210 
de. do. 144914 B Amerikaner ..8 88 6. Frankf. 100 fl. u 
Obrschl. Prior. 578, B. Ital, Anleihe..|5 56 be. B. Leipzig 100 Enn 
do. do. 4853 5 1 Pag B. Warsch, 90 8K. T 
do. do. 4437 B. oln. Liqu-Sch. 2. „N sig: 
de. io. Hit B. Krakau 05. 0.4 | — Die Börsen-Commission 
Die Börse war auch heute wenig belebt, doch war die Tendenz etwas fester, Fonds 
unverändert, x 


Paris 300 Freg. 24 


Wien 150 fl. . KS 


enn 


Roggen 51 Thlr., Weizen 70, 
Gerste 53}, Hafer 45, Raps 82, 
Rüböl 9%, Spiritus 189. 
Börsannotis von Kartofelspiritus 
Pro 100 Urt. bei S0pOt, Trallesloec 

1835 B. 1872 G. 


Verantw. Nedacteur: Dr. Stein, in Vertretung: Dr, Weis. — Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


